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853 gegen M Stimm« i« -er Pariser Kammer
Eine Msttmmung mit vietea Mißverständnissen

Die französische Kammer hat sich mit 353 gegen 164
Stimmen für die Ratifizierung des französisch -sowjet -
rusiischen Paktes ausgesprochen .

Nach der von der Kammer vollzogenen Ratifizierung
des französisch -sowietrussischen Paktes mutz die Ratifizie¬
rungsvorlage noch vom Senat behandelt werden . In
gewöhnlich gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen
ist jedoch seit einigen Tagen die Rede davon , datz der
Senat vor den Wahlen den französisch - sowjetrussischen Pakt
nicht mehr auf seine Tagesordnung setzen würde . Zu be¬
rücksichtigen ist u . a . , datz der Außenminister Flandin am
nächsten Sonntag nach Genf reisen und dort einige Tage
bleiben wird .

Die Abstimmung in der Kammer scheint von lauter
Mißverständnissen begleitet gewesen zu sein . Zu¬
nächst einmal hatten viele Abgeordnete nicht verstanden ,
daß sie über die Ratifizierung abzustimmen hätten , son¬
dern glaubten , datz sie über den Schluß der Aus¬
sprache abstimmen sollten . Außerdem hatte die Re¬
gierung es verabsäumt , die Vertrauensfrage zu stellen ,
die nachträglich trotz der Erklärung des Ministerpräsi¬
denten (die nur ein moralisches Gewicht hat ) auch nicht
nachgeholt werden konnte .

Die Kammer beschloß darauf , die Aussprache zu be¬
enden , obwohl noch etwa zwanzig Redner auf der Liste
standen . Es wurde zur Abstimmung über den einzigen
Artikel des Ratifizierungsgesetzes geschritten , ohne datz
die Regierung die Vertrauensfrage ge¬
stellt hatte .

Um 18 Uhr wurde die Sitzung , die während der Ab¬
stimmung unterbrochen war , wieder ausgenommen .

Der Kammerpräsident teilte mit , daß eine nament¬
liche Auszählung der Stimmen erforderlich sei .
Der Ministerpräsident erklärte darauf , datz ein Mißver¬
ständnis entstanden sei . Er habe eigentlich die Absicht
gehabt , zu der Abstimmung über den einzigen Artikel der
Natifizierungsvorlage die Vertrauensfrage zü stellen . Die
Sitzung wurde darauf wieder unterbrochen , um die na¬
mentliche Auszählung der Stimmen vorzunehmen .

Gras WEM Botschafter in Barts
Der Führer und Reichskanzler hat den Botschafter in

Madrid , Grafen von Welczeck , zum Botschafter in Paris
ernannt .

Der neue deutsche Botschafter in Paris , Johannes Graf
von Welczeck , wurde am 2 . September 1878 in Eleiwitz
geboren und war bereits vor dem Kriege im außenpoli¬
tischen Dienste , u . a . in Chile und Valparaiso , tätig .
Während des Krieges stand er zunächst als Offizier an der
Front und war dann wieder im Auswärtigen Amt tätig /
Nach einem vorübergehenden Ausscheiden aus dem Reichs¬
dienste wurde er im Jahre 1923 Gesandter in Budapest
und im November 1925 Botschafter in Madrid , wo er bis
jetzt die Interessen des Reiches vertrat .

Deutscher « ballsieg in Waben
Die deutsche Fußballelf errang auch in ihrem zweiten Spiek

auf der Pqrenäenhalbiusel einen eindrucksvollen Sieg . Im
Licht- Stadion zu Lissabon , das von 30 000 Zuschauern voll süd¬
ländischen Temperaments bis auf den letzten Platz gefüllt war ,
schlug sie die portugiesische Mannschaft in einem nervenzermür -
benden Kampf verdient mit 3 : 1 ( 1 : 0 ) Toren . Zum ersten Male
wohnte einem Länderspiel auch der Präsident der portugiesi¬
schen Republik , Carmona , bei . Ln einem Zuschauerblock stand
die deutsche Kolonie , die den Spielern aus der Heimat immer
wieder Beifall zollte . ^

HM« Entscheidung in Japan
Sie Wünsche der aklivislische« Jagend / M einer MMdMatmr

lieber den sehr bewegten Verlauf der ent¬
scheidenden Kammersitzung verlautet u. a . :

Zunächst hatte der rechtsgerichtete Abgeordnete Ami -
dieu du Clos gegen die Ratifizierung gesprochen . Dann
nahm der ebenfalls rechtsgerichtete Abgeordnete Hen¬
ri ot das Wort . Er rollte erneut den bekannten Fall
Eberlein auf , indem er Unterlagen dafür erbrachte , datz

die Dritte Internationale sich nicht an die Bestimmun¬
gen des zwischen Frankreich und Sowjetrutzland ge¬
schlossenen Anerkennungsvertrages gehalten hat , der
die Nichteinmischung in die inneren Angelegenheiten
beider Länder bestimmt . Als Henriot im einzelnen
angab , welche Summen der in Stratzburg verhaftete
Eberlein , der eine führende Rolle in der Dritten
Internationale spielt , an französische kommunistische
Zeitungen ufw . verteilt hat , unterbrachen die Kommu¬

nisten den Redner durch andauernden Lärm , in dem
die Worte Henriots untergingen .

Darauf nahm ein sozialistischer Abgeordneter das Wort ,
um die Haltung seiner Partei darzulegen . Als auf der
Rechten fortwährend Protest rufe laut wurden ,
begab sich der sozialistische Abgeordnete Brake auf die
rechte Seite des Hauses und setzte sich neben die Abgeord¬
neten der äußersten Rechten , um sie an den Zwischenrufen
Zu verhindern .

'Es entstand ein großes Durchein¬
ander . Verschiedene rechtsgerichtete Abgeordnete ver¬
suchten , Brake von den rechtem « Seite des Hauses zu ent¬
minen , während sich die Kammerdiener vergeblich be¬
mühten, die Abgeordneten auf ihre Plätze zurückzubringen .
Man sah erhobene Fäuste und der Sitzungssaal war
M ungeheurem Lärm erfüllt . Die Sitzung wurvs
schließlich aufgehoben .

Nach der Sitzungspaufe herrschte in der Kammer
Meder Ruhe . Redner der Linken legten die Gründe dar ,

' le sie veranlatzten , für die Ratifizierung zu stimmen .

.. Der radikalsozialistische Abgeordnete Pierre Cot
äußerte sich in diesem Zusammenhang vor allem über die

Schlagkraft der Roten Armee und ihrer Luft -

lreitkräfte Er stützte sich dabei auf einen eingehenden
glicht einer französischen Offiziersabordnung , die an den
etzten Luftmanövern in Sowjetrutzland teilgenommen

' Mt.
. Keine Luftarmee der Welt , so sagte er , könne z . B . so-

nel Kriegsmaterial befördern , wie die sowjetrussrschs . Sie
mbe bei den letzten Manövern gezeigt , datz Kanonen ,
Tankwagen , Maschinengewehre und anderes Kriegsmate -
Mal in ausreichendem Umfange von Flugzeugen befördert
Werden könnten . Er glaube an die Schlagkraft der Roten
llkinee, weil der französische Eeneralstab daran glaube .

Wie von zuständiger japanischer Stelle verlautet , haben
die Generale Mazaki , Abe und Nischi , die Mitglieder des
Obersten Kriegsrates sind , die Führer der Putschisten ein¬
geladen , um 2V Uhr nach dem Militärklub zu kommen .
Sie haben ihnen nahegelegt , bis Freitag 8 Uhr in ihre
Kasernen zurückzukehren und sich dann ihren Vorgesetzten
zu stellen .

Die jüngeren Brüder des Kaisers , die Prinzen Tschi -
tfchibu und Takamatsu , sowie die Prinzen Asaka , Higa -
schikuni und Naschimoto , - die sämtlich hohe militärische
Aemter bekleiden , hatten im Palast Besprechungen mit
hervorragenden Staatsmännern .

Das Hauptquartier der Aktivisten ,
das Polizei u

'
isil ium Tokio , das von den Aktivisten als

erstes besetzt wurde und in dem sich auch ihr Hauptquartier
befinde » fäll . ( Selle -Eysler . K .)

In Tokio nimmt das Leben wieder seinen gewohnten
Gang . Theater und Kinos haben ihre Vorstellungen
wieder ausgenommen . Die Bewachung dir Regierungs¬
gebäude durch Militär ist in den Morgenstunden aufge¬
hoben worden . Die Plätze , die am Mittwoch abgesperrt
worden waren , sind dem Publikum wieder zugänglich ge¬
macht worden .

Der neue Stadtkommandant hat das Eintreffen von
Verstärkungen aus benachbarten Städten angekündigt
und erklärt , datz das Kriegsgericht in aller Strenge ange¬
wendet werden würde , obwohl — wie gleichzeitig betont
wird — keine Aenderung der Lage eingetreten sei und
überall Ruhe herrsche .

Der Ostasiendienst des DRV . berichtet zur politischen
Lage in Japan weiter :

Donnerstag abend wurde in Tokio bekannt , datz die
Putschisten versprachen , Freitag früh in ihre Kasernen ab -
zurücken , und zwar in voller Bewaffnung und mit Bagage .
Die Entscheidung fällt also spätestens Freitag früh . Die
Regierungsagentur Domei spricht von einem Kompromiß ,
das zwischen den Generalen Mazaki und Abe einerseits und
Führern der jungen Offiziere andererseits zustande ge¬
kommen sein soll .

Wie bereits amtlich gemeldet wurde , verlangen die von
jungen Offizieren geführten nationalen Aktivisten im
Sinne der Schowa -Restauration ein entschlossenes , unab¬
hängiges Kabinett zur Ueberwindung der gegen¬
wärtigen Krisenzeit und zur Sicherung der
kaiserlichen Staatsform . Es ist demnach wahr¬
scheinlich , datz bei der Regierungsbildung neue Persönlich¬
keiten auftreten , die dem Programm der Aktivisten nahe¬
stehen .

Am Donnerstag fand eine stundenlange Sitzung des
Kriegsrates statt , an der die Prinzen Asaka und Higaschi
sowie die Generäle Araki , Abs . Mazaki , Hayaschi , Terauchi ,
Nischi und Ueda sowie der Kriegsminister Kawaschima teil -
nahmen . Nsch Schluß der Sitzung des Kriegsrates begab
sich General Reda zum Chef des Generalstabes Prinz
Kanin nach Odawara bei Tokio . An den Besprechungen
nahm im Auftrag der Kriegsmarine der frühere Flotten¬
chef Admiral Kalo teil .

Nach Meldungen , die aus dem Auswärtigen Amt in
Tokiobei der japanischen Botschaft in Ber¬
lin eingetrofen sind , hatten die an den Vorfällen betei¬
ligten jungen Offiziere Flugblätter verbreitet , in denen
sie behaupten , datz die getöteten hohen Würdenträger eben¬
so wie die Kapitalisten , die Bürokraten und die Parteien
als Schädlinge , deren Treiben in innen - und autzenpolitr -
tisch schwerer Zeit die kaiserliche Staatsform zu zerstören
drohte , zu beseitigen seien . Als Ziel ihres Vorgehens
geben sie in diesen Flugblättern an , die Gerechtigkeit im
Staate wiederherzustellen , um den Bestand der kaiserliche »
Staatsform zu sickern.



Militärdiktatur Araki?
Reuter meldet aus Schanghai , nach einem bisher unbe¬

stätigten Bericht aus Tokio habe General Araki , der in de«
Jahren 1931 bis 1934 japanischer Kriegsminister war ,
eine Militärdiktatur errichtet. Es sei unmöglich, eine Be¬
stätigung dieses Gerüchtes zu erhalten , da alle Versuche ,
mit Tokio direkt in Verbindung zu treten , ergebnislos
seien.

Von Sowjetkreisen in Schanghai werde mitgeteilt » sie
hätten eine kurze Botschaft aus Tokio erhalten , daß die
Lage wiederum sehr kritisch sei.

Das Programm -er aktivistWen Sagend
Das Programm der aktivistischen Jugend Japans ist

bereits im Jahre 1919 entworfen worden . Nach Mittei¬
lungen von japanischer Seite fordert es die Begrenzung
der Kavitalbildung und die Abschaffung des mit dem
Kapitalismus eng verflochtenen demokratischen Prinzips .
Es fleht , wie es weiter heißt , die Ausschaltung des Parla¬
ments für einen Zeitraum von drei Jahren vor . Inner¬
halb dieses Zeitraumes soll eine Neuformunq des Staats¬
wesens unter Beachtung folgender drei Grundsätze vorge¬
nommen werden :

Stärkung desKaisergedankensauf Grund
der göttlichen Abstammung des Herrscherhauses, ferner
Herstellung einer Volksgemeinschaft und Durchführung
einer Reform des Staatsaufbaues . Der Neubau des
Staates soll , dem Programm zufolge, auf ständischer
Grundlage bei starker Berücksichtigung der ehemaligen
Soldaten vorgenommen werden . Bezüglich der Armee
erblickt das Reformprogramm den Gedanken der Kamerad¬
schaftlichkeit als wichtigste Grundlage , wobei im Sinne des
napoleonischen Grundsatzes jeder Soldat den Marschallstäb
im Tornister trage . Es wird ferner volle Gleichberechti¬
gung in der Flottenstärke mit den anderen großen See¬
mächten verlangt .

In außenpolitischer Hinsicht solle eine konzentrische Zu-

Echulter an Schulter
Mann neben Mann , Kamerad neben Kamerad . Arbeiter
der Faust neben Arbeiter der Stirn , Bauer neben Soldat , so
wurden immer große Kämpfe gewonnen . Die zermürbende
Kraft des Winters zu brechen , stehen Schulter an Schulter in
den Reihen der 1,3 Millionen freiwilligen Helfer die Männer
der Deutschen Arbeitsfront . Am 1 . März werden sie in den
Straßen und Häusern aller deutschen Städte vierzehn Millionen
in mühevoller Arbeit geschnitzte Narzißen verkaufen . Euer
Opferwille entscheidet, helft ihnen helfen !

sammenfassung aller Kräfte Japans auf den asiati¬
schen Raum erfolgen . In voller Schärfe wird in dem
politischen Programm der Nationalisten der Gedanke ver¬
fochten , daß die koloniale Epoche in Asten zu Ende gegan¬
gen sei und alle Erinnerungen daran verschwinden
müßten . Demgemäß seien auch die Unabhängigkeits¬
bestrebungen in der Mandschurei , in der Mongolei , Si¬
birien und Indien zu unterstützen. Besonderer Bedeu¬
tung wird der Stellung Chinas als Vorhut Asiens gegen
bowjetrußland beigemessen .

Nach der Ansicht japanischer Kreise solle der frühere
Kriegsminister Araki auf dem Boden dieses Programms
stehen . Hingegen bezeichnet man seinen Nachfolger
Hayaschi als einen lediglich von „Eamaschengeist erfüllten
Offizier ". ,

Englische Stimmen
Die ungeklärte Lage in Japan findet weiterhin die un¬

geteilte Aufmerksamkeit nicht nur der englischen
Oeffentlichkeit , sondern auch der Londoner Amts¬
stellen.

Nach den letzten Londoner Berichten stand am Donners¬
tag jedes öffentliche Gebäude von Bedeutung in Tokio
unter dem Schutz von Militär , das in der Nacht kn die
Hauptstadt einrückte . Während die der Zensur unter¬
liegenden unmittelbaren Nachrichten aus Tokio besagen,
daß die Stadt wieder ruhig sei , erklären über Dairen ein¬
laufende Meldungen , die Lage sei von einer endgültigen
Regelung weit entfernt , zumal auf der Todesliste der
„Armeepatrioten " noch eine Reihe weiterer Staatsmänner
ständen.

Nach englischen Meldungen waren in den frühen
Morgenstunden des Donnerstag die Putschisten noch im
Besitze der von ihnen besetzten Gebäude , doch sollen sie sich
bei Gewährung freien Abzugs in ihre Kasernen zur kampf¬
losen Uebergabe bereiterklärt haben.

Irgendwelche besonderen Maßnahmen gegen die Put¬
schisten. die auch jetzt noch regelmäßig ihre Verpflegung
erhielten , seien, soviel man sehen könne , nicht g . »raffen
worden .

Schärfste Angriffe Moskaus gegen Japan
Die Ereignisse in Japan haben in der Sowjetunion

große Erregung hervorgerufen . Radek richtet in der „Js -
westija " schärfste Angriffe gegen Japan und betont , daß
sich aus den Vorgängen in Japan sehr ernste außenpoli¬
tische Folgen entwickeln können.

Takahaschi seinen Verletzungen erlegen
Uinanzminister Takahaschi ist, wie amtlich bekannt-

gegeben wird , am Mittwoch seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Prinz Saionji . der einzige noch lebende „alte Staats¬
mann "

, der sich vorübergehend nach Sohizucka zum Ober¬
präsidenten begeben hatte , ist am Donnerstag in sein
Landhaus nach Oditsu zurückgekehrt .

Chinesische Besorgnis
Die Vorgänge in Japan finden in der chinesischen

Oeffentlichkeit größte Beachtung . Allgemein wird eine
verhängnisvolle Rückwirkung auf die japanische Politik
gegenüber China befürchtet. Die chinesische Presse weist
verschiedentlich darauf hin , daß der Putsch mit der Ankunft
des neuen japanischen Botschafters Ärita , dem hier großes
Vertrauen entgegengebracht wird , zusammengefallen sei.
Man bezeichnet es jetzt als äußerst fraglich, ob die in Aus¬
sicht genommenen japanisch-chinesischen Besprechungen in
Nanking unter den veränderten Umständen überhaupt
stattfinden können. Verschiedene Zeitungen vermuten , daß
die Unzufriedenheit der nationalistischen Kreise Japans
mit der Verhandlungsbereitschaft der führenden Männer
gegenüber China der Hauptgrund des Putsche-- gewesen
sei . während andere Blätter das Vorliege » innerpolitischer
Gründe betonen.

Mas «sler Botschaft« Kim Mm
Das Deutsche Reich hatte ebenso wie andere Großmächte be¬

reits im Vorjahre seine bisherige Gesandschaft für
China in Peking zur Botschaft erhoben und sie
gleichzeitig nach Nanking verlegt . Demgemäß wurde auch die
chinesische Gesandtschaft in Berlin in eine Botschaft umge¬
wandelt .

Als Nachfolger des im Januar dieses Jahres auf einen
anderen Posten versetzten Gesandten Liu hat der Präsident der
Nationalregierung der chinesischen Republik nunmehr als ersten
chinesischen Botschafter in Deutschland Se . Exzellenz Tien -
Fong Cheng nach Berlin entsandt . .

Der neuernannte Botschafter wurde gestern vom Führer
und Reichskanzler zur Ueberreichung seines Beglaubi¬
gungsschreibens im „Hause des Reichspräsidenten "

, Wilhelm¬
straße 73 , empfangen . Im Ehrenhos des Reichsvräsidentenhauses
erwies eine Ehrenwache des Heeres in Zugstücke mit Spiel¬
mann unter Führung eines Offiziers dem Botschafter die vorge¬
schriebenen militärischen Ehrenbezeugungen durch Präsentieren
des Gewehrs und Trommelwirbel . An dem Empfang nahm
außer den Herren der Umgebung des Führers und Reichskanz¬
lers der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von
Neurath , teil .

Botschafter Cheng
richtete bei Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens und
des Abberufungsschreibens seines Vorgängers an den Führer
und Reichskanzler eine Rede in seiner Landessprache , die in
deutscher Uebersetzung u . a . wie folgt lautet :

Herr Reichskanzler !
Es gereicht mir zur besonderen Ehre , heute Ew . Exzellenz

mein Beglaubigungsschreiben überreichen zu dürfen , durch wel¬
ches Se . Exzellenz der Herr Präsident der Nationalregierung der
chinesischen Republik mich zum außerordentlichen und bevoll¬
mächtigten Botschafter beim Deutschen Reich ernannt hat .
Gleichzeitig erlaube ich mir , Ew . Exzellenz das Ahberufungs -
schreiben meines Vorgängers , des Herrn Ministers Liu Lhung -
Chieh , zu überreichen , welcher die Ehre hatte , einige Jahre hin¬
durch die chinesische Republik beim Deutschen Reich zu vertreten .
Ich möchte ferner nicht unterlaßen , Ew . Exzellenz im Namen
meiner Regierung den verbindlichsten Dank auszusprechen für
die Aufnahmen , deren Herr Minister Liu Chung -Lhieh seitens
der Reichsregicrung teilhaftig gewesen ist.

Ich war stets ein großer Bewunderer des deut¬
schen Geistes , der das deutsche Volk in schwerem Ringen
zum Sieg geführt hat . Die deutschen Errungenschaften aus
politischem und wirtschaftlichem, ferner auf kulturellem und tech¬
nischem Gebiet haben bei mir größte Bewunderung gefunden.

Ich betrachte cs als eine große Ehre , der erste Botschafter
meines Landes in Deutschland zu sein und hier in enger« Be¬
ziehung mit deutschen Persönlichkeiten treten zu können. Die
Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern sind stets die
denkbar freundschaftlichsten gewesen. Sie haben in den letzten
Jahren insbesondere aus wirtschaftlichem und kulturellem Ge¬
biet besondere Förderung erfahren . In der gegenseitigen Er¬
hebung der Vertretungen zu Botschaften ist auch ein achtbarer
Beweis dafür zu erwünschen. Ich werde es mir stets zur edel¬
sten Pflicht machen , diese bestehenden freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten zu pflegen und zu fördern
und gebe mich der angenehmen Hoffnung hi» , daß Ew. Exel¬
lenz und die Reichsregierung mich bei der Durchführung meiner
Aufgabe unterstützen werden . Ich gestatte mir Ihnen , Herr
Reichskanzler , für das Wohlergehen Ew . Exellenz und des Deut¬
schen Reiches meine aufrichtigsten Wünsche hierdurch auszu -
fprechen."
. Der

deutsche Reichskanzler
antwortete mit folgender Ansprache: -

„Herr Botschafter !
Ich Hab« di« Ehre , aus den Händen Ew . Exzellenz das

Schreiben entgegenzunehmen , durch das Se . Exellenz der Herr
Präsident der Rationalregierung der chinesischen Republik Sie
als außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter bei mir
beglaubigt . Gleichzeitig empfange ich das Abberu 'ungsschrei-
ben Ihres Herrn Vorgängers . des Gesandten Liu Lhung -Ehieh ,
dessen erfolgreiche Bemühungen um eine Vertiefung der poli¬
tischen , wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und China ich dankbar anerkenn «.

Die hohe Wertschätzung, die Sie für das deutsche Volk and
seine Errungenschaften auf den verschiedensten Gebieten zum
Ausdruck bringen , findet bei uns freudigen Widerhall . Deutsch¬
land legt Wert daraus , di« freundschaftlichen Bezie¬
hungen . hie seit langem zwischen unseren Ländern bestehen,
sorglich zu pflegen und zu vertiefen . Die Erhebung der beider¬
seitigen diplomatischen Vertretungen zu Botschaften ist ein
Zeichen dieses Willens und ein Ausdruck der Freundschaft , di-
unsere Völker verbindet .

Daß Sie als der erste Botschafter Chinas in Deutschland es
als Ihre vornehmste Pflicht betrachten , die mannigfache«
freundschaftlichen Verbindungen zwischen unseren beiden Län¬
dern zu fördern und auszubauen , begrüße ich lebhaft und bitte
Sie . versichert zu fein, daß Sie hierbei meine und der Reichs¬
regierung vollste Unterstützung finden werden .'

Die freundlichen Wünsche, die Ew . Exzellenz für das Wohl¬
ergehen des Deutschen Reiches und für mich persönlich ausge¬
sprochen haben , erwidre ich mit bestem Dank und heiße Sie,
Herr Botschafter , im Namen des Deutschen Reiches herzlich
willkommen. ^

Hieran schloß sich eine Unterhaltung des Führers mit dem
Botschafter , der ihm alsdann die vier diplomatischen Mitglieder
seiner Botschaft vorstellte.

Einige Zeit später empfing der Führer und Reichskanzler
in der üblichen Weise den neuernaunten Gesandten der Ver¬
einigten Staaten von Mexiko, Herrn Dr . Leonides Andren
Almazan , um kein Beglaubigungsschreiben und das Abberu¬
fungsschreiben seines Vorgängers Dr . Leopolds Ortiz entgegeu -
zunehmen. Die bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden brach¬
ten die zwischen beiden Völkern von altersher bestehenden gro¬
ßen Sympathien und die aufrichtige Freundschaft zum Ausdruck,
die seit einem Jahrhundert zwischen Deutschland und Mexiko
herrscht, und die auch im Weltkrieg keine Trübung erfahren hat.

Nach Abschluß der Empfänge begab sich der Führer in de»
Ehrenhos des „Hauses des Reichspräsidenten " und schritt dort
die Front der Ehrenwache ab. Hierauf fuhr er im offene»
Kraftwagen durch die Wilhelmstraße nach der Reichskanzlei
zurück. Er wurde hierbei von der Menge , die sich als Zuschauer
zahlreich in der Wilhelmstraße eingefunden hatte , begeistert be¬
grüßt » wofür der Führer freundlich dankte.

Aierstmr-e für Gauleiter Zelfchow in BuWolz
Aus Anlaß des 60 . Geburtstages des Gauleiters von

Ost - Hannover , Staatsrat Otto Telschow , fand
am Donnerstag in der Ehrenhalle der Nationalsozialisten in
Vuchholz eine Feierstunde statt , an der di« führenden Männer
der Bewegung , des Staates , der Wirtschaft uiw . teilnahmen.
Es war ein« Kundgebung des Dankes, die der Niedersachstn -
gau seinem Gauleiter darbrachte .

Gauamtsleiter Luett Lberbrachte als ältester Mitkämpfer
des Gauleiters die Glückwünsche der Parteigenossen des Gaues .
Die Grüße und Wünsche der Behörden übermittelt« Gauamts¬
leiter Regierungspräsident Matthaei -Lünebuxg .

Großer Jubel löste die Verlesung des Glückwunschtelegram¬
mes des Führers und Reichskanzlers aus . Auch vom Stellver¬
treter des Führers , von Reichsleitern und Rerchsminiltern M
zahlreichen anderen führenden Männern in Partei und Staat
sind zahlreiche Glückwünsche für Gauleiter Telschow eingeganM

Gauleiter Telschow dankte für die Ehrungen und erklärte ,
er habe sein« Arbeit für Niedersachsen nur leisten können, ge¬
tragen von der Größe und Güte des Führers .

Die Lieder der Nation und das Niedersachsen-Lred bildeten
das erneute eindrucksvolle Bekenntnis des ganzen EruqebMs .
seinem Gauleiter weiterhin treu« Gefolgschaft für Adolf Hitler
und Deutschland zu leisten.
GlülkwuM -es Meers an Gauleiter ZelsKotv

Der Führer und Reichskanzler hat an den Gauleiter
und Staatsrat Otto Telschow in Harburg folgendes
Glückwunschtelegramm gesandt :

Lieber Parteigenosse Telschow ! Zu Ihrem heutigen
60 . Geburtstag sende ich Ihnen meine herzlichsten Grüße.
Ich verbinde sie mit dem Wunsche , daß es Ihnen als einer
meiner ältesten treuen Gauleiter noch lange Jahre ver¬
gönnt sein möge , für die Bewegung und damit für unser
Volk zu wirken.

Italien lchat Unterzeichnung -es Mtenvertrages ab
Kontmnzkrlle ln Lsn-on - Zm Hintergrund Sühnemaßnahmen und Ssltrage

I » ihrer gestrigen Unterredung mit Außenminister Eden
und der britischen Flottenabordnung hat die italienisch, Ab¬
ordnung, „Preß Association" zufolge, darauf hingewiesen , daß
sie zur Zeit nicht bereit sei, einen Flottenoertrag
zu unterzeichnen . In einer hierauf bezüglichen amtlichen
Mitteilung wurden als Gründe für diese Haltung sowohl die
technische« Schwierigkeiten , die sich auf die Größe der Schlacht¬
schiffe und die Frage der Lücken zwischen Schlachtschiffen und
Kreuzern beziehe», als auch die Schwierigkeiten in der Ver¬
fahrensfrage angeführt.

Der Verlautbarung zufolge fand später eine Besprechung mit
der französischen Abordnung statt, in der die Lage im Lichte
der italienische» Haltung erörtert wurde .

Der italienische Botschafter Erandi sprach am Donnerstag
nachmittag beim Außenminister Eden vor An der Besprechung
nahmen außer mehreren Mitgliedern der italienischen Flotten¬
abordnung auch der erste Lord der Admiralität sowie der erste
Seelord teil .

«Preß Association" bemerkt hierzu , daß diese Zusammenkunft
einem Schritt der italienischen Abordnung auf der Flotten -
konserenz folge, politische Fragen aufzuwersen . nachdem man sich
vorher ausschließlich mit technischen Fragen beschäftigt habe.
Unter diesen politischen Fragen befinde sich auch di« Frage der
Sühnemaßnahmen . Der italienische Vorschlag gehe
wahrscheinlich dahin , die italienische Unterschrift unter den
Flottenvertrag von der Zurückziehung der Sühnemaßnahmen
abhängig zu machen. Di« Engländer hätten Len italienischen
Vorschlag entschieden abgeleHnt.

Wie »Preß Association" erfährt , ist die italienische Entschei¬
dung , eine« Flottenvertrag im Augenblick nicht zu unterzeich¬
nen , keineswegs endgültig oder unwiderruflich . Sie bedeute
jedenfalls zur Zeit nicht, daß die Flottenkonferenz zusammen¬
brechen werde , obwohl es klar sei , daß sie ein kritisches
Stadium erreicht habe . Wahrscheinlich werde Grandi sich
mit seiner Regierung in Verbindung setzen und neue Anweisun¬
gen abwarten . Die italienischen Schwierigkeiten seien in der
Lage im Mittelmeer begründet , di« natürlich mit der
Frage der Sühnemaßnahmen zusammenhäng«. Die Italiener
hätten keinerlei Forderungen aus eine politische Gegenleistung
für ihre Unterschrift vorgebracht . Sie hätten einfach ganz
offen erklärt , daß sie angesichts der gegenwärtigen Lage im
Augenblick nicht bereit seien, einen Vertrag M unterzeichnen.
In einigen Kreisen werde es für wahrscheinlich gehalten , daß

die Italiener mit ihrer endgültigen Entscheidung aus jeden
Fall solange warten wollten , bis die Sitzung in Genf über
di« Oelfrag « stattgesunden habe. Was di« in der Dormers -

tagsitzung besprochene Lücke zwischen Schlachtschiffen und Kreu¬
zern angehe , so seien besondere Bestimmungen vorgeWaM
worden , die in jedem neuen Abkommen enthalten sein ckWen ,
In ihren versuchsweisen Vorschlägen hätten sich die Mchtz
geeinigt , daß die Höchstgrenze der Kreuzer 8000 Tonnen sein
>olle. Die Höchstgrenze der Schlachtschiffe sei zwar formal noch
nicht geregelt , es bestehe aber kein Zweifel , daß. falls irgend¬
ein allgemein qualitatives Abkommen erzielt werde , die «tmeri-
kanisch« Forderung auf 38 000 Tonnen -Schlachtschiffe zugestan¬
den werden würde . Zwischen diesen weit auseinander lieget
den Extremen gebe es bereits Fahrzeuge von einer Tonnage,
für die keine vertraglichen Vorkehrungen getroffen seien .

lim -ns MililärMoniMN Wels-Brüssel
Am Donnerstag nachmittag traten die Ausschüße der

belgischen Kammer zusammen, um die Militärvorlage zu
prüfen . Die Vorlage wurde von den Ausschüssen mit ins¬
gesamt 94 gegen 62 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen
abgelehnt . Die Vorlage geht fetzt an den ZentralausMV
und von dort an die Vollsitzung der Kammer , die aber
kaum vor Ende März Stellung nehmen wird .

Ferner beschäftigten sich die Ausschüsse mit dem von den
flämisch -nationalen Abgeordneten Romse und Borginou
eingebrachten Gesetzentwurf, wonach die Regierung das
französisch - belgische Militärabkommen
innerhalb Monatsfrist kündigen soll. Die Drucklegung
dieses Gesetzentwurfes, die bereits von dem Präsidenten
der Kammer beanstandet worden war , wurde abgeleW
Drei Ausschüsse sprachen sich dagegen, drei dafür aus .

Verstärkter englischer Geheimdienst
Am Donnerstag wurden die ersten Voranschläge D

das kommende englische Haushaltsjahr veröffentlicht, ins
handelt sich um einen Gesamtbetrag von rund 448 Milu '
onen Pfund , die in der Hauptsache für die innere
waltung bestimmt sind . Bemerkenswert ist, daß der Pi
die Arbeitslosenunterstützung ausgeworfene Betrag s

"
Höhe von 48 Millionen Pfund um fünf Millionen P/ -7 ,
niedriger ist als im Vorjahre . Die neuen VoranM
weisen insgesamt jedoch eine Zunahme von über sisbz 7
Millionen Pfund gegenüber dem ursprünglichen Porau-
schlag für 1933 auf . Die Voranschläge für den eng '
lischen Geheimdienst sind von 180 OVO Pfund ^ i
250600 Pfund , also um fast 50 0 . H . gestiegen.
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9er Mensch steht im Vordergrund
Der Arbeiter im Kampf für die Nahrungsfreiheit — Das Problem des Landarbeiters

Leistungslöhne, Deputat und kleine Eigenwirtschaft
Die Gefahren , die in der Abhängigkeit mit Nahrungs¬mitteln vom Auslande liegen , zeigte uns der letzte Krieg in

vernichtender Deutlichkeit. Liegt doch in der unzureichenden
Ernährung des Volkes einer der wesentlichen Gründe des ver¬
lorenen Kampfes . Die Kriegsjahre der Lebensmittelknappheit
schlugen uns aber weit über diese Zeit hinaus Wunden , die
sich nicht allein in einem Absinken der Geburten auswirkten ,
sondern darüber hinaus sich in den Nachkommen der Kriegs¬
und Nachkriegskinder zeigen werden . Berücksichtigt man alles
das, so unterliegt es keinem Zweifel , datz die Ernährungs¬
freiheit so schnell und gut wie nur möglich gewonnenwerden mutz.

Das Ziel wird durch die Steigerung landwirtschaftlicher
Erzeugung und einen matzvollen Gebrauch erreicht .

Mehrerzeugung bedeutet aber Bearbeitung des Bodens unter
Verwendung bester und wirtschaftlicher Hilfsmittel . Vornan
hierbei steht die menschliche Arbeitskraft — Bebauer des
Bodens — Bauer und Arbeiter , und hierin dürfte der Schwer¬
punkt des Beginnens liegen . Die Frage gewinnt noch dadurch
an Bedeutung , datz wir bewußt den Menschen als Hauptträger
der Arbeiten in den Vordergrund stellen und die Maschine nur
als unterstützende, ihm dienende Kraft .

Neben der Lösung der ernährungspolitischen Aufgaben hat
das Bauerntum seine bevölkerungspolitischen Pflichten zu er¬
füllen. Beide Leistungen verlangen aber eine planmäßige
Führung des Arbeitseinsatzes .

Es ist nichts damit gewonnen , unter rücksichtsloser
Ausnutzung eigener und fremder Arbeitskraft mehr zu
erzeugen, vielmehr liegt nur in dem richtigen Einsatz der
Arbeitskraft ein bleibender Erfolg . Darum ist es falsch , wenn
jemand die Zahlen seiner Mehrerzeugung vorweist oder gar
dartut , datz er mit weniger Arbeitskräften mehr leistete. Es
kommt immer darauf an , ob auch der Erfolg unter verständiger
Anwendung der Kräfte erreicht wurde .

Der Mann soll Führer sein, diese Aufgabe gilt gleicher¬
matzen seinem Haushalt und seinem Betriebe . Genau so, wie
er die Verantwortung für die Arbeitslast seiner Frau trägt ,
hat er als Betriebsführer darüber zu wachen , datz der Faule nicht
den Fleißigen belastet oder der Ehrgeizige auf Kosten seiner
Gesundheit soviel wie nur möglich lleberstunden leistet.

Schön , wird der Bauer sagen, aber die Landwirtschaft hat
ja nicht die Mitarbeiter , die sie braucht . — Und doch sind sie
vorhanden !

Üeberblicken wir die hinter uns liegenden Lahre , so sehen
wir immer die gleichen Erscheinungen — es mangelt an Land¬
arbeitern , selbst in den Zeiten , in denen das Heer unserer
Arbeitslosen sechs Millionen Eingetragene überschreitet . Wer
auch in der Vorkriegszeit herrschte der gleiche Zustand , den
man durch die Einstellung ausländischer — meist polnischer —
Wanderarbeiter zu beseitigen versuchte. Die Beibehaltung der
Ausländerbeschäftigung bis vor wenigen Jahren zeigt, wie
lange es dauerte , bis sich eine richtige Führung auf dem Ge¬
biete des Arbeitseinsatzes durchsetzen konnte. Der auslän¬
dische Arbeiter ist jetzt aus der deutschen Land¬
wirtschaft verschwunden , alle Arbeit wird durch
Deutsche geleistet , und es gelang sogar , die Erzeugung wesentlich
zu steigern.
' Dabei mutz jedoch gesagt werden , daß die bisherige Lösung

der Landarbeiterfrage noch nicht voll befriedigt und
für die Erzeugungssteigerung zusätzliche Hilfskräfte gebraucht
werden . Nun hatten wir zwar im Herbst 1935 noch rund IV«
Millionen Arbeitslose , aber unter diesen befanden sich nur
2,75 o . H . Erwerbstätiger aus der Landwirtschaft , wobei zu
berücksichtigen ist , datz 29 v . H. aller Erwerbstätigen im deut¬
schen Volk zur Landwirtschaft gehören , also hier die weit¬
aus geringste Arbeitslosigkeit besteht. Untersucht
man die 2,75 v . H . landwirtschaftlicher Erwerbsloser , so setzen
sie sich aus Verheirateten und Personen zusammen, die nur
beschränkt für die Landarbeit geeignet sind . Hieraus kann mit - ,
hin der für die Erzeugungsschlacht notwendige zusätzliche Bedarf
an Arbeitskräften nicht gewonnen werden Bleibt die leider
noch recht umfangreiche Zahl der Erwerbslosen aus den übrigen

Berufen , die grundsätzlich jeden Bedarf decken müßte . Erforder¬
lich ist allerdings sorgfältige Auswahl und Umschulung ,denn die Landwirtschaft kann nur diejenigen dauernd aufneh -
men, die neben gutem Willen und körperlicher Eignung ein
Mindestmaß an Kenntnissen aufweisen .

Es ist durchaus zu begrüßen , datz den Arbeitsämtern durch
das Gesetz vom 5 . November 1935 über Arbeitsvermittlung ,
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung die Arbeitsvermitt¬
lung allein übertragen wurde . Das bedeutet aber auch , datz sie
die wesentliche Verantwortung für die Bereitstellung der
Arbeitskräfte tragen .

Die Landwirtschaft ist sich hierbei ihrer Pflichten durchaus
bewußt und wird durch gute Gestaltung der Zusammenarbeit
zwischen Betriebsführern und Gefolgschaftsmitgliedern die Auf¬
gabe der Arbeitsämter erleichtern , sie verlangt aber auch , datz
die gewerblichen Betriebe auf die Einstellung landwirtschaft¬
licher Arbeiter verzichten und ihre freien Stellen mit Arbeits¬
losen aus ihren Reihen besetzen.

Für die Vermittlung ist der Wert des Abeitsver -
träges natürlich von erheblicher Bedeutung wenn auch hierin
nicht der entscheidende Grund für die Annahme oder Ablehnung
landwirtschaftlicher Arbeit liegt . Zunächst einmal hängt es von
der inneren Einstellung des Menschen ab . ob er landwirtschaft¬
liche oder gewerbliche Arbeit zu seinem Lebensinhalt machen
will . Allerdings wirken hier vielfach noch die Folgen liberali -
stischer Denkungsweise , die manchen Menschen die Entscheidung
über seinen Beruf von der Frage abhängig machen läßt : „Was
kann ich verdienen ?" Gewiß liegt in einem gesunden materiellen
Streben eine wertvolle Antriebskraft für unsere Fortentwick¬
lung , aber zunächst einmal mutz doch bei der Berufswahl an
die innere Befriedigung gedacht werden Erst dann ,
wenn unsere Gedanken mit Begeisterung sich einem Arbeits¬
gebiet zugewandt haben , können wir erfolgreich wirken und
schaffen . Dem jungen unerfahrenen Menschen und dem durch

Jahre notvoller Arbeitslosigkeit geschwächten mangelt aber meist
die lleberlegung bei der Auswahl seines Berufs . Hier also
mutz die aus dem Gesetz vom 5 . November 1935 den Arbeits¬
ämtern als Monopol gegebene Vermittlung und Berufsberatung
einsetzen , und auf die großen seelischen und nicht minder wirt¬
schaftlichen Vorteile der Arbeit in der Landwirtschaft Hinweisen.
Zugegeben , datz die Arbeitszeit lang und der Bargeldlohn ge¬
ring ist, aber Deputat und kleine Eigenwirtschaft
und die Arbeit in der Natur sind wertvoller als hohe Varlöhne
im luftbeengten Werkstattraum . Nur gut geeignete und mit
der Landwirtschaft verbundene Vermittler werden dieser Auf¬
gabe gerecht werden . Der Wunsch nach Schaffung landwirt¬
schaftlicher Fachstellen im Rahmen der Arbeitsvermittlung ge¬
winnt Berechtigung , wenn man die besonderen Aufgaben des
Bauerntums im Staatsleben und das Fehlen von Landarbeitern
in vielen Bezirken bei den immer noch zahlreich vorhandenen
Arbeitslosen beachtet. Die Zusammenarbeit von Arbeitsamt
und Bauerntum wird erst dann voll erfolgreich sein, wenn sie
zwischen Menschen besteht , die nur eine Liebe — die Landwirt¬
schaft — restlos glücklich macht . Aber auch hinsichtlich der Ver¬
besserung der Arbeitsverträge kann noch mancher¬
lei geschehen , wenn hier auch Grenzen gezogen sind , die in der
Niedrighaltung der Lebensmittelpreise zugunsten des großen
Verbraucherkreises liegen . Trotzdem aber kann der Vetriebs -
führer durch Leistungslöhne dem erfolgreichen Arbeiter
einen Mehrverdienst verschaffen und ihm durch Setzhaft¬
mach u n g eine feste Heimat geben.

Bei allen Versuchen einer Lösung der Landarbeiterfrage
wird man immer wieder dahin kommen, daß die berufliche An¬
erkennung des Landarbeiters und die Schaffung schöner
Landarbeitereinzelhäuser mit Gärten und kleiner
Eigenwirtschaft einen endgültigen Erfolg bringen . Zu diesen
Bauten müssen alle zuständigen Stellen durch Zuschüsse und
Hypotheken mithelfen , denn gleichwie die Landwirtschaft in der
Preisbildung ihrer Erzeugnisse der Gesamtheit dient , mutz diese
durch Bereitstellung von Mitteln ihr bei Errichtung der
Arbeitsgrundlage helfen.

Auf diese Weise finden aber auch die verheirateten Arbeits¬
losen wieder Beschäftigung , und die aus gemeinsamer Arbeit
gewonnene Fruchtbarkeit des Bodens wird die eines freien ,naturverbundenen Volkes zum Gefolge haben .

Dr. Ehrhard Starcke .

Att Mag vom MM«- muß die FillterMe schließe«
otz. In der Futterversorgung ist noch eine Lücke, wir können

und müssen diese selbst schließen . Wenn auch der Acker höchst¬
vollkommen durch Vor - , Zwischen- und Nachfrucht ausgenutzt
wird , genügt dieses allein noch nicht ; die ausgedehnten Grün -
landflächen hier in unserer Nordwestecke sind es, welche weit
bester wie bisher genutzt werden können. Was uns an Futter
noch fehlt , können diese bestimmt ausbringen .

Wohl gemerkt : Milchvieh auf der Weide vom Frühjahr bis
zum späten Herbst immer gleichlaufend reichlich mit jungem ,
eiweißreichem Grase ernährt , hat die höchsten Leistungen ;
während der Stallzeit im Winter füttert man als Erundfutter
reichlich gutes Heu und beste Silage , welch letztere zum guten
Teil aus jungem Gras bereitet ist . In diesem Futter findet
das Vieh den Hauptanteil der Kraftnährstoffe zur Erzeugung
von Milch und. Fleisch . Beim Jungvieh . Pferden und Schafen
ist es dasselbe . Fettvieh kann allein mit den Erträgnissen
des Grünlandes zur Schlachtreife gebracht werden . Die schweren
Ochsen , die hohe Talgmengen im Innern und gut mit Fett
durchwachsenes Fleisch Haben , müssen überall wieder heran -
gefüttert werden , ganz gleich , ob Sand , Moor oder Marsch;
das Grünland läßt dies zu , wenn wir es nur in den rechten
Stand setzen. Gutes Grünland bringt viel Milch und somit
zugleich viel Magermilch , ein für Kälbermast und -auf-
zucht , Schweinehaltung und Geflügelzucht hochwertiges Eiwertz-
futtermittel . Ein landwirtschaftlicher Betrieb ist wirtschaftlich
um so gesunder , je mehr Magermilch in ihm anfällt . Beim
gesamten Hornvieh und den Pferden müssen wir Getreideschrot
höchstmöglich durch Erzeugung von Kraftfutter vom Grünland
und Verfütterung desselben einsparen zu Gunsten der Schweine-

Kontrolle verbürgt Q«alitüt
Bon der deutschen Eierwirtschaft

Die Güte - und Eewichtsbearbeitung und die dementsprechende
Kennzeichnung von deutschen Eiern war die erste Maßnahme
zur Einführung von Handelsklassen für landwirtschaftliche
Erzeugnisse . Auf Grund der bisherigen Erfahrungen mutz die
Schaffung des hochwertigen deutschen Handelsklasten -Eies als
rin voller Erfolg angesprochen werden . An die Stelle des frü¬
her übermäßig betonten Gewinnstrebens trat nunmehr der
ernste Wille zur Leistung . Durch die Schaffung einheitlich sor -
»erter und preismätzig genau abgestufter Ware wurde den
Interessen aller Beteiligten in gleicher Weise Rechnung getra¬
gen. Dem Erzeuger konnte für die bessere Leistung ein besserer
meis gewährt werden , der Verteilerschaft wurde eine bessere
Dispositionsmöglichkeit erschlossen , der größte Teil des früher
"»t dem Eierhandel in besonderem Matze verbundenen Risikos
^ genommen und eine auskömmliche Verdienstspanne gesichert .
Dem Verbraucher schließlich wurde durch die Festsetzung ge-
lechter Höchstpreise in gleicher Weise gedient .

Datz sich das deutsche H a n de l s k l a sse n - E i auf der
ganzen Linie durchgesetzt hat und vom Verteiler und Verbaucher
>Mr eindeutig ausländischen Eiern vorgezogen wird , ist rn
V

'
ter Linie das Verdienst der unermüdlichen Aufklärungs - und

slÄerwachungstätigkeit des Reichsnährstandes . Durch Beauf¬
tragte der Landesbauernschaften wird die Einrichtung „ und
Arbeitsweise der Eierkennzeichnungsstellen , denen nach Prüfung
^ r sachlichen und persönlichen Voraussetzungen das Kennzerch -
ttttilgsrecht erteilt worden ist , laufend überwacht . Die geprüften
Elersachuerständigen des Reichsnährstandes unterziehen jede
Sendung von Handelsklassen - Eiern , die an den Empfangssorten
°s"geht , nach den Richtlinien des Reichsnährstandes einer pein -
?hen Untersuchung. Für Eier , die nicht genau den Anfor¬
derungen der betreffenden Handelsklasse entsprechen, werden der
verantwortlichen Kennzeichnungsstell« Gebühren aufer -

legt . Dabei handelt es sich meistens um Mängel , welche der
Hausfrau kaum auffallen . Auf diese Weise wurden rm Jahre
1935 4267 Kontrollen in den gewerblichen Eierkennzeichnungs¬
stellen sowie 692 andere Kontrollen durchgeführt . Insgesamt
wurden 21 678 fertige Packungen von Handelsklassen-Eiern durch
genaueste, stichprobenweise Prüfung kontrolliert . Ebenso wird
die Einhaltung - der vorgeschriebenen Durchschnitts¬
gewichts genau überwacht . Durch diese Maßnahmen wurde
erreicht , datz der Anteil an verdorbenen Eiern ständig herun¬
terging . Während früher drei bis vier faule Eier ohne wei¬
teres als handelsüblich angesehen und nicht vergütet wurden ,
fanden sich z . B . unter 61056 Eiern , die nach mehrtägiger Be¬
förderung über Hunderte von Kilometern in den heißen Som¬
mermonaten einzeln vor der Lampe durchleuchtet wurden , insge¬
samt 22 genutzuntaugliche Eier . Dabei ist noch zu bemerken,
datz die Matzstäbe für die Beurteilung der Güte der Eier gegen¬
über früher wesentlich verschärft worden sind .

Die von allen Seiten anerkannt hervorragende Beschaffenheit
der diesjährigen Kühlhauseier ist in erster Linie darauf
zurückzuführen, datz die Eier bei der Einkühlung genau den Be¬
dingungen für Handelsklassen- Eier entsprechen mutzten und
daraufhin vor der Einkühlung überprüft wurden . So war es
nur natürlich , datz diese Eier nach erfolgter sachgemäßer Ein¬
kühlung in einer ausgezeichneten Qualität wieder an den Ver¬
braucher in der eierarmen Zeit abgegeben werden konnten , und
der früher nicht immer unberechtigte Vorwurf schlechter Beschaf¬
fenheit der Kühlhauseier nunmehr gegenstandslos geworden
ist . So dient der Reichsnährstand auf dem für die Ernährung
so bedeutsamen Gebiet der Eierwirtschaft nicht einseitig den
Interessen des deutschen Bauern , sondern dem gesamten deut¬
sche» Volk«.

mast und Geflügelhaltung , dann läuft die Fütterung in gesunde
Bahnen.

Das Wasserverhältnis beim Grünland mutz unbe¬
dingt ein geregeltes sein : guter Abzug bei reichlicher Nässe ,
Aufstauung kurz vorm Vorfluter mittels in die Gräben selbst
eingebauter Vorrichtungen , bei Trockenheit. Gerade in . unseren
ausgesprochenen Grünlandbezirken wird eine geregelte Wasser¬
wirtschaft noch immer unterschätzt. Nahrhafte , edle Gräs
vertragen keinen sauren Boden . Wilde , saure Gräser bring ,
wohl viel Holz, aber kein Eiweiß . Deshalb kalkt da»
Grünland immer wieder mit jährlich mäßigen Gaben , es wird
nicht zuviel . Verwendet den kohlensauren feingemahlenen hoch¬
prozentigen Kalkmergel , das ist das Richtige für alle Boden¬
verhältnisse , auch in der Marsch, wo eine Kalkung oft so bitter
nötig ist . Der gemahlene Branntkalk in Säcken taugt für Grün¬
land nichts , weil er auf der Grasnarbe löscht unter Luft und
dann sofort erhärtet und zu Mörtel wird , die Wirkung ist
dahin . Kalkmergel kann zusammen mit Kali oder Kainit und
Thomasmehl im Gemisch ausgestreut werden , also Phosphor¬
säure , Kali und Kalk in einem Gang , was die Arbeitslast sehr
verringert . Kalk und Phosphor lagern sich ab in den Spitzen
des jungen Weidegrases , sie sind die Grundlage der Milch¬
ergiebigkeit der Kühe . Ohne genügend Kalk und Phosphor
keine Milchabsonderung und keine Gesundheit der Tiere . Auf
saure Moor -, anmoorig « und Ueberschwemmungsböden wirkt
der Moordünger mit 31 Prozent Phosphorsäure in schwer lös¬
licher Form gut . Thomasmehl und Rhenaniaphosphat ist jedoch
auch genau so Mt . Das leichtlösliche Superphosphat dagegen
wirkt nur auf Böden mit geordnetem Kalkgehalt sicher. Seine
wasserlösliche Phosphorsäure wirkt ziemlich schnell , durch Nieder¬
schläge erfolgt eine gute Verteilung in , den Boden . Für zeitige
Frühjahrsdüngungen sollte Kainit dem Kalisalz vorgezogen
werden , dagegen für spätere Düngungen , von Anfang des Lenz¬
monats an , nur noch Kalisalz geben. Kainit und trockener,
scharfer Ostwind vertragen sich zusammen nicht, das Grünland
wird dann zu Erauland . Ohne den Nährstoff Kali haben wir
kein fortdauerndes Sprießen , gerade die besten Gräser , Weidel¬
gras und Wiesenrispe , verlangen viel Kali . Reichlich Kali
hält di« Narb « frisch und schützt vor Trockenheit. Moorland ,
welches so leicht abbaut , bedarf zur Verjüngung hoher Kali¬
mengen . Auch im llmtrieb oder nach einer Mahd kann Kunst¬
dünger im Sommer gegeben werden . Dann wirkt hervorragend
ein Volldünger , z . B . Nitrophoska (kalkhaltig ) . Wenn dann
und wann Stallmist , Erdmist oder Kompost Wer die Narbe
kommt, wirkt die kleinste Kunstgabe schon wie ein Wunder .
Mineraldünger und Humusdünger gehören zusammen. Ohne
Humus kein Leben im Boden , keine Gare , die alles erst verdaut
und den Kreislauf in . Gang bringt . Denn zuletzt müssen nun
die Wachstumsenergien zur Tätigkeit gereizt werden mit
Jauch« oder dem künstlichen Stickstoff . Nirgends fördert er die
Erzeugung so sehr wie auf Grünland , aber nur dann , wenn
Grunddüngung und Bodengare vor ihm da sind . Der Erün -
landwirt darf gerne zehn Reichsmark ausgeben , wenn er weiß,
datz er fünfzig Reichsmark wiederbekommt, mit der Stickstoff -
düngung zu Grünland ist es so der Fall .

Erünlandpflege im Rahmen der Einrichtung von kleinen
Koppeln ist genau so notwendig wie Pflege der Saaten undder Hackfrucht . Von nichts kommt immer nur nichts, ranhaün
müssen wir , das versteht sich von selbst . Erfordert der Ackerbau
nicht auch Arbeit und Kosten? Dem Grünland dieselbe Pflege ,dieselbe Düngung in Kunst und Humus , dasselbe Interesse ihm
zugewandt wie dem Acker, dann bringt es gerade hier irS
allerbesten Erünlandklima solch hohe Erträge wertvollen Kraft¬
futters , datz es uns leicht wird , die unserer Wirtschaft und dem
Volke schädigende Futterlück « endlich zu schließen . H. 2 . B.



Rundfunk -Programm
Ausschneiden ! Für vier Tage ! Aufbewahren !

Hamburg : Sonntag . I . Mär »
0-00 - Dafenkonzert . 8. 00 : Zeit . Wetter . Nachr . 8 . 20 : Gym¬

nastik 8 . 45 : Kunstiv :egel . 9. 00 : Stettin : Musik am Sonn -
* 0 . 15 : Sendevauie . 10 . 30 : Von der Kran

betes . Einkehr am Feiertag . 11 . 00 : Sendepause
i i ^ Jahres . Mürzkantate , von Max Sidow

loanO - Mecklenburgs Webkchule in Marin .
s . .

O/ Musik am Mittag . In der Pause 12 . 55 :
Zeit . Wetter . 14.00 : Kinder , hört zu ! Wer hat schon
«

s
° l neu Zwerg gesehn? 15 . 00 : Aus Tanne : Karzer

Hausmusik Kermatliche Tanzweisen und Lieder aus alter
Zeit . 15. 40 : Heilendes Gift ! Ein Besuch in der größten

. Brenenfarm der Welt . (Aufn . ).
16. 00 : Heitere Musik und allerlei Gäste . 18 .00 : Grievenkerli

Untergang . Funkische Chronik von Ernst Sander . 19 .00
. Bach und Reger . 19. 35 : Svort . 19 . 55 : Wetter .
LO 00 : Bremen : Aus der Welt der Bühne . Eine bunt «

Abendmuslk . 22 .00 : Nachr 22 . 30 : München : Tanzmusik
Hamburg : Montag . 2. Man

6- 00 : Weckruf. Morgensvruch . Gvmnastik . 6 . 25 : Wetter .
b . 30 : Frankfurt : Raus aus den Betten bei froher Musik .
6. 45 : Wocheneingangsspruch . 7 .00 : Wetter . Nachr . 7 . 10:

Fortsetzung der Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter :
Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause . 10 . 15: Wer so
retten könnte , wie ein Brief . Ein Hörspiel . 10 . 50 : Mu¬
sik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht . 12. 00 : Meldungen
der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht .

12 . 10 : Hannover : Schloßkonzert . 13 . 00 : Wetter . 13.05 :
Umschau am Mittag . 13. 15 : Hannover : Fortsetzung des
Schloßkonzertes . 14 .00 : Nachr . 14. 20 : Musikalische Kurz -
weit 15. 00 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtssunk . 15. 50 : Eis -
bericht.

16 .00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Fre¬
den - Divvmann spielt . 17.00 : Karl Söhle . Feierstunde
zu fernem 75 . Geburtstag . 17 . 45 : Fritz v Uhde. Eine
Würdigung zu seinem 25 . Todestage am 25 . Februar .
18 .00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . Ein buntes Konzert .
1K45 : Safendienst . 18 . 55 : Wetter . 19 .00 : Stuttgart :
Fröhlicher Alltag . (Fortsetzung ». 19 . 45 : Funkbericht vom

^ Aufbau der großen Technischen Messe Leipzig . (Aufn .) .
20 .00 : Meldungen . 20 . 10 : Aus deutscher Seele . Hans Pfitz-

ncr Schövser . Denker und Interpret . 21 . 30 : Vom Klang
der Stimme — zum Wesen des Werkes . Plauderei über
deutsche Dichtung mit Schallaufnahmen . 22 .00 : Nachr .
22 . 25 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 .00 : Kabarett vor
Mitternacht .

Hamburg : Dienstag . S. März
8.00 : Weckruf. Morgensvruch , Gymnastik . 6 . 28 : Wetter .

6 . 30 : Kiel : Morgenmusik . 7 . 00 : Nachr . . Wetter . 7 . 10 :
Landwirtschaft ! . Berichte . 7 . 20 : Kiel : Fortsetzung derMov -
genmusik. 8 .00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sen¬
depause . 10 . 15 : Hüter der Ordnung . Hörbilder aus einer
Stadt um 1800 . 10 . 50 : Bremen : Musik zur Werkvause .
11 . 50 : Eisbericht . 12 .00 : Meldungen der Binnenschiffahrt ,
Binnenlands - und Seewetterbericht .

12 . 10 : Unsere Wiesen als wichtigste Futtergrundlage . 12. 20 :
Leipzig : Musik am Mittag . 13.00 : Wetter . 13 . 05 : Umschau
am Mittag . 13. 15 : Leipzig : Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14 . 00 : Nachrichten . 14 . 20 : Musikalische Kurz¬
weil . 15 . 00 : Börse . 15. 40 : Schifsahrtsfunk . 15.50 : Eis¬
bericht.

16 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . 17.00 : Bücher zur Fest- und
Feiergestaltung . Bericht . 17. 15 : Bunte Stunde : Wer gleich
bezahlt , vergißt es nicht ! 18 .00 : München : Unterhaltungs¬
konzert . 18 . 45 : Safendienst . 18 . 55 : Wetter .

19 00 : Unterhaltsames auf der Funkorgel . 19 . 18 : Die neue
Weise. Der Chor des Reichssenders Hamburg . 19 . 45 :
Funkschau . 20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Berlin : Perlende
Klänge . 21 .00 : Prag : Europäisches Konzert . 22 .00 : Nachr .
22 . 30 : Unterhaltungs - und Volksmusik.

Hamburg : Mittwoch . 4. Mäiy
8 .00 : Weckruf, Morgenspruch . Gvmnastik . 6 . 25 : Wetter .

'6 . 30 :
Berlin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter . Nachr . 7 . 10 : Mittei¬
lungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Fortsetzung der
Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8. 15:
Sendepause . 10 . 15 : Stuttgart : Der Nibelungen Fahrt
ins Dunnenland . 10 . 45 : Macbeth . Szenen . lAufn ) . 11 . 10 :
Stettin : Musik zur Werkvause . 11 . 60 : Eisbericht . 12 .00 :
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht .

12 . 10 : Saarbrücken : Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter .
13 .05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Saarbrücken : Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 : Nachr . 14. 20 :
Musikalische Kurzweil . 15 .00 : Börse . 15 . 40 : SchiffahrtS -
fnnk 15 . 50 : Eisbericht .

16 .00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Emil
Noosz spielt . 17 . 15 : Island ! Von Land u . Leuten (Aui -
nahme ) . 17 . 35 : Freifrau und Volksdichterin . Hörfolge
zum 20 . Todestage von Marie von Ebner - Eschenbach .
18 .00 : Kiel : Nachmittagskonzert . 18 . 45 : Hvfendienst .
18. 55 : Wetter . 19. 00 : Kiel : Fortsetzung des NawmittagS -
konzertes . 19.45 : Funkschau.

20 . 00 : Meldungen . 20 . 15 : Vom Deutschlandsender : Reichs-
sendung : Stunde der jungen Nation : Lieder , die in der
HI . entstanden . 20 . 45 : Nicht nur Tiere , sondern auch
Pflanzen müssen vor Schaden behütet werden . 21 .00 :
Jarom '

. ra — die Räuberbraut . Eine lustige Funkromanze .
Von O . I . Sander . Musik von W . Girnatis . 22 .00 : Nachr .
22 . 25 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 : Hannover ; Un¬
terhaltungsmusik .

Kök«: Sonntag . 1. März
6 .00 : Hamburg : Ha -enlonzerr . 8 00 : Zeit . Wetter , Wasser¬

stand 8 .05 : Funk ins B .
'aue , 9 . 20 : Herne : Mün . : erchpr»

konzert . 9 . 55 : Sendepause . 10 . 00 : Frankfurt : Helden des
Alltags . 10. 30 : Solingen : Ja . wenn man so eine Musil
hört . 11 . 20 : Heitere Hausmusik . Darin : Das singend «
Haus . Eine Boikserzählung von Joh . Linke.

12 . 00 : Vom Deukschlandsender : Allerlei von zwölf bis zwei.
13 .00 : Ein Wort an die Hörer . 13 . 10: Glückwünsche.
13 . 15 : Vom Deutschlandsender : Fortsetzung „Allerlei von
Zwölf bis Zwei . 14 . 00 : Und nun lacht über^ Wilhelm
Busch 14. 45 : Lustiger Rätselfunk . 15. 15 : Unser ist das
Land .

16 . 00 : Nette Sachen aus Köln . 18. 00 : Wo bist du . Kame¬
rad ? Funkavvell alter Frontsoldaten . 18 . 30 : Wir sagen,
den neuen Monat an . Das funkische Kalenderblatt . 19 . 15 :
Frühlingsstimmen 19 . 45 : Svortvorbericht .

20 . 00 : Düsseldorf : Bunter Tanzabend . 22 . 00 : Zeit , Wetter .
Nachrichten . 22 . 30 : München : Tanzmusik .

Korn : Montag . 2. März
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 6 . 30

Frankfurt : Raus aus den Betten bei froher Musik . Dazw . :
7 . 00 : Frankfurt : Nachrichten : anschl. : Choral , Morgenruf .
8 .00 : Kalenderblatt : anschl : Zeit , Wetter . Wasserstand .
8 . 10 : Frauencurnen . 8 25 : Sendevam 'e. 10 . 00 : Zeit ,
Nachrichten , Wasserstand . 10 . 15 : Königsberg ; Das Bern -
steinelfchen. Ein Märchensviel vom Ostseestrand . 10. 45 :
R . Leinemever : Was brachte der Svorttonntag ? 11 .00 :
Sendepause . 11 . 50 : Hier spricht der Bauer .

12 -00 : Hannover : Schloßkonzcrt . Dazw . : 13.00 : Meldungen ,
Glückwünsche. 14 . 00 : Meldungen . 14. 15 : Kleine Musik .
14 . 45 : Zchlachtviehmarktberichte . 15 .00 : Sendepause
15 . 45 : Wirtscha - tsmeldungen .

16 .00 : Der Erzähler . Zwei Stunden Plauderei und Musik
17 . 55 : Gemüienokierunaen 18. 00 : Stuttgart : Fröhlicher
Alltag . 19. 45 : Kleine Bücherkunde .

20 . 00 : Meldungen 20 . 10 : Montagabendausgabe u . zwischen¬
durch hört man die Westdeutsche Wochenschau. 22 . 00 : Zeit
Wetter . Nachrichten . 22 . 30 : Das Schatzkästlein. Werke vor
Chopin . 23 . 00 : Sinfonie Nr . 7 C-Dnr von Fr . Schuber !

Köln : Dienstag . S. März
6 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 6 . 30 :

Frühkonzert . Dazw . : 7 00 : Choral . Morgenruf . Nachr
8 . 00 : Kalenderblatt . Anschl. : Zeit . Wetter . Wasserstand
8. 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause . 10 .00 : Zeit . Nach¬
richten . WaCerstand 10 . 15 : Breslau : Die Nacht aus der
Berawie 'e . Eine abenteuerliche Geschichte aus Siebenbür¬
gen . 10 . 45 : Sendevauie . 11 50 : Bauer merk auf .

12 .00 : Leipzig : Mittagskonzert . Dazw . 13 .00 : Meldg . , Glück¬
wünsche 14 . 00 : Meldungen . 14 . 15 : Vom Deutschland -
scnder : Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 : Sendepause .
15 . 45 : Wirtschaflsmeldungen .

16 .00 : Der Arbeiterdichter Christoph Wievrecht spricht neue
Gedichte Wolf Slumerman von Lange >vevd« zeigt an das
maßgebliche Buch der neuen Arbeiterdichtung . Heber Kunst
und Kunstrttlege , aus einer Rede des Führers . Die Dich¬
terin Selene Voigt -Diederichs erzählt . Dazwischen und
dazu Kammermusik . 18 . 00 : Unterhaltungskonzert . 19. 45
Momentaufnahme .

20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : DaS Kammeraukntett spielt zur
Unterhaltung . 21 .00 : Uraufführung . Die fröhlichen Schu¬
ster Ein heiteres Volksiviel von Eduard Reinacher mit
einer kleinen Musik von Adolf Svies (Uraufführung )
22 . 00 . Zeit , Wetter . Nachrichten . 22 . 20 : Kurzschriftdiktat
22 . 30 : Englische Unterhaltung . Spanische Unterhaltung
23 . 05 : Funkstille .

Köln : Mittwoch . 4 . März
6 .00 : Stuttgart : Cyoral : anschl . : Leibesübungen . 6. 30 :

Berlin : Frühkonzert . Dazw . : 7 .00 : Berlin : Nachrichten
Anschl. : Cyoral . Morgenruk 8 . 00 : Kalenderblatt : an-
schließei d : Zeit . Wetter . Wasserstand 8 . 10 : Frauenturnen .
8 . 25 : Sendepause . 10 . 00 : Zeit . Nachr .. Wasserstand
10 15 : Stuttgart : Ter Nibelungen Fahrt ins Dunnenland
Dichtung von Rick. Nvethlichs . Musik von Kurt Rehseld .
10 . 45 : Kindergarren . 11 . 15 : Sendepause . 11 . 50 : H :er
spricht der Bauer .

12 . 00 : Die Werkpause . 13 00 : Meldungen . Glückwünsche.
13 . 15: Miltagskonzort . 14 00 : Meldungen . 14 . 15 : Vom
Deutschlandsestdcr : Allerlei von zwei bis drei . 15 . 00 : Für
unsere Kleinen : Piepmatz kommt durch die Welt . 15 . 45 :
Wirlschastsmeldungen .

16 .00 : S . Schüncmann : Wir treiben Familienforschung .
16 . 30 : Aachen : Nachmütagskonzert . 17 . 30 : Wir standen
auf dem königlichen Platz Jungmäüel sehen die Haupt¬
stadt der Bewegung 18 . 00 : Frankfurt : Der bunte Frank¬
furter Nachmittag . 19 . 45 : Momentaufnahme .

20 . 00 : Meldungen . 20 15 : Vom Deutschlandsender : ReichS-
fendung : Stunde der jungen Nation . Lieder , die in der
HI entstanden . 20 . 45 : Das Winterlager . Das Spiel einer
Kameradschaft von Paul Alverdes . 21 . 30 : Alte und neue
Svielmunk . 22 . 00 : Zeit , Wetter , Nachrichten . 22 . 12 :
Stippvisite . 22 . 30 : Nachtmusik und Tanz .

Wo lann unsere Ehre anders sein als in unserer

höchste « Pflicht ? WilhelmSchäfer .

Drutschlandfender: Sonnratz. 1. März
6. 00 : Hamburg : Hafenkonzert . 8. 00 : Der Bauer spricht, ds

Bauer hört . 9. 00 : Sonntagmorgen ohne Sorgen . Al>
Einlage : Besuch bei Fröhlichs . 10 .00 : Der Ehre sich
wir selber Herr und König . Eine Morgenfeier des Reichs
arbeilsdienstes . 10.45 : Muiikai . Kurzweil lAufn dei
RRG . I. 11 . 00 : Das Lied im Moor . Gedichte aus dev
Arbeitsdienst , von Herb Fürst . 11 . 15 : Seewetterbericht
11 . 30 : Fantasien aus der Wurlitzer Orgel

12. 00 : Allerlei - von Zwölf bis Zwei ! Dazw . : 12 . 55
Zeitzeichen 13 .00 : Glückwünsche 14 . 00 : Kinde . fanksviel
Der f .iegende Koffer 14 . 30 : Ritornelle und Serenaden
Toskanische Volkslieder Ausn . l . 15 .00 : Sie wünsche »
wir spielen , geholfen wird vielen ! Drittes Wunschkonzer
für die Winterhilfe mit sechs Kapellen .

18 . 00 : Mar und Moritz , webe Euch ! Wilhelm Busch' s lustig,
Versgeschichte mit einer Vorbemerkung über den Dichter
den Humor und die Freuden des Ehestandes . 18 . 30
Fortsetzung des Wunschkonzertes . 19 . 40 : Deutschland-
Svortecho .

20 .00 : Fortsetzung des Wunschkonzertes . 22 .00 : Wetter - , Ta¬
ges- und Svortnachr . : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 80
Eine kleine Nachtmusik . 22 .45 : Seewetterbericht . 23 .00
Lose Wolfs spielt zum Tanz . 24 . 00 : Adalbert Lutter spielt
znm Tanz .

Drutschlarrdsender : Montag . 2. März
6 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenruf

Wetter 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 .00 : N<>ch-
richten des Drahtlosen Dienstes . 8 . 10 : Morgenständche«
der Kapelle H . I Fierke . 9 .00 : Sperrzeit 9 . 40 : Sende¬
pause 10 . 15 : Grundschulfunk : Schneeweißchen und Rosen¬
rot Aufn .) 10. 45 : Sendepause . 11 . 15: Seewetterbericht .
11 . 30 : Wie verwendet das Winterhilsswerk meine Svendek
11,40 : Landiugend zeigt , was sie kann . Funkbericht vom
Reichsberrfswettkampf Anschl. : Wetter .

12 . 00 : Musik zum Mittag . (Aufn . der RRG .I. Dazw . : 12 . 55 :
Zeitzeichen. 13 . 00 : Glückwünsche. 13. 45 : Nachr . 14 . 00 :
Allerlei - von Zwei bis Drei ! 15 . 00 : Wetter . Börse.
Vrogrammhinweise 15 . 15 : Fahrtenbücher erinnern sich —
und warten . . . Hörfolge mit Musik .

16 00 : Musik am Nachmittag F . Hipvmann spielt . In der
Pause 17 .00 : Huckepack im Regen . Eine Göttinger Ge¬
schichte von Wolfram Brockmeier . 17 . 50 : Waldhorn , Gerge
und Klavier . 18. 25 : Leben und Sterben des Vulkans?
Quizavu Bericht von Max Junge . 18 . 45 : Svvrtfunk .
19 .00 : Lustige Instrumente . 19 . 45 : Deutschlandecho

20 00 : Kernsvruch : Wetter und Kurznachr 20 10:
D ' e Komödianten . Lustige Szenen . Nach den Komödianten -
geschich en ron Paul Ernst . Mit Musik ron k a du . Mozart
Dover . Fiebig und Sobanski 21 .00 : Oesterreichische Musik .
22 .00 : Wetter - . T ^aes - und Suortnacbr . : anschl. : Deutkch-
kandecho. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik (Aufn .) . 22. 45 :
Seewetterbericht . 23 . 00 : Robert Gaden spielt zum Tanz !

Deutschlandsendcr : Dienstag . S. März
6 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgen¬

ruf . Wetter . 6 . 10 : Fröhliche Moraenmusik . Dazw : 7 .00:
Nachr 8 . lO : Morgenständchcn . 9 . 00 : Sverrze ' t 10 . 06 :
Sendepause 10 . 15 : Stuttgart : Der große Schwabsnzug.
Ein Hörspiel . 10 . 45 : Fröblicher Kindergarten . 11 Io:
Scewctterbericht . 11 . 30 : Die kulturelle Aufzabe der
Bäuerin 11 . 40 : Fetzt lernen wir wieder Flachs bauen.
Anschl. : Wetter . ^

12 . 00 : Saarbrücken : Musik zum M ' ttag . Dazw . r 12 . 55:
Zs ' tzeichen. 13.00 : Glückwünsche. 13 .43 : Nachr . 14 00 :
Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 . 00 : Wetter . Börse.
Programm 15 . 15 : Du schwarzauget 'S Dirndl , kimm abr
ins Tal Ein heiteres Sittel . 15 45 : Gregor Heinrich er-
zählt von Eulenspiegeleien in der Literatur .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . In der Pause 16 . 50 : Bauern
auf der Schulbank . Funkbericht . 17 . 50 : H Pfitzner be¬
gleitet eigene Lieder . 18. 20 : Sauvtschriftleiter H . Fritzschs:
Politische Zeitungsschau . 18 . 40 : Zwifchenprogramm 19 00 :
München : Unterhaltungskonzert . 19 . 45 : Deutschlanvecho.

20 . 00 : Kernsvruch : anschl. : Wetter und Kurznachr 20 10 :
Die Drehscheibe Heitere Szenen rund um das Telefon.
21 . 00 : Prag : Europäisches Konzert der Tschechoslowakei .
22 . 00 : Wetter - , T -igeS- und Svortnachr . Anschl. : Deutsch¬
landecho . 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik . 22 . 45 : Seewetter¬
bericht . 23 . 00 ; Kurt Widmann spielt zum Tanz .

10 . 4S:
11 30 :
11 . 40-

13 . 00:
13 . 4Z -
15 . 00 :

Deutstzkandsender : Mittwoch . 4. März
6. 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel. Morgenruf .

Wetter 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 : Nachr .
8. 10 : Morgenständchen 9. 00 : Sperrzeit 9 . 40 : Kleine
Turnstunde für die Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause . 10 lA
Stuttgart : Der Nibelungen Fahrt ins Hunnenland
Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht .
WaS bringt die Leipziger Messe für die Frau ?
Wo keh ' ts im Fel -ttutterbau ? Anschl. : Wetter .

12 00 : Köln : Die Werkvause 12. 55 : Zeitzeichen
Glückwünsche 13 . 15 : Köln : Musik zum Msttag
Nachr 14 .00 : Allerlei — von Zwei bis Drei !
Wetter . Börse . Programm 15 . 15 : Weichsel, blauer Flu«
Krakowiaks . Obereks . Mazurs , Tänze der Bergbewohner
(Aufn .) 15 45 : Hans Watzlik liest eine Geschichte aus de«

30iährigen Krieg : Heilige Saat . . . . .
16 .00 : Musik am Nachm' ttag . Emil Roosz spielt . 17-50.

Sport der Jugend . 18. 00 : Die Frühlingssonate von Lu^
wig van Beethoven . 18 . 25 : Kunst und Natur . GesvraS
mit Emil PreetoriuS . 18 . 45 : Svorttunk . 19 . 00 : Tanz der
Instrumente 19 . 45 : Deutschlandecho . ^ . . .

20 . 00 : Kernsvruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 15-
Reichssendung : Stunde der jungen Nation : Lieder , die m
der HI . entstanden 20 . 45 : Frankfurt : Heitere Märzstürms-
Teilübertragung aus dem bunten Abend mit der Ns -

Gemeinschaft Kraft durch Freude . 22 . 00 : Wetter - , Taees -

und Svortnachr . : anschl. : Dsutschlandecho. 22 30 : E .ne
kleine Nachtmusik . 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 : Kam¬
mermusik .

Kleine Geschichten aus aller Welt
Seemanns -Tragödie vor Neufundland

St . Johns :
Der Schoner „Grace L. Fears " war seit vielen Tagen

vor der großen Bank von Neufundland unterwegs . Er

hatte am frühen Nachmittag ein Boot ausgesetzt . Die
beiden Seeleute Howard Blackburn und Tom Welch sollten
ein paar Netzbojen prüfen . Plötzlich sprang ein Wind auf ,
der das Boot mit außerordentlicher Schnelligkeit abtrieb . Da

außerdem die Nacht ganz plötzlich hereinbrach, verlor das

Schiff bald das Boot aus den Augen .
Blackburn und Welch ruderten , was das Zeug hielt .

Es nützte zwar nichts gegenüber dieser starken Strömung ,
die sie in den offenen Atlantik Hinaustrieb , aber sie woll¬
ten wenigstens warm bleiben . Denn wenn sie in dieser
Februarnacht im offenen Boot einschliefen , dann waren

sie verloren .
Zweimal sahen sie in der Ferne Lichter auftauchen ,

aber sie verlöschten wieder im Dunkel . Schließlich schwand
auch der letzte Hoffnungsschimmer dahin . Howard Black¬
burn bemühte sich vergebens , seinen Schicksalsgefährten
wachzuhalten . Tom Welch sank zusammen . Al » Blackburn

sich über ihn beugte , sah er, daß die Hände schon wächsern
geworden waren . Der Frost hatte seine Arbeit getan .

Als der Morgen heraufzog , sah Blackburn , daß das
Boot jetzt scheinbar auf die Küste zutrieb . Wirklich geriet
er nach etwa fünf Stunden auf festes Land . Er bettete
feinen toten Kameraden unter Eisblöcke und machte sich
dann auf den Marsch, um die nächste menschliche Siedlung
Zu erreichen. Ihm hat man an der linken Hand alle Finger¬
spitzen abnehmen müssen und außerdem einen halben Fuß .
Immerhin ist er am Leben geblieben , während man in
diesen Tagen dem toten Tom Welch die letzte Ruhestätte
bereitete .

»Lady " —- der Elefanteuheld

Baltimore :
Wan wird „Lady " diese Tat nie vergessen. „Lady"

wird auch dann noch beim Zoo -Zirkus Bostock bleiben ,
wenn sie schon viel zu alt geworden ist, um noch in der

Manege zu arbeiten . Schließlich ist „Lady " ein Muster
an Intelligenz und wohl das klügste und überlsgteste Tier ,
das man je in Baltimore sah.

„Lady " ist ein großer indischer Elefant . Eines Abends
nach der Vorstellung wurde sie in ihrem Stall plötzlich un¬

ruhig und alarmierte mit ihrem Schreien die Wärter . Als

man Nachschau hielt , entdeckte man , daß ein Teil des

Zirkusgebäudes in Flammen stand. Das Feuer hatte von
innen geschwelt, — „Lady " aber hatte es zuerst entdegl .

Man war der Auffassung , daß keine Menschen mehr m

jenem Teil des Gebäudes weilten . Doch plötzlich schrie di«

Gattin des Direktors auf . Sie vermißte ihren SprößluN
her ausgerechnet in dem Teil , in dem es brannte , einen
kleinen Affenkönig mit Tieren aufgestellt hatte , die er

selbst dressierte. Das Kind war also noch in den Flamin^
Die Feuerwehrleute sahen keine Möglichkeit , in das

Flammenmeer einzudringen . Schließlich kam einer der

Dompteure auf eine Idee . Er warf „Lady " eine grW
Decke um , die man vorher angefeuchtet hatte . Dann

brachte er „Lady " ganz nahe an die Brandstelle Hera"

und wies auf das feurige Tor hin , das , fast rotglüheno ,

schon jeden Augenblick einzustürzen drohte . „Lady

schnaubte ein paarmal und stürmte bann auf das Tor zu-

Es gab nach . Der Elefant weilte ein paar Sekunden i«

Innern des brennenden Hauses . Dann kehrte er zuru»

und — trug in seinem Rüssel das vermißte Kind , dys

durch den Rauch bereits bewußtlos geworden war .
Man wird verstehen, weshalb man „Lady"

^
Gnadenbrot geben wird , — selbst wenn sie hundert Latztt
alt werden sollte»



L § eiMbem )

Siurmnachi vor Spaniens Küste
Von Bogislav von Selchow

. Es war Anfang März . Wir kamen ans Westindien und
hatten ein paar Tage in Aorta , dem Haupthafen der Azoren-
Jn,el Fayal , gelegen , um hier Schiff und Mannschaft auf die
Frühjahrsbesichtigung vorzubereiten . Nun nahmen wir Kurs
»ach Spanien .

Das Wetterglas fiel den ganzen Tag . Das winterlicheEuropa ichien plötzlich seine Arme nach uns auszustrecken,die wir lange Monate hindurch von der tropischen Sonne ver¬
wöhnt waren . Hätten wir Ruhe gehabt wir würden schnellverklammt sein unter diesem in all« Poren dringenden Frost .Aber der Kommandant unseres Segelschulschiffes ließ uns keine
Ruhe. Vramstangen wurden gestrichen und wieder aufgebracht ,zwei Reefe in die Marssegel und den Besan gesteckt , mit dem
Schiff gewendet und dann alle Segel wieder ausgereeft .

Für den Spätnachmittag wurde Kleidermusterung besohlen.Kaum aber begannen die Schiffsjungen mit dem Auspacken,als der Wind derart aufbriste und der Seegang ' so stark wurde ,
dag an eine Musterung nicht mehr zu denken war . In aller
Eile mutzten die Sachen wieder nach dem Batteriedeck herunter¬
gebracht und verstaut werden .

Wir waren mit unseren Schiffsjungen noch unrer Deck , als
die Matrosendivision und die Freiwache der Heizer ausgepfifsenwurden . Alle Seitenboote wurden aufgetoppt Die Barkuns
abgestützt , überall Strecktaue angebracht , alles , was irgendwie
sich bewegen konnte, festgezurrt . Schon aber begann ein lebhaf¬tes Innenleben im ganzen Schiff . Stützen brachen, Enden
rissen . Zurrings sprangen , und mit ungeheurem Krachen nah¬
men die befreiten Gegenstände ihren Weg durch die Decks. Dann
rief das „ Alle Mann auf ! Klar zum Manöver ! "
die ganze Besatzung an Deck .

Kein anderes Kommando auf einem Segelschiff wirkt jedes¬mal wieder so aufreizend , fast wie die Posaune des Jüngsten
Gerichts, wie der Allemannspfiff , wenn jeder fühlt , es ist
Gefahr . Auch dem, der jahrzehntelang zur See gefahren , dringt
dies Kommando durch Mark und Dein . Wir jagten an Deck .
Obwohl noch eine halbe Stunde vor Backen und Banken , also
Heller Tag , umfing uns hier ein fahles , gespenstisches Licht .
Schwarze Wolkenbänke standen rings um die Kimm , das Meer
lag wie in Erwartung . Schaumköpfe hoben sich, hielten Aus¬
schau , versprühten . Wie ein müder Mensch ächzten die Unter -
masten . Ein schrilles Pfeifen schlug an unser Ohr . Aus unend¬
licher Ferne kam ein Lärmen auf uns zu , wie das Schlacht-brllllen eines nahenden Feindes .

Längst waren wir auf unseren Rahen . In ratender Eile
mußten die Bramsegel geborgen und die Marssegel dicht gereeftwerden. Von Zeit zu Zeit fielen scharfe Böen ein , sprangen
über die Seen , gruben brodelnde Krater in die aufgepeitschten
Wasser , zerrten an den Segeln , fegten über das Deck .

„Bram - und Oberbramrahen an Deck ! " — „Beschleunigt
Dampf aufmachen in allen Kesseln ". Die Befehle
überstürzten sich. Aber sie wurden mit einer eisernen Ruhe
gegeben von dem Mann mit den vier Streifen auf der Brücke ,der die Verantwortung trug . Der Sturm haue Windstärke 10
erreicht . Aber wir alle fühlten , das war erst ein Vorspiel , war
Vorpostsngeplänkel eines Gegners , der irgendwo im Dunkel
lauerte , der aus unfaßbarer Finsternis kam , das Medusen¬
haupt — wie lange noch '? — von undurchdringlicher Tarnkappe
verhängt.

Wir enterten wieder , mit Händen und Füßen uns festklam-
mernd, an den zu Eis erstarrten Wanten , dag di« überkommen¬
den Brecher uns nicht in die Tiefe rissen. Das Schiff duckte sich
scheu unter den Sturzseen , es stöhnte und schrie Es schrie bis¬
weilen, wie ein Kind schreit , wenn etwas Furchtbares kommt ,
vor dem es sich nicht retten kann.

Das Schiff torkelte , tanzte , taumelte , hob sich, senkte sich
schwer und bäumte sich immer von neuem tapfer gegen die
Unermüdlichkeit des Sturms . Ein paar Oeliäcke wurden außen¬
bords in die Rüsten gehängt . Aber was half das in der uner¬
meßlichen See ! Die Beine weit gespreizt, die Füße nach innen
gestellt , mit den Sohlen uns fest an das zitternde Deck hängend ,
verhohlten wir uns mühsam an den Streckiauen , wo es etwas
neu zu zurren , ein Loch zu stopfen oder Reservestützen anzu-
bringen galt .

„Alle Mann sich klarhalten zum Manöver". Wir mußten
lächeln. Wer dachte in dieser Nacht des Grauens an Hänge¬

matten und Schlaf ! Wie spät war es überhaupt ? Seit
Stunden war nicht mehr geglast worden . Der sturm hatte alle
Zeit ansgelöscht.

Ein paar Augenblicke lang war Ruhe . Hatte der Gegnerden Kampf aufgegeben ? Trunkene Schaumköpfe zerflatterten
wie weiße Sterne . Metallenes Zwielicht drängte sich durch das
Wolkengeball . Schüchtern lugten ein paar Sterne bleich und
bleiern herunter , als wollten sie sehen , wer Sieger geworden .
Waren wir es schon? Wir wußten es nicht

Aber dann kam es . Wie eine Lawine niederjagend zuTal , Schneemassen auf Schneemassen dem eigenen Ungestümanballt , wie sie alles mit sich zwingt , was in ihre Nähe kommt,alles niederwuchtet , was sich ihr in den Weg stellt, so riß jetztder Sturm , zum Angriff vorgehend , alles in leine Bahn , was
oben im Luftmeer an Wind sich getümmelt . Der Sturm schwoll
zum Orkan .

„Alle Mann auf ! Klar zum Manöver ! Marssegel bergen !
Sturmbesan und Sturmfock setzen.

" Ein schwarzes Leichentuch
war im Augenblick über das Schiff geworfen . Wir tasteten uns
hinein in den abgründlichen Rachen der Nacht auf unsere
Manöverstationen .

Wie ein Feuer die Eisenstäbe der Käfige schmilzt und allen
Tigern den Weg freigibt . daß sie sich ausräsen können, so brach
jetzt der Orkan alle Zurrings und Ketten und ließ tausend
Gegenstände frei ihren Weg durch die Decks nehmen . Ein
schwerer Block hatte sich losgerissen , jagte über das Oberdeck ,donnerte gegen die Bordwand , zerschlug ein Deckslicht , zerschmet¬
terte einem unserer Schiffsjungen den Fuß . suchte lange verge¬bens einen Ausweg , folgte schließlich einer Sturzsee in die
strudelnde Tiefe . Es war . als habe dieser Block nur das
Signal gegeben. Jetzt regte es sich überall im Schiff. Backs¬
geschirr und Spillspaken , Kochkessel und Kleiderkisten und selbst
die an militärische Zucht gewöhnten Seitengewehre , alles
schrie nach Freiheit , riß sich aus seinem Eehäus . stolperte
sinnlos durcheinander .

ME

Maler , Ima -AU»»

Wolfgang Liekeneiner
in dem Lloyd-Film der Terra

„ Künstlerliebe".

Die letzte Stunde
Soldatenskizze von Karl Vurkert - Nürnberg .

Es trug sich in einer Oktobernacht des Jahre 1760 zu , wenige
Tage vor der Schlacht von Torgau . . .

Ein preußisches Regiment hatte in der Nahe eines Dorfes
bis Zeltpflöcke geschlagen : die Grenadiere lungerten um die
Lagerfeuer herum , und auch einige Offiziere fanden sich bei
einem solchen zusammen.

Die beiden Jüngeren von ihnen streckten sich kurzerhand auf
bie Erde , der dritte dagegen , ein schon angegrauter Haupt -
inann . erkor einen daliegenden Stein zu seinem Sitz.

Der Stein war offenbar kein gewöhnlicher Stein , hatte
gewiß auch nicht schon immer an diesem Ort gelegen. Aber wer
sollte sich in diesen kriegerischen Läuften darum kümmern ? Der
jetzt darauf saß , tat es

'
jedenfalls nicht . Vielmehr hörte er mit

üchtlicher Anteilnahme schon eine ganze Weile dem Gespräch
seiner Kameraden zu .

Es fiel nicht weiter auf , daß er sich nicht selbst an dem
wespräch beteiligte , noch weniger wurde es ihm irgend verübelt .
Hauptmann von Retzow hatte seine schweigenden Tage , das
wußte man .

Das Gespräch drehte sich übrigens gar nicht um das Heldische
und Grausige, um das Erhebende und Niederdrückende, das man
ba und dort im Kriegsleben gesehen hatte , sondern es bewegte
Uh in jenem dunklen Bezirk, in dem das Unerklärliche waltet ,
in dem uns die sonderbaren Schickungen begegnen, die wir ge¬
wöhnlich als Zufälle bezeichnen . . .
. . Einer der Offiziere , ein Leutnant von Gräven . hatte soeben
bie Geschichte von einem Ring , der in seinem Geschlecht eine
üoheiinnisvolle Bedeutung erlangt hatte , zum besten gegeben,
und nun erzählte der andere , wie er sich einmal in einer Ueber-
Uiiltslaune habe die Karten legen lassen und was er dabei zu

hören bekommen. Vor dem Vollschein des Mondes müßte er
sich hüten , habe die Kartenlegerin gesagt. Und er stund nicht
an , zu bekennen, daß ihm diese Warnung schon oft ein wenig zu
denken gegeben und ihn der volle Mond , wo immer er ihm zu
Gesicht käme , im Gemüt« sonderbar beunruhige .

„Verraten Sie das unserem freigeistigen König nicht, sonst
werden Sie .ohne Gnade kassiert !" Der Hauptmann hatte das
mit einem leisen Anflug von Humor gesagt und nach diesen
paar Worten schien er wieder in sein voriges Schweigen zurllck-
fallen zu wollen.

Aber dann belebte sich plötzlich sein stilles , verschlossenes
Gesicht : „Uebrigens , lieber Kleist"

, sagte er , „ich finde . Sie sind
da nicht zu beneiden . Wären besser als Maulwurf auf die
Welt gekommen. Vielleicht auch wären Sie sicherer bei den
Karthäusern aufgehoben als hier draußen bei der Feldarmee .
Denn , sagen Sie schon, wie will unsereins vor diesem fatalen
Mond zu rechter Zeit retirieren ?"

„Das kann man wohl fragen !" meinte , etwas betreten ,
Leutnant von Kleist.

„Alles in allem ein verrücktes Volk, diese Karten¬
schlägerinnen"

. fuhr der Hauptmann fort . „Was soll man von
ihnen halten ? Habe selbst mal mit einer zu tun gehabt . Im
Lager von Mollwitz ist's gewesen. Ein verteufeltes Weib ,
müssen Sie wissen . Augen wie Tollbeeren . Nein , ich Hab' das
seither nicht wieder gesehen !"

„Und da haben Herr Hauptmann sich wohl auch ein bißchen
nach der Zukunft . . . ?" fragt« belustigt Leutnant von Gräven .

„Allerdings habe ich das "
, kam rasch die Antwort . „Sie

wissen , man hat seine schwachen Stunden . — Das Frauen¬
zimmer nimmt sich also meine Hand vor , betrachtet d' e Linien
darinnen , langt nach ihren schmutzigen Karten , mischt sie , legt
sie auf einer Trommel aus und streicht sie wieder zusammen.
Und was sagt sie mir ? Sie sagt, im Grunde wäre ich gegen
jede Kugel gefeit . Nur einer gewissen Sonnenuhr sollte ich ja
aus dem Weg gehen."

Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."
vom Freitag , oem 28 . Februar 1936

Es ist alles im Kriege sehr einfach,
aber das Einfachste ist schwierig.
Alle Fehler erkennen die Schwachen an sich,
nur nicht den ihrer Schwäche.
Eine Nation , die es nicht wagt, kühn zu sprechen ,
wird es noch viel weniger wagen, kühn zu handeln.

C l a u s e w i tz.

Indes suchten wir Marsrahgäste uns über die zitternden
Püttings durch das brüllende Grauen den Weg aus unsere Rah .
Ich befestigte die Großmarsrah , hatte einen Maaten und zwei
Matrosen an jeder Seite . Die Nummern acht an den äußersten
Enden , an den Nochen der Rah , hatten den gefährlichsten Platz ,
denn bei jedem Ueberlegen des Schiffes schlug der eiskalte Gischt
ihnen in die jungen Gesichter . In den Pferden stehend , den
Tauen , die einen Meter unter der Rah laufen , stemmten wir
uns gegen den herantobenden Feind , klammerten uns an die
Rah , krampften uns in das Segel , zerrten es , um es zu bergen ,
zu uns herauf , indes der Gegner mit Keulenschlägen uns zu
betäuben suchte.

Jedes Kommandowort fraß der Sturm , jedes Zeichen die
Nacht. Blind und taub waren wir nur auf uns selbst ange¬
wiesen. Nur bisweilen kamen zerbrochene Laute , wie eines
heiseren Vellens , zu uns herauf durch die schwarze Wildheit .
Aber helfen konnte uns niemand . Mehr als zwölf gingen nicht
auf die Rah .

Kaum hatten wir einen Teil des Segels geborgen , da höhnte
der Sturm , riß uns das gefrorene Tuch wieder aus den erstarr¬
ten Händen , schlug es uns um die Ohren , peitschte es in sinn¬
loser Wut gegen die Marsstange . Aber zugleich riß er uns das
Denken aus dem Kopf. Und das war gut . den nun standen wir
Element gegen Element .

Wir standen in der Schlacht gegen einen Gegner , der
hundertmal stärker war als wir . Aber alles in uns Jungen
bäumte sich gegen diese unsere erste Niederlage . Es ging um
Leben und Tod . Wir aber wollten nicht sterben. Wir müßten
siegen.

In wahnwitziger Freude am Zerstören brach der Sturm die
Vorbramstange , knickte die Gaffelgeer , wühlte in dem aufge¬
schossenen Tauwerk , riß es auseinander , peitschte mit dem sich
windenden Hanf Vootsdeck und Kampanje , brach di« Zeiflnge
von den Hängemattskasten , zerrte in wilder Gl«r an allem , was
ihm Widerstand leistete. Immer von neuem packte er das
Schiff, schleuderte es in die Tiefe , schüttelt« es , schnellte es auf
einen Wogenkamm , warf es in die Leer« der Nacht.

Bisweilen schwieg er ein paar Minuten . Dann lag es wie
ein Dröhnen in der Luft , bald laut wie fernes Brüllen , bald
leise wie ein hohles Klagen , als seufze der Gegner , daß er
immer noch nicht Sieger geworden . Jetzt nur nicht müde
werden . Nicht auch klagen. Hart sein. Ganz hart werden .

Einmal hatten wir es fast geschafft . Das ganze Segel hatten
wir aufgeholt , zusammengewürgt und wollten es eben fest-
machen. Da riß plötzlich der Sturm das Schiff in die Höhe.
Flogen wir ? Waren wir noch an Bord ? Standen wir noch in
den Pferden ? Wir taumelten zwischen Himmel und See
irgendwo in dem alles verschlingenden eisigen Dunkel , das mit
tausend Tatzen nach uns griff .

Alle unsere bisherig « Arbeit war vergebens gewesen. Jetzt
setzte sich der Sturm mit seiner ganzen Kraft in das aufgegaite
Segel und blähte es auf zu eisernem Bauch. Verzweifelt suchten
wir immer von neuem , es zu uns heraufzuziehen . Es stand '
wie aus Stahl , trotzte unseren blutenden Händen , ließ sich nicht
bewegen. Aber wir trotzten auch , wir zwölf da oben. Mer
waren wir noch zwölf? Jeder konnte nur den Nachbar fühlen .
Die draußen an den Nocken? Verständigung war unmöglich.

Ein Ende , von irgendwoher , peitschte durch die Luft , zer¬
schlug mir die Oberlippe . Abgerissene Fetzen eines Schreis .
Ein Arm klammerte sich an meine linke Hüfte . Aber nur
einen kurzen Augenblick. Dann griff der Lootsmannsmaat ,
die Backbordnummer I der Großmarsrah . dem das gefrorene
Ende ein Auge ausgeschlagen, tapfer wieder in Las wild sich
aufbäumende Segeltuch.

Wie es weiterging ? Niemand von uns vermöchte es zu
sagen. Der Sturm setzte seine letzten Reserven ein . Wer
unser Wille setzte auch alle seine Reserven ein . Um vier Uhr
morgens war das Segel fest, das Schiff lag mit Sturmfock und
Sturmbesan bei . Fühllos , mechanisch enterten wir wieder .

In der Batterie traten wir an . Der erste Offizier ließ
jedem von uns einen großen Becher Schnaps geben. Waren

„Das klingt ja noch verfänglicher als das mit dem Mond !"
„Mag sein "

, antwortete der Hauptmann . „Aber wenn
man 's richtig bedenkt — es ist doch nur halb so gefährlich. Das
geben Sie doch zu : der Mond , das hat den Teufel ; hingegen
bis man mal an eine Sonnenuhr anrennt , La kann man weit
marschieren !"

Damit erhob er sich und schritt nach seinem Zelt .
Eine halbe Stunde später ging die Kunde durchs Lager :

Hauptmann von Retzow soeben gefallen ! — Wie sich hernach
herausstellte , war er noch hinaus zu den Vorposten gegangen
und dabei von einer verirrten österreichischen Kugel getroffen
worden . Schuß mitten ins Herz.

Das Regiment nahm das hin . wie man den jähen Tod
draußen im Feld hinnimmt . Nur die beiden Offiziere fielen
darüber in Gedanken. Zufall oder Schicksal ? fragten sie sich.
Und wie stimmte es mit der Prophezeiung zusammen, die man
vorhin aus dem Munde des Hauptmanns gehört hatte ? Es
schien erwiesen : Die Kartenlegerin von Mollwltz hatte gefabelt !

Am andern Morgen kam von Gräven eben des Wegs , als
ein paar Troßbuben den Stein , darauf noch gestern der Haupt¬
mann gesessen, mit vieler Mühe vor sich hinwälzten .

Was sie mit diesem Stein da im Sinne hätten ?
Die Marketenderin wolle ihn bei ihrem Herd verwenden . .
„Wie , laßt mich sehen !" Der Offizier bog sich über den

alten Stein , und ein« ganze Weile verharrte er fast regungs¬los in dieser Haltung .
Der Stein zeigte jetzt seine andere Seite her . und man konnte

sehen , daß er ehemals eine Sonnenuhr gewesen war . Deutlichtraten die schlanken gotischen Ziffern des Stundenbandes hervor .Ein geschickter Meister hatte sie erhaben ausgemeißelt .
Unter dem Stundenband aber war ein Laternspruch zu lesen:

Una earum ultima ! „Eine von diesen ist die letzte !" über¬
setzte ihn sich Leutnant von Gräven , und schwer schritt er vo »dannen.



wir alle da ? das war meine erste Frage . Nein , einer fehlte .
Die Nummer acht von der Steuerbordnock , der junge blonde
Friese von Hallig Hooge , war nicht mit uns nieder -
qeentert . Alle liebten wir ihn . seine herbe Scheuheit , seine
immer treue Hilfsbereitschaft , die Älöftverständlichkeit , mit der
er jede Schwierigkeit meisterte .

Und als wir wenig später hinausbefohlen wurden zum
Kommandanten und unseren Weg uns bahnten durch das ver¬
wüstete Deck , als wir vor dem Kommandanten standen und er .
dieser harte Mann , uns kurz , knapp fernen Dank sagte , er . der
nie dankte , nur immer forderte , immer höher die Ansprüche
schraubte, da wurde ein Hochgefühl wach in unseren Herzen,
w '-e nur Jugend empfinden kann , wenn sie zum ersten Male die
große Probe des Lebens bestanden.

In gemeinsamer Treue hatten wir den Kampf bestanden und
waren Sieger geworden . Einer war von uns gegangen , ganz
still , wie es ferne Art war . Und hatte doch ein Vermächtnis
uns hinterlassen , größer als alle Reichtümer der Welt : das
Bewußtsein in uns . daß diese lange Nacht mit ihrem Kampf
und ihrer Not uns zu einer Gemeinschaft , geschweißt , in der
jeder jedem die Treue hielt , und daß solch eine Treugemein¬
schaft Herr wird auch über den wildesten Sturm .

Ei« neues englisches Unterseeboot
Auf der Marinewerft in Lhatham ist ein neues Unterseeboot
vom Stapel gelaufen , das auf den Namen „Grampus " getauft
wurde . Der „Grampus " ist das^dritte und letzte der Untersee¬
boot -Serie aus dem Vauprogramm des Jahre 1933 . Er hah.
eine Verdrängung von 1780 Tonnen , läuft 18 Knoten und ist

mit einer Minenlegvorrichtung ausgestattet .
(Scherl Bilderdienst , K .)

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

1) ( Nachdruck verboten .)
Für Stella aber war die Erwähnung der verstorbenen Frau

des Vetters das Stichwort zu einem Tränenausbruch :
„Dinnie ! Immer hüllst du mir Dinare vor . Habe ich nicht

versucht, alles zu tun ? Bin ich nicht Gwen eine gute Pflege¬
mutter gewesen?"

Ihre
' Stimme erstickte in schreiendem Schluchzen.

„Aber was bist du mir gewesen? Es hat sich nicht allein um
Erven gedreht , als ich einwilligte , dich hierherzunehmen . Für
Gwen Hätte ich schließlich noch einen zuverlässigen ' Menschen
gefunden . Aber ich habe eben etwas wie Familienleben haben
wollen nach Dinnies Tod . Und was hast du mir erzählt ? Was
hast du mir vorgejammert ? Du könntest mrt deinem Mann
nicht mehr leben . Brutal wäre er gegen dich - "

„War er auch — Stella schien sich in der Erinnerung an
ihre Ehe geradezu in einen Paroxysmus des Selbstmitleides
hineinzusteigern, " du hast ihn ja erlebt , wie er war , kein
freundliches Wort , stumm wie ein Fisch , wenn ihm irgend etwas
nicht patzte. Hätte ich bei ihm bleiben sollen? Hätte ich mich
weiter mißhandeln lassen sollen? Ich , eine Freeman . Vielleicht
wirfst du mir jetzt noch vor , daß ich das alles nicht mehr
ertragen konnte !"

Ihre Stimme überschlug sich.
Bob Freeman wurde plötzlich ruhig . Er inachte eine müde

Handbewegung . Was sollte er auch noch sagen, Mgen Stella
kam er nicht auf . Niemand war gegen sie aufgekommen, schon
ihre Eltern und die ganze Familie . Gegen deren Willen hatte
sie diesen Deutschen geheiratet , den sie auf einer Reise in Wei¬
mar kennengelernt . Wie der Krieg kam , waren alle Verbin¬
dungen abgebrochen. Man wußte nichts mehr von Stella . Man
bedauerte sie nur , daß sie damals in ihrem Trotz auf dieser
deutschen Heirat bestanden . Nach Kriegsende — Stellas Eltern
waren schon tot — hatte er die Kusine besucht . Und damals
hatte er alles geglaubt , was sie ihm von Karl Vollmer und der
Tyrannei ihrer Ehe erzählt hatte . Damals hatte er ihr gehol-
sen , aus dem englischen Familienstolz heraus . Damals war ja
auch Dinnie ihm gestorben. Und so hatte er Stella herüber -
kömmen lassen nach Freemansland . Stella und ihr Kind . Hatte
ihr . zur Flucht verholzen , nachdem ihr Mann in eine Scheidung
nicht einwilligte . Aber schließlich — ein Freeman konnte doch
nicht kalten Blutes zusehen , wie eine Freeman von einem schle¬
sischen Gutsbesitzer mißhandelt , wie sie von ihm geschlagen
wurdte . Heute

'
allerdings zweifelte Bob Freeman mitunter

daran , ob diese Behauptung Stellas nicht eine ihrer hysterischen
llebertreibungen gewesen. Freilich , damals war man als Eng¬
länder noch ganz verrückt von den Vorurteilen gegen die „Ger¬
mans "

. Die Kriegspsychose saß einem noch im Hirn — man
traute einem deutschen Gutsbesitzer gut und gern alle Schlechtig-

Belaufchter Tierfchlummer :

eite schl -asem
Der 17-Stundenschlaf der Spechte — Lang - und KnrzschlSfer der Tierwelt — Der Weltrekord der Wüstenschlange

Neue Tierexperimente und Beobachtungen , die sich
in der Hauptsache auf den Tierschlaf bezogen,
haben überraschende Ergebnisse gebracht. Darin
scheinen Tiere und Menschen etwas Gemeinsames
zu haben , daß es bei beiden Viel -, Lang - und
Kurzschläfer gibt .

Der „Gatte " als Wecker
Ursprünglich ging der wissenschaftliche Streit nur um

die Spechte, so daß man ihnen ein paar Winter hindurch
sehr indiskret in die Höhlen schaute . Dabei stellte man fest,
daß diese Spechte im gleichen Baum , aber in verschiedenen
Höhlen sitzen, die jedoch wiederum miteinander verbunden
sein müssen , wenn ein Spechtpärchen sich zum Schlummer
für die Dauer des Winters irgendwo niederließ .

Man beobachtete eine durchschnittliche Schlafdauer von
17 Stunden im Winter an einem mittleren , d . h . nicht zu
kalten , aber auch nicht übermäßig milden Tag . Höchstens
sieben Stunden war das Pärchen wach . Uebrigens machte
der Gatte — der Herr Spechthahn — den Wecker , indem
er morgens (oder zu der Zeit , die er für den Morgen hielt )
seine Gattin herauspochte , um sie „abends " wieder sehr
brav ins Bettchen zu bringen .

Weltrekord im Danerschlummer ?
17 Stunden Tagesschlaf sind in der Tierwelt übrigens

gar nichts Besonderes . Die Schlafrekorde allerdings haben
nach den Feststellungen englischer und amerikanischer
Forscher die Lungenfische für sich zu buchen , die sich in den
Schlamm einpacken und hier jede Jahreszeit überstehen.

Den Weltrekord aber hält eine Wüstenschlange, die im
Naturhistorischen Museum in London zwei Jahre lang
schlafend beobachtet wurde . Dann erwachte sie plötzlich und
entwickelte einen verblüffenden Appetit .

Freilich scheinen auch die Schlummerrekorde über¬
holen , wenn man von niedrigeren Lebewesen hört , die
angeblich in den Eisfeldern Nordsibiriens aufgefunden
wurden und aus einer Jahrtausende alten Starre zum
Leben zurllckgerufen werden konnten.

Schlafwandler der Tierwelt
Für den Normalmenschen bedeutet das Schlafen ge¬

wissermaßen das Wiederaufladen der Lebensbatterie mit
Energie . Ferner verbindet man damit die Vorstellung der
absoluten Abschaltung des Bewußtseins und aller Bewe¬
gungen . Man sagt zwar, . daß bei Gewaltmärschen auch
Menschen zu Schlafwandlern geworden seien.

In der Tierwelt aber gibt es — gewohnheitsmäßige
Schlafwandler . Man braucht nur an den Elefanten zu
denken , der die meisten seiner Ruhestunden stehend und
dauernd wackelnd und prustend , rüsselschwenkend und
schnaubend zubringt . — Man weiß , daß die Enten bequem
im Kreise schwimmen , schlafen , mit einem Bein rudern
und höchstens noch ein waches oder halbwaches Auge für
das Leben um sie herum übrig haben können. — Die er¬
staunlichsten Tiere auf diesem Gebiet sind aber die Wale ,
die eigentlich niemals in ihrem ganzen Leben ihre

„Maschine" einmal abstellen . Sie sind immer ruhelos und
scheinbar unermüdlich unterwegs . — Vom Tümmler weiß
man heute, daß auch er im Kreise schwimmt und dabei
schläft.

Fische gehen „richtig" schlafen
Man hatte bisher immer von Fischen behauptet , daß

sie nicht schlafen gingen . Jetzt aber hat man nach jahre¬
langen Beobachtungen in den großen Aquarien Europas
und Amerikas einen regelrechten Schlafplan für die ver¬
schiedenen Fischarten zusammengestellt.

Es gibt Fische , die sich irgendwohin verkriechen zum
Schlaf. Man findet Fische , die sich auf den Rücken legen
und schlummern. Aber es gibt auch andere Arten , die sich
richtig auf die Seite legen und ein Schläfchen riskieren , —
eine Methode , die den Gewohnheiten hochentwickelter
Lebewesen entspricht.

Da gibt es ferner einen Fisch, die Graue Meeräsche ,
der tagsüber einen richtigen Herdentrieb hat und nur in
ganzen Scharen unterwegs ist . Aber wenn der Abend
kommt , sucht sich jeder seinen Schlafplatz — so weit wie
möglich von allen Artgenossen entfernt . Fällt aber der
geringste Lichtschimmer des erwachenden Tages in das
Wasser, dann „stehen " diese Fische auf und vereinigen sich
sofort wieder zu Herden.

Das Rätsel der Energie -Uhr
Man weiß noch nicht genau , warum das eine Lebe¬

wesen lange schläft und das andere kurz . Mit der Intelli¬
genz hat es weniger zu tun , als man meinte . Genau wie
es beim Menschen nicht mit dem billigen Sprichwort abge¬
tan ist , daß der Mann acht Stunden , die Frau neun
Stunden und der Narr zehn Stunden Schlaf brauche, so
muß man auch beim Tier große Unterschiede in bezug auf
die Schlafdauer und die Schlaftiefe machen .

Ob die Forschung jemals wissen wird , wo diese Unter¬
schiede ihre Ursachen haben ? Warum hier oder dort bei
geringer Lebenstätigkeit die Energie -Uhr schneller ab¬
läuft als anderswo ? K. H.

Es gibt so viele Fragen . . .
Es gibt so viele Fragen,
die niemand Antwort weiß,
doch viele Menschen klage»
nach Worten und Beweis.

Es gibt so viele Toren,
und die versteh'n uns nicht,
denn wer zum Knecht geboren
glaubt nur an das, was spricht.

Doch es gibt Kameraden,
die haben nie geklagt,
die trugen Schimpf und Schaden
und haben stumm gewagt .

Gerhard Dabel .

ketten und Brutalitäten zu . Darüber vergaß man ganz , daß
die Flucht seiner Kusine und ihres kleinen Kindes , diese Ent¬
führung alles andere als fair war . Heute dachte man anders
darüber .

Wie mußte auch dieser Vollmer , der so innig an dem Mädel ,
an der Senta , hing , unter dem allen gelitten Haben! Er hatte ,
wie zu erwarten , alle möglichen Konsulate mit der Geschichte
behelligt . Aber es war zu kurz nach dem Weltkriege , und so
war es aussichtslos für einen Deutschen, einem Engländer , der
am Kongo auf belgischem Boden lebte , etwas anzuhaben . Free¬
man erfuhr , daß Karl Vollmer ' es endlich aufgab , Senta zu
verfolgen . Er schien sich abgefunden zu haben mit dem Ge¬
danken. daß er sein Kind vermutlich niemals Wiedersehen
würde . Und er hatte es denn ja auch nicht wiedergesehen —
der Tod hatte ihn von seinem Warten auf Senta erlöst.

„Woran denkst du ? " fragte Stella argwöhnisch. Dies plötz¬
liche Ruhigwerden ihres Vetters war ihr unheimlicher , als
wenn er weitergetobt hätte .

Bob Freeman machte eine müde Handbewegung :
„Ich denke nur daran , Stella , daß ich schließlich einiges für

dich getan habe . Aber wir werden uns wohl nicht einigen .
Nur das eine : ich möchte in meinem Hause Ruhe haben und
ich möchte auch einmal tun können, was ich will ."

Er nahm seinen Reitstock und ging hinaus . Er konnte Stella
jetzt einfach nicht ertragen .

Zweites Kapitel
Langsam zog die Safari ihren Weg . Mustavha bildete die

Spitze, Klaus Karsten und Senta die Nachhut . Bis zum Strom
wollten die beiden jungen Leute reiten , dann im Kanu den
Weg nach Peneka Tango zurücklegen. Die Einwohner dieser
„Residenz" der Bakenie

'
n lebten fast ausschließlich vom Fisch¬

fang , und hier wollte Senta ihrer Leidenschaft nachgehen — das
Leben der Fische beobachten, angeln , sie in Reusen und Netzen
fangen helfen.

„Eigentlich drollig , Fräulein Vollmer "
, meinte Klaus , als

sie zwischen Palmen und Kautschuckbäumen dahinritten , „Sie
sind doch wahrhaftig ein Mensch , der kein Fischblut in den
Adern hat und interessieren sich trotzdem für das nasse , tempera¬
mentlose Gesindel."

Senta lachte.
„Wissen Sie , daß man mich schon als kleines Kind stunden¬

lang beschäftigen konnte, wenn man mich vor ein Glas mit
Goldfischen setzte? Die alte Gutschke , meine Kinderfrau , mutzte
immer nur aufpassen, daß ich mein Essen nicht ins Wasser warf ,
damit meine Lieblinge nicht verhungerten . Ach , ich möchte
Assistentin an irgendeinem Institut fein , das Unterwasser¬
forschungen anstellt — herrlich denke ich mir das ."

Ganz erstaunt sah Karsten Senta an . Alles andere hätte
er erwartet — Entzücken über den Ritt durch die zauberhafte
Tropenlandschaft , irgendein Gespräch über den Mschzug , dem
sie entgegenritten — aber nicht diese Gedanken an ein ernstes ,
männliches Studium . Aber freilich , in Senta Vollmer würde
man sich so schnell nicht auskennen . Zwei Wesen schienen in
ihr zu leben und oft genug im Kampfe miteinander zu liegen :
etwas Energisches, das Ungewohntes und Abenteuerliches zu
suchen schien , und seine Kräfte an großen Aufgaben erproben
wollte — und etwas Weibliches , das hingebungsvoll und scheu
sein konnte. Senta Vollmer — ein männlicher Verstand paarte
sich mit einem tiefen , herben Gemüt , und diese Mischung zog
ihn ebenso an , wie ihre Aare , strenge Schönheit .

Wie würde wohl derjenige sein müssen , der dies blühende
und schöne Mädchenwesen für sich gewinnen konnte? Oft schien
es ihm , als ob die freundfchastllche Wärme in Sentas Augen
ihm gegenüber mehr bedenken könnte, als die Kameradschaft¬

lichkeit dem deutschen Landsmann gegenüber , der in die Haus¬
gemeinschaft ausgenommen war . Aber schließlich — wer war sie
und wer war er ? Sie war die Nichte des unmenschlich reichen
Freeman und — soweit er Freemans innerlich nobles Wesen
kannte — würde er die Nichte nicht mittellos in eine Ehe
gehen lassen. Wie leicht würde man ihm selbst unter diesen
Umständen eine Werbung als Selbstsucht auslegen können!

Eaboroff , der russische Händler , der ab und zu auf Freemans¬
land vorsprach, versuchte ja schon seit langem ihn über seine
Beziehungen zur Familie Freeman im allgemeinen und Senta
Vollmer im - besonderen auszuhorchen . Aber da war er bei ihm
an den Unrechten gekommen. Gaboroff , dieser ekelhafte Kerl,
süßlich zu seinesgleichen, brutal gegen Untergebene und Ein¬
geborene war der Letzte , dem er sein Herz ausschütten würde .
Sein Herz, das ganz erfüllt war von Senta . . .

„Sie sind ja so schweigsam , Fräulein Vollmer ? Haben meine
unweiblichen Neigungen , wie Mutter immer sagt , Ihnen auch
die Rede verschlagen? Aber , das kann ich Ihnen sagen, so ein
Drohnenleben , wie es gewisse Frauen führen , Romanlesen,
Klatschen, Nichtstun , das würde ich keine acht Tage aushalten .
Dabei ginge ich zugrunde . Das kann nicht der Sinn eines
Frauenlebens sein."

Geradezu finster wirkte seht das junge Gesicht , eine stelle
dreieckige Falte stand zwischen den Brauen , die um einen Schein
dunkler waren als das Helle Haar .

„Habe ich Ihnen Grund gegeben zu glauben , ich wünscht«
den Fraueit ein Drohnendasein , Fräulein Vollmer ? " fragte
Karsten ernst . „Unsere gemeinsame Arbeit auf der Faktorei
sollte Sie doch eines Besseren belehrt haben .

"
Senta wurde rot . Da war wieder einmal ihre Heftigkeit

mit ihr durchgegangen.
„So Hab '

ich
' s ja gar nicht gemeint , Herr Karsten . Es fuhr

mir nur so heraus , weil ich Ihnen von meinen Blaustrump ?,
ideen über Studium doch bisher noch kein Wörtchen gesagt habe.

„Und ich bin Ihnen dankbar für alles , was Sie mir von
sich sagen, Senta . Wenn ich schwieg , so deshalb , weil ich über
das alles nachdachte. Ich kann Sie mir nämlich nicht vor¬
stellen in Studiersälen und Laboratorien ."

„Warum nicht?"
„Weil Sie in die Natur gehören , Fräulein Senta , auf das

Land , in die Sonne , überall hin , wo es lebendig ist , wo Boden
ist und Fruchtbarkeit der Erde .

" „
„Ja , wenn es die heimische Erde wäre , Herr Karsten - -

Senta sah sehnsüchtig in die flimmernde Weite , als sähe sie dort
eine Fata morgana .

"
„Haben Sie niemals Heimweh nach Deutschland?"
„Heimweh ? O , ja , Fräulein Senta . Obgleich ich stnoe ,

daß gerade wir Ausländsdeutschen doppelt ans unserem Postms
ausharren müssen . Trotzdem brennt auch mir die Sehnsucht nah
der Heimat oft genug im Herzen . Sehen Sie , ich stamme ch
aus einem der schönsten Teile Deutschlands — vom Bodense«.
Ich wollt '

, ich vermöchte Ihnen d:e Gegend so zu schildern , w«
sie in mir lebt , Fräulein Senta . Konstanz mit seinen alten
Türmen und winkligen , verträumten Gassen, mit seinen Wegen
am See entlang — und Friedrichshofen mit seinen Werften und
der Abendstimmung , wenn der Zeppelin heimkehrt von groß«*
Fahrt . ,

Senta hatte nachdenklich zugehört : „Ich kenne Süddeutschlam
nicht, ich kenne von Deutschland außer Berlin nur mein Sam'
sien , aber auch das ist schön. Ich glaub ' übrigens , ob Norden
oder Süden , ob Berge oder See oder Ebene , die Heimat ist oa-
Schönste, was der Mensch besitzt ."

' „2a "
, sagte Klaus und beide schwiegen ,

(Fortsetzung folgte ,
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NSSW.. srisgruppe Vlomberg
veranstaltet je einen

(8 elmM0lKUoiMoiLMK
am 29. Februar und 1. Mrz 1936

im Kösterschen Saale in Blomberg . / Anfang beider
Äbende 7 Uhr. Der OrtsgruppenleUer .

Sonntag , de« 1 . Mörz
öffen « . Kappenval »
in der „Waldschenke " . Es ladet jrdl . ein

VoßelKlub Lat n loopen .

reäumtge
Woynung

zu vermieten auf sofort .
Emden, Menso -Alling-Straße 16

Durch Verfügung des Oberlandesgerichtspräfidenten in Celle
bin ich auch als

Rechtsanwalt
bei dem Landgericht in Aurlch
zugsiassen .

Witimund . vi ». 2VMINS , Rechtsanwalt

4—Sräumige

flnterivohnuna
oder Einfamilienhaus , am
liebsten mit Garten , z . 1. 4.
zu mieten gesucht .
Offerten unter A 85 an die
OTZ . , Aurich.

Durch Verfügung des Oberlandesgerichtspräfidenten in Celle
bin ich auch als

Rechtsanwalt
bei dem Landgericht in Aurich
zugelassen .

Mttmund. » r . V -angert , Rechtsanwalt

-4 -ZÜNNM-
Wohnung

Aampsmolkerel ZrW, Wtttmund
Am Freitag . 28. Februar , nachmittags 3 Uhr, werden bei

sLOnnen am Markt

in Milchtouren
^Hmtlich ausverdungen .

Der Vorstand : G . Peters . G . I . Kunstreich.

Bilanz
M den A . Dezember 1SIZ

Aktiva
^ Eassenbestand . . .

Lmkguthaben . . .
I Postscheckguthaben . .

Forderungen. . . . .
Wände . . . . .
Mundstück und Gebäude
Maschinen und Geräte
rwventar

1V 823,47
10 291,85

1 .-

799,58
29 870,—

5,—
10 795,63

6 481,60

21116,32

7 905,—l Heiligungen . . < »uu,—
i Mrtpapiere . . . . . . . . . . 5 000,—
s bonftige Guthaben . 28 517,14

Passiva
t Auld— einschl . Milchgeld Dezember
l «schä .̂ ^guthaben der Genossen
kMwefonds . . 6129 .72
kAriebsrücklage . 6 369,23
s meusrungsfönds 27 018,07

winn

44 451,02
26 100 —

39 517,02

422 .23

110 490,27 110 490,27
Mitgliederbewegung :

Bestand am 1 . 1 . 1935 . 493 Mitglieder
Es traten im Geschäftsjahre ein . . . . 31 Mitglieder
Es schieden aus durch Ausschluß 21 , durch

Kündigung 5 u . durch Tod 2 Mitglieder
zusammen . . . . . . . . . . . 28 Mitglieder

Bestand am 31 . 12. 1935 .
Wittmund , den 8. Februar 1936.

496 Mitglieder

Sainvfmvlkerei Frlsla e. S. m . u. S.
Der Vorstand :

Meters. E . I . Kunstreich. I . Oltmanns . H . Schmidt . Harm Eden

. !»r

Aufträge der Ehefrau
MIM Vleq in Neermoorer -

habe ich die an der
Mdstratze belegene

. LmdstM
Nus 77 Neermoorer -

Kolonie
von etwa 1,20 Hektar

«nilag . b. «. MW,
u-Lm. 4.30 Uhr,
Poppingaschen Gastwirt-

M Warsingsfehnpolder öf-
zu verpachten.
Wunsch kann das Objekt
zwei Teilen ausgeboten
und zwar das Weide-
der Straße und das

^ M dem übrigen Land be-

Leer, Dr. Klasen» Notar .

Wegen Aufgabe des Betriebes
will Johann Hermann Gerden
in Schirumerleegmoor

w. 8 Mmat

G. Plenter »
Preußischer Auktionator .

IHMWWMUWWD
Zraum . Wohnung

parterre)
jarbrnzimi

Wegen Erkrankung meinesIrLFkB ^ E>fk>lIkh
jetzigen suche ich auf sofort
oder zum 15. 3. ein tücht. (Meisterbrief ) . 27 Jahre ,

KausmadKm . . sucht auf sofort oder später
mtt Man

arbrmimmer u. Zu
behör
zu vermieten .
Frau Laufs , Emden,
Menso-Alting -Straße 16. Mädchen

Für unser Eisenwaren¬
geschäft suchen wir per
sofort oder 1. April

1 Lehrling
mit la Schulkenntnissen.
Empfehlung v. Lehrer sehr
erwünscht.
T . u. H . de Jonge , Emden .

bzw .in Norden für sofort
bis 1 . 4. 36 gesucht.
Eilangebote mit Angabe üb.
Lage , Antritt und Preis u .
Nr . 617 an d . OTZ . , Norden .
Beamter sucht in Aurich auf

sofort mvbl . Zimmer
Offerten unter B 20 an die
OTZ . , Aurich.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junger Mann
nicht unter 18 Jahren , der
sämtliche Arbeiten mit ver
richtet , bei Familienanschluß
und Gehalt .
Johann Bruns , Wilhelmshos ,

Wirdumerneuland üb. Norden .

Witwe mit erwachs . Tochter,
ruh . sich. Mieter , sucht

3—träum . Wohnung
auf sofort oder später .
Angebote unter E 159 an
die OTZ ., Emden.

Gut möbliertes

Wohn- und Echlah
zlmnm

für älteres Ehepaar gesucht .
Schrift ! . Angebote u . E 158
an die OTZ ., Emde».

Gesucht auf sofort erfahrene

Haushälterin
Eduard Visser, Norderney ,
Fuhrgeschäft.

Gesucht zum 1 . 4. 1936 ein
freundl . zuverlässiges

im Alter von 17—19 Jahren
für Haus und Garten .
Frau Hinrich Schoon,

Jheringsfehn , Rudolfswieke 197

Suche für ländlichen Privat
Haushalt mit etwas Land
Wirtschaft ein

junges Mädchen
für Haus - u . Gartenarbeit
bei Fam .-Anschl . u . Gehalt
Einige Kühe melken erw.
Angebote u . L 179 .an die
OTZ ., Leer.

Zum baldigen Antritt ein in
allen Hausarbeiten erfahr ,
evangelisches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren in die
Grafschaft Bentheim gesucht .
Angebote unter E 161 an
die OTZ . . Emden.
Ge acht zum 1 . Mai stir kanv
wirt .chasuichen Haushall ein er¬
fahrenes kinderliebes, junges

Bau- u. Weideland (wüvHen
in beliebigen Teilen zum sofor - bei Gehalt u . Familienanschluß
Ligen Antritt in freiw . öffentl . Diedri » kabble
? e1? a ch7eVl ! ss7n

^
Ei/Ail Wüppels b , Zotsiel über Jever

des Landes ist bereits mit Rog¬
gen bestellt.

Termin :

Mittwoch , -en 4. März,
nachm . 4 Uhr»

im Timkerschen Gastlokale das .
Aurich, den 28 . Febr . 1936 .

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren , nach
Jever gesucht .
Frau Ewald Meyer ,
Esens,
„Hotel Hannover".
Gesucht zum 15. März oder
etwas später eine einfache ,
tüchtige

Hausgehilfin

mit guten Zeugnissen nicht
unter 20 Jahren .
Frau F . H. Regendorp ,
Emden , Kl . Vrückstraße 9.
Für Eeschäftshaushalt
Nornhorn tüchtiges

nach

gesucht , nicht unter 20 I .,
zum 15. März .
Näheres bei Smart , Emde»,
im Museum am Wall .
Für mein Eisenwarengeschäft
suche ich einen tücht., branche-
kundigen

Verkäufer
Angebote mit Bild und Ee-
haltsansprüchen an
G. Wübbens , Leer.

Suche zu Mai einen

Groß- und Klein¬
knecht
Eilhardt Becker , Blankenhausen .

Verkaufe ein

hochtragendes Rind
D . O.

Stellung
Drei Jahre in Mitteldeutsch¬
land gearbeitet .
Angebote unter E 155 an
die OTZ . , Emden .

Junges Mädchen, 16 I . alt ,
sucht zum 1 . Mai

SlelM «IS HMMr
Etwas Gehalt erwünscht .
Schrift! . Angebote unt. E 1SK
an die OTZ . Emden.

Sriglnai-Zeuonlsfe
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, die wegen
ver Gefahr- des Verlustes den
Bewerbungs !chreiben niemals bei¬
gefügt werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
oamit die Rücksendung möglich ist

1 . N ^ kr.2 I9S6

Aele- sstraßerLkrmrnkma
fürLnsWHW

Gesucht auf sofort ein
tiger älterer

ZchmiedegefM
tiich-

f . Hufbeschlag u . Wagenbau .
F . A. Eidtmann ,
Schmiedemeister,
Leer , Lindenstr . 10.

Gesucht zum 1. Mai zuver¬
lässige

Erst- und Zweit-
gehllfln

Groenewold , Wichhusen
bei Hinte .

Gesucht auf sofort ein

laadwlrlfchäktllcher
Gehilfe

V. Endjer ,
Uphusen bei Marienwehr .

DMirlja, LmM AnilüttH iji Via „EH "

- Eewlnnauszug
5. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche (272. Preuß .) Klassen -Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

17 . Ziehungstog 27. Februar 1936
8n der heutigen Vormsttagszkehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 5666 M.
6 Gewinne zu 3000 M .

18 Gewinne zu 2666 M.303881 310826 334566
72 Gewinne zu 1006 M ,

243307 233383

Suche zum 15. März oder
später einen

fungrn Mann
der sämtliche Arbeiten mit
verrichtet , bei Familienanschl .
und Gehalt .
R . Harms Wwe .,
Osterhusen über Emden.
Suche zum 1 . Aprll für meinen
landwirt chastlichen Betrieb und
Mühle einen tüchtigen

Gehilfen
D. Kiimena, Hoykenkamp
über Delmenhorst.

Bauernsohn . 19 Jahre alt ,
sucht z . 16. März od . später

Stellung auf ostfries. Marschhos
als junger Mann bei Fam .-
Anschluß u. Gehalt .
Karl v. d. Osten,
Padingbüttel ,
Kreis Wesermünde.

Junges Mädchen sucht bald¬
möglichst Stellung als

KvntvriW
in Stenogr . , Schreibmaschine
und Buchführung gut bew.
Schriftl . Angebote u . E 160
an die OTZ . , Emden.

351441
14123 22820 313827
48535 53365 23I6SS
348286
8416 17757 26887 26465 28186 33762

46665 46561 63244 66332 3I55S 116338 128336 142126 145781
163456 171845 262335 212633 214364 221129 237761 233839 242635
256459 277381 291285 364353 3I249I 337I2S 349124 369979 384957
394433 398165 399684

72 Gewinne zu 566 M . 4131 6863 18273 22191 38616 42975 76924
93553 169313 112115 115591 118659 157229 165332 184696 193146
266694 224231 239831 243379 243562 249142 251351 254447 261389
282486 291746 292866 296654 361162 331931 337213 361961 381266
396155 399856

393 Gewinne zu 366 M . 2939 4361 5457 5747 7166 11769 12222
15596 18616 18869 24362 33213 33318 34566 35666 35973 36992
46613 46673 46612 48564 56865 53893 56232 56779 67644 57749
59294 64267 64715 64619 68964 76218 76929 77661 81462 86662
86666 86718 87745 88391 63826 92236 92894 94869 94996 97628
166577 168214 168626 169438 116165 116122 111721 112231 114289
116858 117985 122754 122842 126518 126616 127715 128684 129242
129576 132796 133686 133376 135163 135641 139669 141394 142774
146969 147659 147879 156573 153571 153748 154671 154135 153727
186752 163638 165385 165939 167336 167375 167415 169644 169876
186999 182345 163677 183813 183876 185464 193253 194925 199166
263314 264647 266196 267861 268866 211162 213292 215283 216966
216916 226827 221632 221297- 221576 223614 224658 232767 234265
236425 236846 236699 237346 239392 246514 242973 244515 245476
246142 246173 247416 256614 255373 256395 257668 257662 257491!
253226 261921 262216 270146 276764 271486 271613 274726 278535
278836 266227 282477 266266 287766 291615 293251 285931 296171
297457 366367 362421 363689 866233 366939 363956 369461 369585
316926 312692 317612 329621 332836 333373 333391 338363 344338
347332 348865 348822 351636 352129 353921 359645 361473 363629
365163 369693 371177 373922 375415 377611 377686 379253 379683
386625 383861 334363 392153 392562 394135 399441 399769
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinns zu 16666 M. 223193
2 Gewinne zu 5666 M . 276476
8 Gewinne zu 3666 M. 26464 29971 1685SS 368255

16 Gewinne zu 2666 M. 15835 67576 132254 195326 26627S
S625I3 324357 326164

46 Gewinne zu I960 M . 53172 55682 66895 77985 79636 86236
62757 94974 148848 197969 223374 224552 224923 2442IS 271796
296662 328183 366576 368196 397295

96 Gewinne zu 566 M. 1662 18571 28763 29942 37654 43446
47296 49658 49713 53944 76859 167564 1I274I 123741 136656
149416 156666 165994 168216 186575 182929 164357 264594 26997«
218925 226973 232386 233894 238533 241446 246261 269479 272621
285696 285747 289768 293467 369333 3246L8 361359 361S66 365271.374462 382499 366216

293 Gewinne zu 366 M. 246 1134 6611 8362 ,9312 12155 12327
13868 14667 14378 16136 18646 18263 1842S 26643 24765 28369
29889 31374 35352 35627 36746 37966 41174 45686 48459 51879
53112 54256 55858 56639 56312 59554 66653 66355 74633 75615
86176 62572 63164 83853 64687 84162 86641 166492 164361
165943 113869 I2I476 123853 124268 I25I63 I2599S I266I3 126769
>32456 136624 138335 143499 146117 147933 I4872I 148745 148383
151545 153397 154565 155662 163166 166162 169246 169463 176879
171694 173616 1686S6 191441 192426 193337 197466 262651 262868
263126 216396 213645 215777 225881 233719 241668 241372 24647S
254122 254776 25S666 259669 259966 259995 261468 267529 267593
267718 269725 276963 276676 277697 279245 281483 285663 269672
239296 361112 362669 314764 315184 3I36I6 322423 323989 324656
328551 336667 336618 331487 337945 342193 344814 348749 349953
356545 351429 352515 355475 358665 359449 359826 359883 364516
365641 366563 369178 374319 374936 377626 377653 385469 39631S
391997 394625 397626 399676

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000, 3 zu fe
50000, 8 zu je 30000, S zu ze 20000, 52 zu je 10000, 105 zu je
5000, 170 zu je 3000 . 414 zu >e 2000, 1250 zu ,e 100«, 2160 zu

je 500. 8030 zu je 300 Mark.

EIMnaWWU
haben in der

großen Erfolg ! !M Ml in : A»« r » « « )« wm Mri
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Aurich
Auf Anordnung des Herrn Reichs- und Preußischen Ministers

für Ernährung und Landwirtschaft findet am 3. März d. I . eine

EKMimMIIM
statt . Gleichzeitig werden die in den Monaten Dezember 1935 ,
Januar und Februar 1936 geborenen Kälber festgestellt, sowie
die in jedem dieser drei Monate vorgenommenen nichtbeschauten
Hausschlachtungen an den wichtigsten Tierarten (Kälber . Schweine,
Schafe und Ziegen ) ermittelt .

Ich weise darauf hin . das; willentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben strafrechtlich verfolgt werden , und das ; Vieh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist , im Urteil als „dem
Staate verfallen " erklärt werden kann.

Aurich , den 21. Februar 1936.
Der Landrat .

Leer
Wegen Neubauarbeiten wird die Landstraße 1. Ordnung von

Westrhauderfehn nach Ostrhauderfehn von Montag , den 21. d. M^
ab auf die Dauer von rund fünf Wochen für den Verkehr ab¬
wechselnd halbseitig gesperrt . In Frage kommen die Stationen
6,0—6,2 in Westrhauderfehn und die Stationen 6,5—6,8 und
1,2—1 .1 auf der freien Strecke.

Den Anordnungen des Vaupersonals ist Folge zu leisten.
Leer , den 19. Februar 1936.

Der Landrat . Ton ring .
Die genehmigte neue Ortssatzung über die Erhebung von

Kanalbenutzungsgebühren in der Stadt Leer hängt im Aushang¬
kasten des Rathauses zur öffentlichen Einsicht aus .

Leer , den 26. Februar 1936 .
Der Bürgermeister der Stadt Leer. Drescher .

Die genehmigte neue Ortssatzung über die Müllabfuhr i« der
Stadt und Erhebung von Müllabfuhrgebühren hängt im Aushang¬
kasten des Rathauses zur öffentlichen Einsicht aus .

Leer , den 26. Februar 1936.
Der Bürgermeister der Stadt Leer. Drescher .

Sulmix
Der Gemeinderat der Gemeinde Funnix hat am 1 . Februar

1936 beschlossen , den Fugweg von Westerdeich durch die Lände¬
reien von Jakob Meents , Peters Erben und Frau Dr . Deutsch¬länder im sogenannten Zuge „Grüner Weg" aufzuheben .

Einsprüche gegen diesen Beschluß sind zur Vermeidung des
Ausschlusses binnen 1 Wochen , von dem Tage der Veröffentlichung
an gerechnet, beim Landrat in Wittmund zu erheben.

Fun nix , den 22. Februar 1936.
- Der Bürgermeister . Jantzen .

LlntelermarM
' Am Sonnabend . 29 . März 1936 , abends 20 Uhr , findet in der

Bahnhofsgastwirtschaft in Norddeich die

Bertellmo der Wrenkreuzr
für die Kriegsteilnehmer 1911—1918 der Gemeinde Linteler -
marsch statt .

Hierzu sind alle Ehrenkreuzinhaber und alle Eemeindeglieder
herzlich eingeladen .

Der Bürgermeister .

Weener
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch

von Weener Band 33 Blatt 811 eingetragene Grundstück, ein
Wohnhaus . Wiesenstrage 3 , zur Größe von 1,67 Ar . am 1. März
1936 , 10 Uhr , an Gerichtsstelle versteigert werden . Eingetrage¬
ner Eigentümer ist der Landwirt Johann Smid in Dreehusen,
jetzt wohnhaft in Reekenfelde/OIdenburg . Bieter haben mit
Sicherheitsleistung zu rechnen.

Amtsgericht Weener , 8. 1. 36.

In unser Handelsregister Abt . A ist heute unter Nr . 210 die
Firma „Anton Fokken in Möhlenwarf " und als deren In¬
haber der Kaufmann Anton Fokken in Möhlenwarf eingetragen .

Amtsgericht Weener . 27 . 2. 1936 .

üll Mslllitl
Herr Landwirt Cornelius

Cornelius zu Schweindorf will
wegen Aufgabe der Pachtung am

Mittwoch , dem 4. Mörz,
nachm . 3 Uhr,

Verkaufe eine junge

WrldekO
und einen flotten

MtschlmmelMontz
Nehme evtl , eine tragende
Stutbuchstute in Tausch .
Gerhard Collman « ,
Brockzetel-Siedlung .

beim Platzgebäude :

Im Aufträge haben wir das an bester Lage in Norde « ,
Hindenburgstrage 1Ü7a, belegene

«EMM
mit «arten, Hinterhaus und Lehne

äußerst günstig zu verkaufen . In dem Hause wird seit über
zwanzig Jahren ein Porzellan - und Elaswarengeschaft mit bestem
Erfolg betrieben , paßt aber auch für jedes andere Geschäft.

Großer moderner Laden , zwei Schaufenster ,
Kontor , geräumige Wohnung, elektr . Licht,
Gas. Wasser vorhanden.

Der Antritt kann jederzeit erfolgen . Preis und Anzahlung
sehr mäßig . Reflektanten bitten wir , mit uns in Verbindung
zu treten .

s . F. Garrels und Cohn
Haus - , Grundstücks - und Hypotheken Makler ,

Emden , Westerbutvenne 11. Telefon 2837 .

Wir wollen unsere »

Besitzung Breiter Mg 1
OMer UMeimer)

verkaufen . Dieses Haus mit großer instandgesetzter Scheune
eignet sich besonders für den Viehhandel , Autoverkehr usw.

Reflektanten wollen sich mit uns in Verbindung setzen.

Kreisivarkaste Aurich.
Herr Bartelt Lammers zu

Moorweg will wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Donnerstag, d. 12 . Mörz,
nachm. 2 Uhr»

beim Platzgebäude

1 gutes Arbeitspferd

WWW
1» EM Zvrnvieh

als :
1 im April kalb. Kuh
1 im Mai kalb. Kuh
2 Weidekühe
1 i jahr . Rind
3 isahr . Rinder
2 Kuhkälber
ferner an gebrauchten landwirt¬
schaftlichen Geräten :

1 fast neuen Ackerwagen, eine
Erdkarre , 2 eis. Egge», 1 fast
neuen eis. Pflug , 1 Korn¬
weher (Reform ) , 1 Jauche -
faß, 500 Liter fastend, eine
Dreschmaschine mit Göpel,
2 Punter , Reepe«, Pferde¬
geschirr» 3 Milchtransport¬
kannen und was mehr Vor¬
kommen wird »

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen . Besichti¬
gung vorher gestattet .

Esens , den 26 . Febr . 1936 .
H . Jausten ,

Preußischer Auktionator .

HolzverVauf
tnGrovyerve .

Am Freitag , dem 6. Mürz
nachmittags 1.30 Uhr.

Es werden verkauft :
Fichten -Baubolz , Fichken-
« nd Kiefern - Stangen in
allen Klasse« « . Brennholz

Die Auktion beginnt an der Straße
Hage , den 28 Februar 1936

Schmidt,
Preuß Auktionator .

Herr Gastwirt und Kauf¬
mann B . Dirksen zu Thunum
will wegen Aufgabe des Ge¬
schäfts am
Dienstag , dem 3 . Mörz,

nachm . 3 Uhr,
bei seiner Wohnung

2 beste Kühe
und zwar 1 hochtragende
u. 1 zu frühmilch belegte ,

2 LauserMwelne
1 Süantum §eu

ferner an gebrauchten , sehr gut
erhaltenen Sachen :

2 gr . Kleiderschränke, 1 eis .
Geldschrank, 1 Küchenschrank ,
1 Käseschrank, 1 Vertiko , 1 kl.
Glasschrank, 1 Sofa m. Leder¬
bezug, 1 Tische. 15 Stühle ,
1 Lehnstuhl, 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 groß. Spiegel »
1 Wäschemangel, 1 eis. Koch¬
ofen, 1 große Spickkiste , eine
Butterkarne , 1 Futterblöcke,
1 Koppelstock , 1 hölz. Damm¬
heck, 1 Vierdupmah , 1 groß.
Posten Säcke, Cinfricdigungs -
draht und was mehr Vor¬
kommen wird ,

frei « , öffentlich auf Zahlungs
srist verkaufen.

Besichtigung vorher .
Esens , den 25. Febr . 1936 .

H. Janssen ,
Preußischer Auktionator .

Auftragsgemäß werde ich am

Mittwoch , dem 4. Mürz,
vorm . 10 Uhr,

beim Rodenbäckschen Gasthofe
Hierselbst :

lü LüuferMwrine
wobei einige Zuchtsauen,

Z Ferkel
5 Wochen alt ,

öffentl . auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Esens, den 26 . Febr . 1936 .
H. Janssen .

Preußischer Auktionator .

Zwei sehr gute junge An¬
fang März kalbende

Kühe zu verkaufen
Joh . Meinders , Weenermoor .

Herr Waldgutbesitzer Schelten -
Petersse« . Berum , läßt am

Mittwoch. d. 4. Mörz.
vormittag » 1» tzilßr.

im Forstort Füchevmald «ine»
öffentlichen

Selz-
verkauf

abhalten .
Es kommen zum Verkauf :

EMen:
Sägeholz . Nutzholz, Damm¬
pfähle . Richelholz, Brennhol
und Busch ;

Tannen:
Sageholz , Bauholz und
Stangen ;

FMten :
Bauholz und Stangen .
Versammlung der Käufer bei

Buhrs Gastwirtschaft . Berum .
Hage , den 27 . Februar 1936

Schmidt ,
Preußischer Auktionator .

Herr Landwirt Onne Wessels ,
Grotzheide, läßt wegen Einschrän¬
kung des Betriebes am

WtzkkrlUSWz. MSk?
nachmi- laos 8 Uhr.

b. Seebergs Easlwirtjchajt in Eroß -
heide

1 3s8hrige «Wallach
fromm und zugsest ,
2 tränende

Me
April , bezw. Mai kalb. .
2 zu frühmilch belegte

Ria»»
>m Wege ireiwill 'aer Versteigerung
öffentlich aus 3monange Zahlungs¬
frist verkaufen.

Besichttaung 2 Stunden üor Be¬
ginn der Auktion.

Hage den 28 . Februar 1936 .
Schmidt, Preußischer Auktionalo ,

Tonnabend, den 29. Februar
nachmitiags 1.30 UhrHolMliNis

im FEorr LiileMmg
Versammlung beim Forsthause.

Norden , den 28 . Februar 1936 .
Tjaden,

Preuß . Auk' ionator

Zwei beste j . tragende

Schafe
zu verkaufe ».
R. Warner ,
Bemenbnrg bei Wirdum

Zu verk. , weil überz . , s. gutesArbettspserb
in mittleren Jahren , from¬
mer Einspänner .
H. Creutzenberg , Hartgast ,
Post Esens ._
Ein gutes

Arbeitspferd zu verkaufe«
oder zu vertauschen.
Hillrich Peters , Ostvictorbur .

S SM KvrnM
nämlich :

11m Mörz kalb. M
2 im April kalb. Kühe
1 lm Saal kalb. Kuh
3 zu «MilM belegte

Rlnder
2 i ' -Wr . Rlnder
freiwillig öffentlich auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher gestattet .
Esens , den 26 . Febr . 1936 .

H. Janssen .
Preußischer Auktionator .

immer »» mivvr sein ?

gib» viele veillc -V-ircke , «Oe immer nock ScknwN! eneKÄt .
Nntvcckcr« uröc Oer Sckmmr rnilxekleickt, «xicr cs k»nckcl > sieb
um s»ßen»narea „linsickrksrcn" Sckmlik » - <t»s »inü ü »ut»us-
sckeiüun^en, Speisereste usv ., clle »ick ru einem ttiri sus lli-
veiÜ. bet» unci bettsLurc im tievekc veniickten , lkrc dscke
viril nsrürlick viel veicker . Msckmciili^cr unü -iullißer , veno
Sie ein Nnveickmitrel nekmen , 6« öiesen liin völlig »ui löst.
Osr ist «ler bsll bei Kurnus. ll» virlcl g»nr speriell »ui clieseri
Kitt , kl» löst »ckon keim Linveickcn »Ilen Sckmutr »us 6er
yi'Lscke kerrus , oknc 6-is Osvcke »nrugreilen . Sic »psren öis
k»Ike ykssck» tk«it, «ienn «iie dsckc kommt so gur vir ssuker
»ur 6cm kllnveickvssscr . Burnus, groüc Lose 49 big ., übcr»U
ro krkea ,

<üniki < »>v » 06 ZU Nn Nngiistgacobk N .-S . Varmstcdi
Senden Sie mir kostenlos «ine Versuchs -
packung Burnus.
Name . . —. . .
Vrt u. Straß« — ——————— — —

,,

Ales MW
zu verlausen.

SAMk P . - Ek - , « ßillkW.

Habe eine ättere . hochtragendStute
zu verlauten .

FrieUng. Riepe .

Farbenreines schwarzbuntes

SM» «erkalv
zu verkaufen.

Emde« , Neue Reihe 7.

Zu verkaufen
1 Mw. em. Küchenherd
2 Gasherde
1 Seltenbordmolor

Emden , Nesterlander Str . 21

BkmgruMM
an der Straße Upgant ge¬
legen , zu verkaufen .
Näheres bei

Frau Borgmann , Marienhafe.

Gr. SOkritztlsch
wegen Platzmangels ver¬
käuflich .
G. Hagena ^ Norden ,
Westerstraße 1.

Gute Kleerenter
10 bis 15 Waggon , billigst
abzugeben.

LastenMe SMandlung
Eroßefehn . Tel . Nr . 7.

Makulaturpavill
STA. Emden .

Zu kaufen gesucht ein gut erhalt

Auto
Top : Olympia , nicht mehr »Ir
8000km gelauren. Sofort . Kaffe,
Angebore unter E 182 an tie
OTZ Emden .

MnMeiÄeiMMli

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , d. 29 . d. M,

11.30 Uhr , werden im Auktioiis-
lokal Am Eiland nachstehe -d-
Tegenstände : ,

1 Klavier , 1 Bücherschrank
1 Schreibtisch, 2 Schnellwaagen,
1 Tafelwaage mit Gewicht - '
1 Kurzwarenkasten » 1 SW"'
lasten

gegen Höchstgebot und Bar¬
zahlung zwangsversteigert .

Vollstreckungsstelle
des Finanzamts Emden.

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , 29. Feim ',

um 15 Uhr , versteigere ich
Eiland öffentlich meistbietend
gegen bar :

2 Klaviere , 1 Kredenz. 1 M-'
Mo . 1 Plüschsofa. 1 Stand " '
3 Wanduhren . 1 BuM
1 Rauchtisch, 2 Teppiche, ei»'
Nähmaschie u. a.

Ribatzke, . ^
Obergerichtsvollzieher . Emde«,

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , dem 29 . 2-,

nachm . 3 Uhr. werbe ich am E - am
öffentlich meiftbieteno gegen ""
oerstiegern

I Singer -Nähma'
ch 'ne > Ai-

e '
1 Ausitellun -sschrank l
rad ..Tr umoh "

. l Regi'- ner-"^
t Posten Bücher, l Laben '« - ,
2 Laden chränke . 2 B -icherrem '
1 T> cd. 1 Ziühle , iSo .a, tSchw
wasch,ne.

Lmden Meyer,
ObergecichlsooilzeP

Im Reiderland werden

1 6 Rindrr in MiSe
genommen . Daselbst
18jähriger

2. landw. Gtbilfe .zum 1 . 5 . 36 gesucht-
Wo, zu erfr . OTZ ., Leit-



FahrlöWett vernichjet Volksverviögen
Im Monat Januar Wurden bei den privaten Feuerverstche-

mngsgesellschafte» 17084 Schäden mit einer Eesamtschadens-
summe von 3 933 849 RM . gemeldet. Wenn damit auch gegen-Or dem Monat Dezember 1935 (21399 Schäden mit 3 950 995W .) ein Rückgang namentlich in der Schadenszahl zu ver¬
zeichnen ist, so liegt doch die Schadenssumme um 8,66 Prozent
über der Vergleichssumme des Monats Januar 1935.Sieht man von einigen industriellen Großschäden ab , so gab
bei der überwiegenden Zahl - er Schadensfälle wiederum der

Betrieb von häuslichen Oefen-, Herd- und sonstigen Feuerungs¬
anlagen den Anlatz zur Vrandentstehung . Wenn auch ein recht¬
lich bedeutsames Verschulden der zur Sorgfalt Verpflichtetendabei nicht in allen Fällen nachzuweisen war . jo bleibt doch ein
erheblicher Hunderlsatz von Brandfällen übrig , in dem gestei¬
gerte Aufmerksamkeit bei Betrieb und Ueberwachung der
genannten Anlagen die Vernichtung wertvollen Volksvermö¬
gens hätte verhindern können.

SeulsOe Getreideernte 22 ZMlonen Tonnen
Die endgültige Ernteermittlung für Getreide , die. um zu

noch zuverlässigeren Zahlen zu gelangen im Gegensatz zu dem.
Termin der früheren Jahre (Anfang November) 1935 erst¬
malig erst Mitte Januar dieses Jahres vorgenommen wurde ,«gab nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts im gesam¬
ten Reichsgebiet gegen die dritte Getreidevorschätzung zu An¬
fang September 1935 mit 30 000 Tonnen nur eins unwesent¬
liche Ertragsminderung . Unter Zugrundelegung der zu Ende
Mai 1935 festgestellten Anbauflächen ergeben sich nach der end¬
gültigen Eetreideernteermittlung für 1935 im Vergleich zur
«nMigen Getreid .eermittlung von 1931 und zum sechsjährigen
Rittzk (1929—1934 ) folgende Gesamterntemengen : Roggen
1,18 Millionen Tonnen (gegen 7,61 Millionen Tonnen 1934
md 7,87 Millionen Tonnen im sechsjährigen Mittel ) , Weizen
md Spelz 4,79 ( 4,67 bzw . 4,56) , Brotgetreide zusammen 12,27
<12,28 hezw - 12.43) . Gerste 3 .39 (3,21 bzw. 3,16 ) . Haler 5 .39
<545 bzw. 6,38 ) , Menggetreide 0,94 (0,68 bzw . 0 .65) . Getreide
insgesamt 21,99 Millionen Tonnen (gegen 21,62 Millionen
Tonnen 1934 und 22,62 Millionen Tonnen im sechsjährigen

Im ganzen beziffert sich somit die neue Getreideernte ins¬
gesamt auf 22 Millionen Tonnen , das ist um rund 400 000
Tomen mehr als auf Grund einer offenbar zu hoch geschätzten
Anbausläche im Vorjahr errechnet wurde . Unter Berücksichti¬
gung der Ueberschätzungen des Vorjahres erbrachte die ErnteW um und 1 Million Tonnen mehr an Getreide als die
Linie des Jahres 1934 .

Fett aus Kohle
Aufsehenerregende Forschungsergebnisse der deutschen

Kohlechemie
Der deutschen kohlechemischen Forschung ist eine neue Aus -

mriung der Kohle gelungen , die geeignet sein wird , in der
ganzen Welt großes Aufsehen zu erregen . Die seit längererMl unternommenen Versuche , aus Kohle Fett zu gewinnen ,
haben sich als erfolgreich erwiesen . In Witten a . d . Ruhr wur¬
den die Deutschen Fettsäurewerke GmbH , gegründet , die am
-h. Februar gerichtlich eingetragen worden sind .

Die Eründersirmen sind die Märkische Seifenindustrie in
Wien sowie die Perstlwerke Henkel in Düsseldorf. Ausgabe
des Unternehmens ist die technische Durchführung eines neuen
Mährens ( Imhausen —Dr . Troschke -Prozeß ) für die sqnlhc-
We Herstellung von Fettsäure aus Kohle in großen Aus -

n. Diese Fettsäure wird für die Fabrikation technischer
, und zwar u. a . zur Herstellung von Seifen» d Schmiermitteln verwendet . Das vorläufige Ka¬

chel der Gesellschaft beträgt 600 009 RM . Die Finanzierung« Unternehmens ist durch ein zugesagtes Darlehen in Höhe»m mehreren Millionen RM . gesichert . Vorsitzender des Auf»
Berits der neuen Gesellschaft ist Hugo Henkel -Düsseldorf."»Meder des Aussichtsrats sind : der Veauftragte des Füh -
i»s für Wirtschaftsangelegenheiten . Kepler -Berlin . der Rerchs-
Mustragte Rietors -Berlin von der Ueberwachungsstelle fürM und Fette und Klemens Stallmeyer -Witten .

. Mt der synthetischen Herstellung von Fettsäure aus Kohle
sofort begonnen werden . Das Problem der ausreichenden

Morgung Deutschlands mit technischen Oelen und Fetten , das
f zum Teil eine Frage der Devisenbeschaffung war . ist

dieses neue Verfahren deutscher Chemiker seiner Lösung
^ gutes Stück nähergebracht worden.

Neue Koksofenbatterie im Betrieb
(Eigene Meldung .)

. Zn diese« Tagen konnte auf der Zeche Emil der Koesch-
<M -Neuessen AG . in Altenessen die vierte Koksofenbatterie ,
^Netzend aus 39 Oefen . in Betrieb genommen werden . Durch
< Inbetriebnahme der neuen Batterie wird die Koksproduk-
B um dreißig Prozent erhöht . Auch die Kohlenwerlstoffe .
N Schwefelsäure, Ammoniak und Phenol , werden in ähn -
Bm Matze eine Produktionserhöhung erfahren .

Der westdeutsche Zementmarkt neu geordnet
^

Wie fetzt bekannt wird , hat das Reichswirtschaftsministc -
nunmehr den Wünschen der westdeutschen Zementindustrie

Ahnung getragen und durch eine Anordnung vom 20. Februar
7» wrund des Gesetzes zur Errichtung von Zwangskarlellen« 15. Juli 1933 oie Werke, die dem Westdeutschen Zement -
And früher angehört hatten , mit gleichen Rechten und
WMn rückwirkend vom 1 . Januar 1936 der Westzement

Aerkaufsvereinigung Westdeutscher Zementwerke , an-
Mossin. Es handelt sich dabei um die vier Werke Vosenberg»Astern , Ilse und Wwe . Evers .

Wieder bester« Entlohnung für Arbeiter
,. Ae in der Krise zusammengebrochenen Einkommen der
Wenden deutschen Volksgenossen sind , wie die „Deutsche

° irtschaft " berichtet , nicht nur durch die Wiedereinstellung
Arbeitslosen in der Gesamtsumme gewachsen, sondern

N auch zu Einzelerhöhungen kommen können. Der
Umeg besonders der Arbeiter - und Angestelltenrinkommcn

5 gegenüber 1934 erstaunlich hoch gewesen. Nach den
Win Beiträge zur Invaliden - und Anaestelltrnversiche»

denen man ein ziemlich genaues Bild gewinnen
sei das gesamte Arbeitereinkommen in den ersten

Men igZ5 mit rund 12 ' /. Milliarden RM . um etwa dreizehn
ezent höher gewesen als in der gleichen Zeit des Vorjcrh-

«° es nur 10,80 Milliarden RM . betrug . In den ersten drei
Male » 1935 habe das durch die Anaestelltenversicherung

Cesamtgehalt der Angestellten schätzungsweise 5 .25
Miarden RM . umfaßt gegenüber nur 4,65 Milliarden in
i

" Michen neun Monaten von 1934 ; auch hier zeige sich also
N». ^ m m e n s m e h r u n g um rund dreizehn Pro ^ nt .
1..7 die einzelnen Gehaltsgruppen anaeht , so sei in den Kri -
Mren die Schrumpfung bei den Arbeitern der höheren
iiL^ !en weitaus am stärksten gewesen. Es sei nun erstaun -
- » A im Laufe des Jahres 1935 dieser Prozeß rückgängig
l ». V « °rden konnte. Es sei zum Beispiel bei dieser Gruppe
1... «teigerung um rnnd dreißig Prozent eingetreten . Zahl -
Muakisizierte Arbeiter und Angestellte hätten durch die

der nationalsozialistischen Arbeitsschlacht die Moglich-
wieder bester entlohnte hochwertige Arbeitsplätze

FeriMspreO-lM Berliir-Lelpzlg
(Eigene Meldung .)

An der Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirche in Berlin (Ecke
Kant - und Hardenbergstraße ) und am Potsdamerplatz im Co-
lumbushaus sind die ersten öffentlichen Fernseh -
sprechzellen eingerichtet worden , um über die Dauer der
Leipziger Messe zur allgemeinen Bedienung zur Ver¬
fügung zu stehen. Die beiden Eegenapparate befinden sich im
Leipziger Ausstellungspostümt in Halle 8 und im Postamt am
Augustusplatz . An sämtlichen vier Fernsehsprechdienststellentonnen Anmeldungen für einen beliebigen Teilnehmer und —
für den Fall , daß die gewünschte Person nicht erreicht werden
kann — für eine Ersatzperson aufgegsben werden . Soweit
möglich wird die gewünschte Fernsehsprschzeit eingehalten . Um
der Vermittlung ihre Arbeit zu erleichtern , können Anschlüssebereits am Nachmittag des Vortages angeweldet werden . DieGebühren , die bei der Anmelduna entrichtet werden müssen ,betragen bei drei Minuten 3 RM . zuzüglich einer Gebührvon 0 .50 RM . für die Herbeiholung des Teilnehmers durch dis
Reichspost.

Am 1. März , dem Eröffnungstags der Leipziger Messe ,werden die Fernsehsprechstellen m Berlin und Leipzig im
Rahmen besonderer Feiern durch Reichspostminister Frhrn . von
Eltz-RLbenach eröffnet . Ab 7 . März werden sie allerdings vor¬
übergehend wieder geschlossen, um bis zum Ende des Monats
eingehende Messungen durchführen zu können. Vom 1 . Aprilan stehen aber die Fernsehsprechstellen wiederum für den öffent¬
lichen Verkehr zur Verfügung .

Bestimmungen über Lebensmittekeinfuhr verlängert
Die in ihrer Gültigkeit bis zum 29 . Februar 1936 befristete

Verordnung über Einsuhrerleichterungen bleibt auch nach die¬
sem Termin unbefristet in Kraft . Die Einfuhr von Butter ,
Käse. Speck , Schmalz und Eiern in einer Menge bis zu je
einem Kilogramm ist also auch künftig ohne Vorlegung eines
llebernahmescheines entstanden , wenn diese Lebensmittel im
Reisefernverkehr oder als Geschenksendung des Auslandes ein¬
geführt werden.

Bor dem RMesk
von DeutWands größter UMalle

Bekanntlich nahm die Reichswollverwertung GmbH . , Berlin ,die alleinige von der Reichsregierung beauftragte gemein¬
schaftliche Verkaufsorganisation für die inländische Schurwolle ,in Paderborn als vierte große Zentralverkaussabteilung neben
den Wollstapelplätzen Berlin . Königsberg und Ulm den Bau
einer Riesenwollhalle in Angriff . Vor kurzer Zeit wurde erst
mit dem Bau der gewaltigen Halle begonnen und schon hat die
mit der Bauausführung beauftragte Stuttgarter Spezialbau¬
firma die Arbeiten soweit im Rohbau vollenden können, daß
man voraussichtlich in der nächsten Woche das Richtfest an der
Stätte der ehemaligen Paderborner Glashütte feiern wird .
Die im Süden der Stadt >n unmittelbarer Nachbarschaft des
Hauptbahnhoses wachsende Wollhalle wird bei weitem die
gewaltigste und größte unk?r den vier deutschen Wollhallen
darstellen . Sie wird für ein außerordentlich großes und durch
die Tradition seiner Schafzucht besonders bemerkenswertes Ge¬
biet als Zentrum und Sammelpunkt dienen , nämlich ganz
Rheinland und Westfalen sowie die Landeszuchtverbünde Han¬
nover und Hessen . Die gewaltige Bedeutung dieser Paderbor¬
ner Verkaufsabteilung wird klar , wenn man bedenkt, daß der
jährliche Wollanfall der genannten Erzeugungsgebiete aus
Zehntausenden von Einzelschashaltungen gering geschätzt
55 000—60 060 Zentner Schmutzwolle im Gesamtwert von etwa
sieben Millionen RM . beträgt .

Sonntagsdienst der NevaratumerkWien
(Eigene Meldung .)

Auf der in der Reichshauptstadt zum ersten Male abgehal¬
tenen Tagung des Reichsinnungrvervandes der Kraftsahtzeug -
handwerker wurde auch eine Frage erörtert , die für jedenAutler von besonderem Interesse ist : sollen die Reparaturwerk¬
stätten Sonntagsdienst tun ? Der Reichsinnungsmeister
des Kraftfahrzeughandwerks hat diese Frage grundsätzlich
bejaht und kündigte offiziell an , daß schon in kurzer Zeit im
ganzen Reichsgebiet ein regelmäßiger Sonntags - und Feier¬
tagsdienst in den Reparaturwerkstätten eingerichtet werden
wird . Die regelmäßigen Sonntagsfahrer , die bei ihren Wochen»
endausslügen wohl alle einmal durch irgendeinen Maschinen-
defekt oder eine Reifenpanne in Schwierigkeiten kamen, sind
also aller ihrer Sorgen und Nöte behoben. Noch im Laufe
dieses Jahres werden die Reparaturwerkstätten auch Sonntagsund Feiertags geöffnet sein.

Eisschwierigkeite« im Schwarze« Meer
In den russischen Schwarz -Meer -Häfen find bedeutende Eis -

fchwierigkeiten eingetreten . I « den Häfen Nikolajefs und
Cherson ist Eis von 20 Zentimeter Dicke beobachtet worden,
so daß mit einer Einstellung der Schiffahrt gerechnet werden
MUß - 2m Asowschen Meer beträgt die Eidecke 40 Zentimeter ,
so daß die Häfen dort für die Schiffahrt geschlossen worden
mußten.

Umbau des italienische« Schnelldampfers »Rex*
Die italienische Regierung hat den geplanten maschinellenUmbau des Schnelldampfers „Rex" genehmigt . „Rex" soll mit

den neuen Maschinen einen erneute « Versuch zur Rückgewin¬
nung des „Blauen Bandes " machen, das zur Zeit im Besitzder französischen „Normandie " ist.

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 26 . 2.Gerhard , Oltmanns ; Johann , Buß ; Maria , Erüßing ; Herbert ,Kleemann ; W . B . 1 , Reimers ; Rebekka, Sanders ; Adele,Wessels ; Kehrwieder , Bathmann ; Adler , Meyer . 27. 2. Hoff¬
nung , Priel ; Reinhard , Lambertus : Annemarie , Schoon. —
Abgegangene Schiffe : 26 . 2. D . Dollart , Park : Johann ,Vuß ; Elfe , Reimers ; Gesche, Meinen ; Charlotte . Roskam ;
Muttersegen , Benthake ; Anna Marie , Schröder . 27 . 2 . Hantje ,Meeuw ; Adele, Wessels ; Herbert , Kleemann ; Adler , Meyer ;Johann , Lucht; Frieda , Büschel.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Agira 26 . 2 . Le Havre . As-
kania 24. 2. Manaos n. Para . Asta 25. 2. Para n. d. Jnsel -
gebiet . Bremen 26. 2. Southampton Bremerhaven 26. 2. Hong¬
kong . Donau 26. 2. Rotterdam . Erlangen .25 . 2 . Hamburg n.Bremen . Este 25. 2. Antwerpen . Isar 24 . 2. London . Königs¬
berg 26. 2. Sluiskil . Lasbek 25. 2. Cristobal n . Bremen . Neckar
26 . 2. Singapore n. Velawan . Porta 26 2. Azoren p . n . Key
West f . O- Riol 25 . 2. Azoren p . n. Havanna . Schissbek 25. 2.
Antwerpen n . Ceara . Wido 25. 2. Ouessant p. n . Tampico .

Deutsche Dampfschisfahrts -Gesellfchaft »Hansa*, Bremen .
Ehrenfels 26. 2 . Bremen n. Hamburg . Eeierfels 25 . 2. v . Co¬
lombo. Lauterfels 25. 2. Suez . Soneck 24. 2. Lissabon n . Ham¬
burg . Schönfels 25. 2 . Rangoon n . Moulmein . Trautenfels 25.
2. v . Okha. Weißenfels 25 . 2. v. Navalakhi . Wildenfels 26 , 2.
Perim p . Werdensels 25. 2 . Ouessant p. Wolfsburg 25 . 2. Oues¬
sant p . Bärenfels 25. 2. v . Malta .

Dampfschiffahrts -Eesellschaft »Neptun *. Ajax 26. 2. Carta¬
gena . Andromeda 25. 2. Rotterdam n. Danzig . Vessel 25. 2.
Lissabon. Lastor 26. 2 . Lobith p . n. Rotterdam . Diana 25. 2.
Rotterdam . Electra 26. 2. Antwerpen . Egeria 25 . 2. Köln n.
Rotterdam . Eifel 25. 2 . Valencia n. Alicante . Hermes 26. 2.
Tarragona . Hestia 26 . 2 . Ouessant p . n . Bremen . Jason 25 . 2.
Köln . Jupiter 26. 2. Wismar n. Rotterdam . Leda 26. 2. Rot¬
terdam n. Köln . Luna 25 . 2. Königsberg . Mercur 25 . 2.
Malmö n . Stockholm. Niobe 25. 2. Lobith p . n . Rotterdam .
Nix« 26. 2 . Bremerhaven . H . A. Nolze 26 . 2. Königsberg n.
Bremen . Orest 25. 2. Königsberg . Pollux 26. 2 Bremen Py -
lades 26 . 2. Brunsbüttel p . n. Gedingen . Rhea 26 . 2. Windau .
Stella 26. 2. Köln . Triton 26. 2. Antwerpen Uranus 25 . 2.
Danzig n . Windau -Reede. Venus 25 . 2. Brunsbüttel p. n . Ko¬
penhagen . Vulcan 26 . 2. Lobith p. n. Rotterdam .

Argo Reederei AG., Breme ». Adler 26 . 2. London n. Bre¬
men. Amifia 26 . 2. Hamburg . Fink 26. 2. Holtenau p . n . Ant¬
werpen . Greif 26. 2. Hamburg n . Hüll. Ibis 25 . 2. Bremer¬
haven . Lumme 26 . 2. Rotterdam . Specht 26. 2. Memel . Strauß
2S. 2. Rotterdam n . Gedingen . Taube 26. 2. Königsberg . Bi-
surgis 26 . 2. Stettin « . Königsberg . Wachtel 25. 2. Memel n.
Abo- Zander 26. 2. Blyth n. Bremen .

Hamburg -Amerika -Linie . Frankenwald 24. in Beaumont .
Hagen 35 . von Boston nach Pisadelphia . Hamburg 23. von
Neuyork nach Ck^ rdourg . Deutschland 27 . von Bremerhaven
nach Southampton . Patricia 25. in Antwerpen . Phoenicia 25.
von Curacao nach Pto . Eabello . Palatia 26. von Eristobal
nach Puntarenas . Jberia 26 . von Hamburg nach Antwerpen .
Ankiochia 27. in Hamburg . Rhakotis 25. in Antwerpen .
Poseidon 26 . von Crtstpbal nach St . Thpmas . Uckermark 26.
von Batavia nach Padang . Lüneburg 26 . in Hamburg . Kulmer -
land 27 . in Hamburg . Rheinland 26 . von Osaka nach Nagoya .
Sauerland 25. von Manila nach Hongkong Rhein 25 . von
Moji nach Keelung . Ramses 26. von Colombo nach Penang .
Münsterland 26. von Aden nach Suez . Burgenland 26. von
Suez nach Colombo. Reumark 26. Gibraltar pass, nach Port
Said . Milwaukee 26 . von Madeira »ach La» Palmas . Dort¬
mund 2S. »» Buenos Aires .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 27. in Hamburg . Madrid 26-
in Buenos Aires . Monte Olivia 26 . in Santos . Monte
Pascoal 25. von Vigo nach Lissabon. La Coruna 27 . Madeira
passiert. Bahia 27 . Fernando Noronha passiert. Birkenfels
26. von Rotterdam nach Hamburg . Georgia 27. Blissingen
passiert. Erandon 25 . in Buenos Aires . Ludwigshafen 27. in
Bremen . Münster 26. von Emden «ach Antwerpen . Wttram
27. Madeira passiert.

Deutsche Afrika -Linie «. Ingo 26. Dover passiert. Wagogo25. von Pointe Noire . Wameru 24. von Port Gentil . Livadra
26. Nsrthforeland passiert. Njassa 25 . von Aden. Ubena
von Malaga . Tanganjika 26. von Beira . Watusfi 25. r«
Durban . Jlmar 27 . in Hamburg .

Deutsche Levante -Linie GmbH., Hamburg . Amsel 25. von
Jaffa nach Antwerpen . Andros 26. von Portimao nach Rotter¬
dam. Atto 27 . Ouessant passiert. Avola 26. in Istanbul .
Marg . Cords 26. von Patras nach Malta . Derindje 26 . in
Göcek . Jonia 26. von Bremen nach Antwerpen . Kiel 26.Gibraltar passiert. Morea 26 . von Oran nach Piräus . Rai¬
mund 26. von Varna nach Constantza. Clara L. M . Ruß 26.
Finisterre . Samos 26 . in Limni . Smyrna 26 . in Hamburg .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Pasajes 26 . Finisterre passiert. Paul L. M . Ruß 26 . in Port
Lyautey . Porto 26. in Pasajes . Cents 26. von Oporto nachLas Palmas . August Schnitze 26 . von Antwerpen nach Tanger .Las Palmas 26 . von Mogador nach Safsi . Lisboa 27. in
Hamburg .

Seereederei »Frigga * A. G.. Hamburg . Heimdal 25. von
Hamburg in Oxelösund. Thor 26. von Hamburg in Emden.
August Thyssen 26 von Oxelösund nach Emden . Albert Janus
26 . Gibraltar passte « nach Hamburg .

H. T . Horn, Hamburg . H. C. Horn 28. von Antwerpen»ach Dover .
Mathies Reederei AG„ Hamburg . Bernhard 26. von Liban

nach Hamburg . Lisbeth 27 . in Hamburg . Luleälf 27. von
Hamburg nach Gedingen . Werner 25 . in Stockholm.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Phoebus26 . von Hamburg nach Euiria . Senator 25. in Nordenham .
Svithlod 24 . von Nqbora nach Stockholm Eedania 25 . von
Le Havre nach Aruba . I . H . Senior 25. in Fawlsy . Victor
Roß 28. in Le Havre fällig . Geo W . McKnight 26. von Ham¬
burg nach Bremerhaven .

Wesermünder Fischdampferbewegunge»
Am Markt erwartete Dampfer . Wesermünde -Dremerhave «,26 . Februar . Von der Nordsee : Nienstedten ; von dir Ostsee :

Hochkamp ; von Island : Fürth , Dortmund ; von der norwegi¬schen Küste : Hugo Homann , Friesland (Restldg ) . Rhein , ErnstGröschel , Fritz Homann , Carl Röver , Hanseat . Adolf Vin¬nen . Lübeck, Jupiter , Antares . In See gegangene Dampfer .25 . Februar . Zur norwegischen Küste : Fladengrund . FriedrichBusse. Arctur , Arthur Duncker, Schleswig (B ) ; nach Island :N . Ebeling ; nach der Ostsee : Merkur . 26. Februar . Zur nor¬
wegischen Küste : Coblenz, Württemberg , President Mutzen-
becher : von England zur norwegischen Küste : Rssemarie ; nachIsland . München . Flensburg . 27 . Februar . Zur Ostsee : Direk¬tor Schwarz . Hochkamp ; zur Nordsee : Nienstedten ; nach Island :Fürth ; zur norwegischen Küste : Lübeck, Johannes Klatte ; vonEngland zur norwegischen Küste : Martin Donandt . Am Markterwartete Dampfer . Von der norwegischen Küste : FriedericusRex . Doggerbank . Bega . Eisenach. Island , Karl Kühling . Ko»,sul Dubbrrs , Begesack , von Island : Haltenbank . Heinrich Nie«
mitz , von der Nordsee : Gera .

1
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Bekannimarvung.
Wegen dringender JnstandsetzungsarLeiten wird der

VerdmöungsMg Wischen Kesselschleuse
und Merslraße

am 2. und 3. März 1936 für jede« Verkehr gesperrt . Während
dieser Zeit ist der Verkehr zwischen Stadt Emden und Stadtteil
Wolthusen nur durch die Ligariusstratze oder Wolthuser Land¬
straße möglich. '

E m d e n , den 27 . Februar 1986.
Preußisches Wasserbauamt .

MW AM-,
» - iWMMMl»

zu niedrigsten Tagespreisen.

ff. WursLwaren
k Vb ^ ssvi » Lniüsi »

Kl. Falvernslr . 13. Fernspr . 3928

Gegen Vergütung von
19 RM . pro Kuh

empfehle zur Zucht
2 Bullen

Nur gesunde Tiere dürfen
zugeführt werden .
Beide Bullen sind verkäuflich.

Samlt Wiersen , Nllsum

— Autoruf 3686 —
tzige Horch -Limouflne.
Eebr . Eoerwyn , Emden,
Pelzerstraße 10.

Für die Fehlerlosigkeü
schlecht geschneden
übermittelter Anzeigen
texte wird keinerlei
Gewähr übernommen u .
kein Ersatz geleistet

chSrnpfeyle zu Sonntag ;
Io Blumenkohl » Rosenkohl , Schwarzwurzel « . Spinat
Salat « sw.» ferner grotze Auswahl »n I» sajktgen
Apsetfinen,Banane « . Aepfeln , Weintrauben billtgst

H . Gasen , Emven ,

LasiM «» Äia ssauta öi« „E 'lA
"!

Die Verlobung un erer Tochter
Renlche mit dem Gastwirt
Herrn Heinr . Mertens in
Ditzum zeigen wir hiermit an

s. K. Abeis Hills Usil
Johanna , geb . de Vuhr .

Veenhusen bei Leer.

Meine Verlobung mit Fräulein
Renfche Abels beehre ich
mich anzuwigen

V .

Seim. Me«
Gastwirt .

Ditzum , Kreis Leer.
1. März 1936.

Anwesend in Veenhusen am Sonntag , dem 1 . März . ^

Ihre Verlobung geben bekannt

MolHo » iSl»1oi Wo»öM0»
FLkMllis

Eeorgsfeld Walle
27. Februar 1936 .

Ihre am 23 . ds. Mts . vollzogene
Vermählung geben bekannt

Hinrich CassenS und Frau
Siny,geborene Aden

Eroßefehn, den 26 . Februar 1936

Gleichzeitig danken wir für die erwiesenen Aufmerksamkeiten

bis Lullo näehster Vkocb «.

ümäen .

keprllieliöl' 8l>MWllM8i
kuneki

29. 2 . / 1 . Z. : Dr . AliMer ,
8cbulstrake 7 , kernrut 22Z.

samiiien - Anzeigen
finden in der OH .
weiteste Verbreitung

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit emjchlief rn Norden
unser Mitglied

Arend Meßner
Wir betrauern in ihm

einen unermüdiichen Mit¬
arbeiter und Freund der
gu>en Sache.

Wir werden sein An¬
denken in Treue bewahren.
NLB.. Ortsgruppe Sampen

klNüeruvsSea
SMrMsSenllwaerbetten

bmllon , Wnbslmstr .

SlüttHruSr« ldr ÜLLlkmit
Vr. dllttler » ttLLr^rvvd»-
LUxkee unü vr. UüUer«

Lüe ! - SkLwpooa .
k'Vrilvr't Uosrdkov -

vueks , drsslUZst ttssrsusksll , verkln -
äenl UsapsekivuQÜ , stLekt Me Kopk-

nerven . NM oüer okne fett ,
öetrt « dl 1.25 : 1.S» ; 3 .3S ; »,75.

In I .e«v rn haben ,
karlüwxrie D . Mittig . Daarpkleger
Katbaus -Drogerie fobs . Dakner
Drogerie kborobaus Hern » Drost

Für unsere nachstehenden Annahmestellen
find zu Verwaltern bestellt:

1 . für Greetsiel
der postageni Freerk Oltmanns , daselbst.
2 . für Manslagt
oer Kaufmann Heinrich Sivreter, daselbst

Emden , den 27. Februar 1936.

MM W Kk« MM l« « es.

bleu -8snllborst , «len 26 . kebrnar 1956.
I^ acb Lottes unerkorscblicbem Katscbluk entscbliek

beute rbeall 6 V, Obr sank» unll rubig nack längerem
beillen mein lieber berrensguter lAann , unser lieber
kreusorgencierVater, 8cbviegervater , Oroüvater , äcbvvager
unci Onbel , äer

Lauer

s^rieclricti äieLels
in seinem käst vollencieten 66. bebensjabre .

In tieter Trauer
kllise 8leb «ls , geb . 8cbvarr
nebst Kinclern nncl allen ^ ngebörigen .

Desrciigung am blonksg , llem 2. kllärr, nacbmittags
2 Dbr vom dlorllertor aus.

/ lm 26 . bebrusr 1936 sksrl » nsct » fiurrer
Krsttbkeit 6er

sunzdsuer

6mio ämicil
ia Oreetsie !

im k>1ü!len6ea / ^ !ter von 27 sstiren .

verlieren in 6em Lntsätlskenen eine vor -
f>iI6li6 >e ? es5önli6ilkeit un6 skeken erscküllerr sn
6er Lnkre 6ieses ttokknunzsvoilen funzen Lebens .
V^ir ver6en ifim ein efiren6es ^ n6enlren bevatuen .

XreiLbauernsckLkt Koräea
xer. I6erkokt

kür 6ie vielen bsveise berrlicber Tsilnabme bei 6em
Heimgänge unseres lieben kntscblateaen sagen vir unser»

pvrLlLvdvi » vs » L
Kmöen - ^ . Lciiooa un <i I^ in6er

Lo^usrä , 6en 27 . ?ebrusr 1936 .
Statt desonäerer MlitteNunz.

Heute entsckliek plörrlick unä unervsrtet
unser lieder Lokn

im jugenälicken ^lter von 27 sskren .

Om stilles 6eilei6 bitten 6ie tiefbetrübten
Litern un6 Vervsnäten

T . b ! e6ner und

fieb . Loren?.
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krau Ltroniann noil kawlliE-

1



Deutscher Steg tu Lissabon
Portugal mit 3 : 1 geschlagen

Die Reise der deutschen Fußball - Ländermannschaft nach der
iberischen Halbinsel schloß im 12b . Länderspiel unserer Elf mit
einem zweiten großen Erfolg ab . Jenseits der Pyrenäen wurde
nun auch Portugal mit 3 : 1 ( 1 :0) besiegt.

I « einem Hexeukessel . . .
Der Kampf wurde in einem wahren Hexenkessel vor 3V MO

Zuschauern durchgeführt , die bis zum Schlußpfiff ihre Mann¬
schaft fanatisch anfeuerten . Die Deutschen standen in einem
Kamps , der an den großen Tag von Turin erinnerte , in dem
Heiner Stuhlsauth das Spiel seines Lebens lieferte . Am Diens¬
tag abend hatte der Regen , der über Portugal lag , aufgehört ,
md ein tiefblauer südlicher Himmel spannte sich über das schöne
Land. Ein riesiges Interesse wurde dem großen Kampf ent¬
gegengebracht , und aus allen Teilen des Landes strömten die
Fußballfreunde nach der Hauptstadt , und Lissabon stand weit
«ehr im Zeichen dieses Länderkampfes , als wenige Tage zuvor
Barcelona.

Die Mannschaften komme«
Beide Mannschaften wurden stürmisch begrüßt , als sie den

Natz betraten und vor der Tribüne Aufstellung Nahmen . Die
Nationalhymnen wurden gespielt , und die deutschen Spieler er¬
hüben den rechten Arm zum deutschen Gruß . Der portugiesische
Spielführer Gustavo überreichte Szepan , hem deutschen Spiel¬
führer . einen Blumenstrauß , und dann rief der spanische Schieds¬
richter Escartin die beiden Spielführer zur Wahl . Portugal
zog den Anstoß , und dann formierten sich die Mannschaften :
Deutschland : Vuchloh

Münzenberg Tiefe !
Janes Goldbrunner Kitzinger

Lehner Hohmann Sifsling Szepan Siementsreiter .
Nunez Pinga Soeiro Silva Monrso

Pereira Ruiz de Aranfo Albino
^ Gustavo Simoes
Portugal : Neyes

Der Kampf beginnt
Bon der ersten Minute an lag Portugal im Angriff , und

jeder Vorstoß wurde von den Zuschauern mit lautem Begleit -
Kchrei unterstützt . Die Portugiesen hatten anfangs leichte
Mrteile, doch ließ sich erkennen , daß die Elf in spielerischer
Hmsicht an die deutsche Mannschaft nicht heranreichen konnte.
Aes Spiel der Südländer war wohl schnell und es wurde
Wattig Platz und Ball gewechselt , aber das Spiel lag einmal
hoch, einmal flach und das Zuspiel war ungenau , die Valbbe -
Mdlung nicht sehr sicher und überzeugend . Nach sieben Minu¬
ten kam der deutsche Angriff zum ersten Male geschlossen vor
des portugiesische Tor . Von Szepan wandert « der Ball zu
Hohmann und dann zu Siemetsreiter , doch verschoß der Links -
oWn. Münzenberg mußte zweimal gegen die anstürmenden
Portugiesen retten und dann köpfte Szepan die erste Ecke für
Mtschland über die Latte . In der 13. Minute erhielt Buchloh
die erste Arbeit , doch faustete er einen Eckbyll weit ins Feld .
Die deutsche Kombination , die bis jetzt noch nicht in Fluß ge-
Emen war , begann jetzt auf Touren zu kommen und in der
» Minute hatte Szepan ein« Mt « Gelegenheit , doch schoß er
M kürz. Bei einem Tumult vor dem deutschen Tor bekam der
portugiesisch« Mittelstürmer Soeiro wenige Meter vor dem
»lutschen Tor das Leder vor die Füße , aber in der Aufregung
M er am Pfosten vorbei . Die Portugiesen kämpften aüßer -
mentlich verbissen und immer wieder wurden sie vom Publi -
um mit aufmunternden Rufen angefeuert . Die deutschen Spie -

!er behielten in diesem Hexenkessel aber die Nerven und das
ousommenspiel wurde von Minute zu Minute besser. In der
-2. Minute fiel dann der erste deutsch « Treffer , als man eher
uu einen portugiesischen Erfolg denken konnte , als an einen
Mischen. Sisfling gab den Ball von der Mittellinie an Sze -
p»u, der mit wunderbarem Kopfstoß zu Siemetsreiter verlan¬
ge . Auch der deutsch « Linksaußen nahm das Leder mit dem
Mps und legte es dem in Schußstellung laufenden Hohmann
SMu auf den Fuß . Aus 14 Meter Entfernung feuert « der Ben -
Wer eine Bombe unter die portugiesische Torlatt «. an der
Myes nichts halten konnte.

1 :8 für Deutschland .
. Ein Prachttor nach glänzender deutscher Kombination . Auf
»kr Gegenseite werden portugiesische Angriffe nicht stark genug ,
A . die deutsche Deckung zu überwinden , in der vor allem
»"Unzenberg ein großes Spiel lieferte . Kurz vor der Pause
W es noch einen aufregenden Moment vor dem deutschen Tor ,m linke portugiesische Angriffsseite war durch , doch schoß

gegen die Latte und den zurückprallenden Ball be-
mderte Münzenberg ins Feld . Das Publikum tobte , die
Portugiesen wurden mächtig angefeuert , die Deutschen hatten

tzeidenarbeit , hielten aber sicher durch . Bei einem weite¬
ren Borstoß wurde Portugals Linksaußen Nunez verletzt und
»We ausscheiden .

Pause 1 :8 für Deutschland
Nach hex Pause stürmte Valadas für den verletzten Nunez

K Linksaußen , doch waren nun die Deutschen im Angriff und
Merten das Spielgeschehen . Bereits in der zweiten Minute

»> das zweite Tor für Deutschland . Siemetsreiter
.M einen Eckball an die 16-Meterlinie zurück , Kitzinger
Mste heran und beförderte den Ball mit einem unheimlich
Men und scharfen Kopfstoß in die rechte obere Torecke. Ein
Mchttor, wie man es selten zu sehen bekommt. Die Zuschauer
,

°Mn nun ihrer Enttäuschung durch ein gewaltiges Pfeif -
Mrt Luft , sie waren mit ihrer Mannschaft unzufrieden , eb-

sie sich alle Mühe gab , gegen das systemvolle deutsche
«?, . aufzukommen . Der zweite Torerfolg gab der deutschen

einen weiteren Rückhalt und noch größere Ruhe und so-
folgte der drite deutsche Treffer . Szepan gab

genaue Vorlage zum deutschen Rechtsaußen Lehner «

der Augsburger nahm den Ball an und schoß ans vollem Lauf
schräg und unhaltbar genau in die Ecke.

Die Portugiesen schoben nun die Schuld an diesen deutschen
Torerfolgen ihrem Torwart zu, den sie durch seinen Namens¬
vetter Dos Reyes auswechselten . Gleich daraus wurde Vuchloh
bei einem Gegenvorstoß der Portugiesen verletzt , er mußte vom
Platz getragen werden , doch stürmte schon Jacob herein , um
mit der von Barcelona her noch verbundenen Hand das deutsche
Tor zu hüten . Wieder setzten von den Tribünen und Steh¬
plätzen die wilden Zurufe an die portugiesische Mannschaft ei »
und nun führte das einzige Mißverständnis der deutschen Ver¬
teidigung während des ganzen Spieles zum Ehrentor fük
Portugal . In der 16. Minute griff niemand den Halb¬
rechten Silva an , der der mit dem Ball unangefochten durch¬
lief und aus sechs Meter Entfernung kür Jacob unhaltbar
einschoß. Dieser Treffer löste einen Hexensabbat aus . denn
nun raste das Publikum und wollte durchaus weitere Tore
ihrer Mannschaft sehen . Ausgepumpt und angefeuert bis zum
äußersten , griffen die Portugiesen an und Deutschland kam
einen Augenblick in Bedrängnis . Ein Bombenschuß von Vala¬
das ging ins Außennetz , dann war Pinga vier Meter frei vor
dem deutschen Tor , doch stolperte er und verlor den Ball .
Dies « Minuten waren «in« gewaltige Nervenprobe für
die deutschen Spieler , aber sie wurde bestanden , ^ e-
pan bracht« duxch sein überlegtes Spiel wieder Ruhe in di« Elf
und hinten war Äünzenberg der Turm in der Schlacht . Die
letzt « Viertelstunde verging wieder unter deutschen Angriffen ,
da di« Portugiesen völlig ausgepumpt war «« und das Kombi¬

nationsspiel der Deutschen nicht zerstören konnten . Einige
deutsche Angriff « brandeten noch gegen das portugiesische Tpr ,
dann war Schluß und Deutschland hatte verdient nun
klar gewonnen .

Glänzende Leistung der deutschen Mannschaft

Di « deutsch« Mannschaft zeigte ein « glänzende Lei »
stung , sie hat die Strapazen der Reise und des Barcelouaer
Spiels hervorragend gemeistert , sie hat gekämpft vom ersten
bis zum letzten Mann , hat die Nerven behalten und sich in
diesem Hexenkessel fanatischter Zuschauer nicht beirren lassen-
Buch loh macht« bis zu seinem Ausscheiden eine famose Fr-
gur , Jacob mit verbundener Hand vertrat ihn gut . Die
Abwehr war hervorragend . Münzenbcrg ganz groß durch
sein glänzendes Stellungsspiel , seine prächtigen Kopfbälle und
weiten Abschlag : er wurde von Tiefel wirkungsvoll unter¬
stützt . Eoldbrunner hielt programmgemäß Portugals Jnnen -
sturm sehr gut im Schach, gab weite und genaue Vorlagen ,
während Kitzinger manchmal im Kamps Mann gegen Mann
unglücklich spielte , sonst aber durch gutes Stellungsspiel aus¬
fiel . Janes war wieder etwas langsam , er hatte keinen be¬
sonders guten Tag und scheint schlechter geworden zu sein . Der
deutsche Angriff war nicht so stark , wie in Barcelona , denn
beide Außenstürmer waren nicht auf der vollen Höhe ihres
Könnens , und auch Sifsling fiel etwas ab . Dagegen war
Szepan einglänzender Dirigent mit famosem Kopf -
Zuspiel und Hohmann schnell im Start . Er beunruhigt «
immer wieder Portugals Abwehr , die wiederholt planlos durch-
einanderlief .""

Portugals Elf hatte alle Vorteile für sich, doch gab sie sich
— von Landsleuten wild angefeuert — völlig aus . Durch ^ n-
erhörten Einsatz glichen die Portugiesen technische Schwachen
aus . Ob der Kall gerade hoch oder flach kam. war gleich ,
alle Spieler kämpften mit unerhörter Verbissenheit .

Der spanische Schiedsrichter Exartin war sehr korrekt und
genau , wurde aber dennoch vom Publikum oft ausgepfiffen ,
wenn et Härten und llebergrisfe der Portugiesen sofort pfiff
und «chndet«.

NM AenWraWniilig sw den MWarbeilsdtenst
Unter Aufhebung der bisher ergangenen Bestimmun¬

gen hat der Reichsinnenminister für den Reichs¬
arbeitsdienst eine neue Dienststraford¬
nung erlaffen , die am 1 . März 1936 in Kraft tritt . Es
sind ihr alle Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes unter¬
worfen . Alle Handlungen und Unterlassungen , die erstens
die Ehre der Gemeinschaft und das öffentliche Ansehen des
Arbeitsdienstes oder die Kameradschaft im Arbeitsdienst
vernichten oder gefährden oder zweitens gegen Zucht und
Ordnung im Arbeitsdienst verstoßen , sind nach

"
dieser

Dienststrafordnung zu verfolgen , wie Z 2 bestimmt . In
besonders leichten Fällen kann an Stelle einer Strafe
eine Zurechtweisung , Mahnung oder Rüge ausgesprochen
werden .

Dienststrafen find :
a) kleine Dienststrafen :
1. Dienstoerrichtungen im Innendienst außer der Reihe

oder außer der Zeit , jedoch nur zur Wiedergutmachung
nachlässiger Dienstverrichtungen gleicher Art .

2. Einfacher Verweis .
b ) Förmliche Dienststräsen :
3 . strenger Verweis ,
4 . Lagerarrest bis zu vier Wochen,
5. Stubenarrest bis zu vier Wochen,
6. verschärfter Arrest bis zu zehn Tagen , zulässig nur bis

zum Obervormann einschließlich,
7. Zellenarrest von einem Tage bis zu 240 Tagen (kann

in der Gefängniszelle verbüßt werden ) ,
8 . Aberkennung des Dienstgrades gegen Vormänner und

Obervormänner .
9 . Zurücksetzung kn der Beförderung ,

10. Entfernung aus dem Reichsarbeitsdienst ,
11. Ausstoßung aus dem Reichsarbeitsdienst .

Außerdem kommen Zurechtweisungen , Ermahnungen
oder Rügen in Betracht , die aber keine Dienststrafen sind .
Den Beschuldigten muß die Möglichkeit gegeben werden ,
sich zu rechtfertigen . Die Verordnung regelt ausführlich ,
wem die Strafbefugnis für die verschiedenen Dienstgrade
zusteht. Bei Verfehlungen gegen die Ehre der Gemein¬
schaft entscheidet über dis Schuldfrage eine besondere
Kammer , dis aus dem für die Bestrafung zuständigen
Führer als Vorsitzenden und zwei Beisitzern gebildet wird .
Bei Verstößen gegen Zucht und Ordnung findet diese Be¬
stimmung Anwendung , wenn eine Bestrafung mit Zellen -

Dr. Letz bei den Loten ans Zeche ..Emscher- Livve "
Am Donnerstag erschien Reichsleiter Dr . Ley auf der Zeche

„Emscher-Lippe " in Datteln in Westfalen , um den hier am
Montag tödlich verunglückten vier Vergmännern
seine und der Deutschen Arbeitsfront letzten Grüße zu entbieten .
Nachdem er sich zunächst vom Betriebssichrer . Bergwerksdirektor
Eloos , an Hand mehrerer Skizzen über den Hergang des Un¬
glücks hatte eingehend unterrichten lassen , ging Dr . Ley zu den
in einer kleinen Halle stehenden vier Särgen , an denen Berg¬
leute in Uniform die Ehrenwache hielten . Dr . Ley legte e'nen
großen Kranz nieder und verweilte einige Minuten in stillem
Gedenken bei diesen neuen Opfern der Arbeit .

Vor seiner Weiterfahrt nach Münster bat Dr . Ley den Ve -
triebsführer , den Angehörigen der Toten seine herzliche Antcil -
nahm und den beiden bei dem Unglück Perletzten seine besten
Wünsche für eine baldige Wiederherstellung zum Ausdruck zu
bringen .

HZ. schafft Turnhallen und SporWtze
Dr. Steklrecht über die künftige Arbeit der Reichsjugend

Der Beauftragte des Reichsjugendführers für die Fra -
»» der Jugendertüchtigung . Obergebietsführer Dr. Stell¬
et . beschäftigt sich in einem bemerkenswerten Aufsatz in

vsn Neichsmini -ter Dr . Frank herausgegebenen Organ
futsches Recht" mit der künftigen Arbeit der Hitler -
Uend und den nationalsozialistischen Vildungsgrund -

Die Jugend habe das Recht auf einen gehärteten
Malter und einen gestählten Körper . Auf ihnen kann

ein Leben aufbaüen , auf Wissen allein aber nicht,
wie ich liberalistischen Deutschland in allen Städte «
Dörfern sich eia Schulhaus nach dem anderen erhoben

,,
»> so werde im nationalsozialistischen Deutschland in

M Städten und Dörfern ein Sportplatz , eine Turhalle
M der anderen entstehen. Ein neuer Abschnitt der Er-
Mag beginnt damit , ein Abschnitt, der mit dem

Griechen- und Römertum mehr gemeinsam hat als das
humanistische Gymnasium .

Die Erziehung in der Reichsjugend ge¬
schieht , wie Dr . Stellrecht weiter ausführt , nicht mehr in
Klassen , sondern in kleinen Gemeinschaften . Sie
löst den jungen Menschen nicht mehr vollständig aus der
Arbeit und dem Volksganzen , wie es die höhere Schule tut,
sondern läßt ihn in der Lehre und in der Arbeit , in der
er steht. Sie erfaßt ihn also nebenher und kommt so zu
einer organischen wirklichkeitsnahen Form . Die allgemeine
Körperschule wird Leichtathletik , Turnen , Ringen , Boxen ,
Schießen , Geländßsport . Spiel und Fahrt umfassen . Wenn
von einem Recht der Jugend gesprochen wird , so ist es ihr
erstes und größtes Recht, daß sie «ach dem Bild der neuen
Zeit gestaltet wird !

arrest, Entfernung oder Ausstoßung zu erwarten ist . Der
Strafausspruch darf erst am nächsten Tage , nachdem der
Dienststrafvorgesetzte von der Tat Kenntnis erlangt hat ,
stattfinden .

Dem Führer und Reichskanzler steht das
Gnadenrecht in Dienststrafsachen für alle Angehöri¬
gen des Reichsarbeitsdienstes zu. Er üht es selbst aus
oder überträgt die Ausübung anderen Stellen . Die öffent¬
lichen Behörden haben im Rahmen ihrer Zuständigkeit den
mit der Ausübung der Dienststrafgerichtsbarkeit betrauten
Dienststellen des Reichsarbeitsdienstes Amts - und Rechts¬
hilfe zu leisten .

Die kommunistische Wühlarbeit ln Bolen
lieber die kommunistische Wühlarbeit in

Polen , auf die der Innenminister Raczkiewicz in seiner
kürzlich «» Rede im Sejm besonders hingewiesen hat , bringt
einLs der Blätter des polnischen Regierungslagers weitere
Einzelheiten . Dabei wird vor allem auf die Gefahren der
neuen Taktik der Komintern hingewiesen , nicht offen von
seiten der kommunistischen Partei aufzutreten , sondetn
andere politische Gruppierungen kommunistisch zu durch¬
setzen. Die Kommunisten versuchten, so schreibt das Blatt ,
in alle politischen Gruppen einzudringen , die aus irgend¬
einem Grunde mit der Regierung unzufrieden seien . So
drängen sie nicht nur in die marxistischen Gewerkschaften,
sondern auch in nationale Organisationen und in die
bäuerlichen Parteien ein suchten dort Einfluß zu ge¬
winnen . Besonders richte die kommunistische Arbeit ihre
Aufmerksamkeit auf die Verbände der dörflichen
Jugend und der Arbeiterjugend , auf den nationalisti¬
schen Verband , auf den Verband der katholischen Jugend
und endlich auf Jugendorganisationen an den höhere«
Schulen . Das Blatt fordert daher zur größten Wachsam¬
keit gegenüber dem Feinde Polens auf , der sich unter
tausend Namen zu decken suche und unter einer vielgestal¬
tigen Maske seine Arbeit verrichte.

Akulow soll operiert Werden
Der aus Stockholm mit einem Flugzeug nach Moskau

geholte schwedische Gehirnchirurg traf am Donnerstag dort
ein . Er soll eine Operation an dem Generalsekretär des
Zentralexekutivkomitees der Sowjetunion Akulow vor¬
nehmen , der einen Unfall auf der Eisbahn erlitten hat .

Akulow war früher General st aatsanwält
der Sowjetunion . Seit Juni 1935 amtiert er als
Generalsekretär des Zentralexekutivkomitees der Sowjet¬
union . Sein Vorgänger auf diesem Posten war Jenukidse .
Eisenbahnwagen durch eine Lawine in eine Schlucht gestürzt

Bei Wallace im Staate Idaho ging im Coeur D ' Alenc -
Gebirge eine Lawine gerade in dem Augenblick nieder , als ein
Personenzug vorbeifuhr . Ein Wagen wurde losgerissen und
in eine Schlucht gestürzt . Drei Personen wurden getötet und
mehrere verletzt .
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Rezept bet Erkältung, Grippe !
Man rühre fe einen Eßlöffel voll „Klosterfrau -Melissengeist "

und Zucker in einer Kaffeetasse gut um . Dann gieße man
kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß . Zwei Tassen
dieses wohlschmeckenden Gesundheits -Grogs (Kinder die Hälfte )
vpr dem Schlafengehen einnehmen . Darauf schläft man wunder¬
bar , wacht wie neugeboren Ms und freut sich : Erkältung und
Grippe verschwinden rasch . Holen Sie deshalb sofort bei Jhtem
Apotheker oder Drogisten den echten „Klosterfrau -Melissengeist ".
Große Flasche 2 .9Z RM ., mittlere Flasche 1.75 NM ., kleine
Flasche 8.S5 RM .
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In Liosisn
unterbslts ick eine bekannt reicbksltigs Vus-
wsbi in künstl . 8eiden scbwsrr unci ksrbig
. . . Altr. Z .90 Z.20 2.25 l .95 Alk .
in Volle . hltr . 2.75 2.Z5 1 .85 1 .50 1AK.

k^ün 6 en Konirr'msnclen
gute (Qualitäten in binnen T^nrügeo
. . -. 4S.- ZS - 29 .50 22 .50 - 1K.

liMI » U VM

iNtuaa aeNtune
Vom» sedea vir Sonntag? ? ?
r» ». Jantzen , vAstsisvoom

leiern daselbst

»V» LVVI«» I « V
^ da gibts Dninor nnd Stimmung

. ^ m Sonntag , den » I . Alärr , ZLHeatsrauKübrung

„ Vs visheric »»«« ?"
von Ulbert sanken

gespielt von cier 8pielscbsr des 8anitLtsbsIbruges Varsingskekn
/ tnsckliekenci DT^ blTl .

ĉ nksng 7 Llkr. Kasseoöllnung 6 17kr . Lokle Fanken

8eitsabrreknten bewäkrie Düngemittel sin6

OkrvrrÄsrLL »
„^Mttkos'NMArkv"

-.i.» '
. »4» c-»""

kü

vertieft er sich noch einmal gründlich in seine Zeitung,
denn er will überall mitreven können — und wer die
„OTZ ." zum geistigen Rüstzeug wählt , ist ja auch
stets aus dem Posten !

Dabei gehört der Bezug eines guten Blattes nicht nur
zu den No>wendigketten, sondern auch zu den Annehm¬
lichkeiten des Da,eins — mit der „OTZ ." verbrachte
Stunden sind erlebnisreiche Stunden !

Jen ttem Leftk r« ii » n m»
« o « O ttl,M

"
tlmwM dir » !

Sofas
IN großer Auswahl billigst bei

S. ML Am!»
uoU ^nkvrmsrkv"

Dauernd ru kaben bei

Ss ^rvLI Fssssvn ,
GesangdsM« WilhslmsfHn

ladet hiermit ein zum

UrrterhMrrngsKberrd mit Tarrz
SN » Conn ag . vern 1 . ^ NSrz ,
7 Uhr, bei Tjarks» Ostgroßefehn .

Ireirvllllge Leuerrvekr klasSboburK -ktalLclort
/ cm 8onntaa , üem I . blära 19Z6, vereinigen sick
ciie Kameraoea mit ikren / cngekörigen au einem

Lsrnersasvdsttssdvsrl
mit nackkolgsnciem Dana , Dkeater unc! Verlosung
im 8asle cles6astcv , Roclcer in klslallork . kreuncie
unci Lönner cler V^ekr cvcrcien hiermit eingelaclen.

^ okang 7 Dkr .

L Anmeldungen
Ml zu der am 24 . 2NÄrz in ftaitsindenden

MWWWm Wk- »Ilö W «
des Vereins Ostfriesi cher Stammoiehzüchier werden
bis zum S . 3 . von den Verkaussvermiirlern ange¬
nommen. Spätere Anmeldungen können nicht mehr
derüchichligl werden .

Laut Beschluß der außer¬
ordentlichen Generalversamm¬
lung vom 17. November 1934
ist dieLanbVtrWaWche

Bezugs - und Absatz -
Zenoffeuschust e.G.m.kU

ln Bugband
tn

zetreten.
Die Gläubiger werden hier¬

durch aufgefordert , ihre Forde¬
rungen bis zum 1. April 1938
bei uns anzumelden .
Landwirtschaftliche Bezugs - und
Absatz -Genostenschaft e.G.m.«.H .

in Liquidation in Bagband .
Gramberg , Kroon ,

Liquidatoren .

MS « W MW.
Sonnlag . den 1. März 1936

sM MM
Musik: Stimmungskapellc
„ Frohsinn ", All-Ekels
Anfang 6 .30 Uhr

Handwerker ,
Gesellen, Lehrlinge!

Wir erwgrten Eure Teil¬
nahme an der Sammlung der
Arbeitsfront für das Winter¬
hilfswerk, soweit eine Aufforde¬
rung dazu ergeht.

Die KrMrmdumker-
Lchüjten des A.-B. Aurjch

Emiritt mit Tanz 50 P g

Kl'llllSI' irWKI 'illlAlIllllHillieilll
SM 8onnsbev <1, 29. 2. I9Z6 , skerxls 8 ZO Dkr,

in äer Lörse ru Korclcn .
' eicKK -cliiZes Lroxrsmm . Ls wirken u. s . mit : ciie Leuerwelir-
rpelle blorclen , Df . blorcien , (Zem . Gkor 8üäerneulsnä ,
Z. V/. Kutr , blorcien. Die blieciercieutscke kükne spielt:

yyWM MM7ZI Il° LcZ lr-t! M 8-fs lksl "

Lüntrltt 50 kkß . 82slöklnung 8 Dkr . hlsck LeencliZunx ^
LesttolZe : Deutscher Zl'sur . Ksrten im Vorverlcsm °c>
Luckksnctluna Dssbsrgen uncl bei sämtlichen TllMrkücw
erhältlich . V7ir Isäen alle Volksgenossen Herr lickst e>"

»ILSSS . OrNoso — SS «

MMlMMill
MlM

rnarr « « eer u »irS
IedeWowevei <v >«»>
Anmeldungenvon Kühen , Rindern ,
Lullen nimmt entgegen
A. Vruus. Westeraccum
Fernruf : Dornum 29

) .immer
melcn Zur

Ser kacUlüistt LavSMattrSSfiner (»samolleLer )

Li . Verordnung cles Lsnärsts vom 2. 12. 19Z5 sincl sämtliche Obstksuwe
dis rum 15 . hlärr einer grünälicken Ovstbsum -X2rbo 1lneum -8pritruoß

ru unterrieken .

Die Dnterreickneten sin6 noch vorsukgegsngener 8ckuiung wit ikren
8pritren geprütt uncl verpklickiet , äie geselrück vorgeschriebene TVvcn

tscbgereckt uoä genau vorruoekmen .
Vär bitten unsere Kunclen unü Obstbsumbesitrer um scbnellste
meläung cler ru spritrenclen bäume , cismit ciie Arbeit tristgerecn
(tür ciie Kontrolle ) susgeiükrt vverclen kann .

Onno Rruos — Llrel

Vi^iet Diekmann , Lernruk 2Z51
Oolüenstein , „ 2249

Din rück dolclenstein , „ 2ZZ1
Luclsvig Dolle , „ 2176
Dinricb fanssen , „ 2ZZ9
Oerkcl . v . cl. VDall „ 2574

Dä « Daleo . Dsge . 7°! 8°c-isi' AS?

lLritr 8snc1oinir , Lerom
lLsvalcl Lottmsnn , Dornum
T larclt lLottrnsnn ,

Scbwittersuw
Oottkriecl Lriellricks , Dfücde

Del . blsrienkste l(>4

Dermann IZramer , Dpgsnt
Lernruk Oellentlickc
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Leer , den 28. Februar 1838 .

Rundgang durch die Stadt
otz. Der große Durchgangsverkehr durch un¬

sere Stadt nimmt immer größere Formen an . Mit ihm
wachsen auch die Verkchrsfchwierigkeiten . Der Verkehr von
Oldenburg und Papenburg wird , wie schon oft betont , durch
den leidigen Bahnübergang an der Br -emerftraße beyindert.
Es wird Amt , daß diesem Uebelstand abgsholsen wird. Die
geplante Umgehungsstraße, die in Richtung der Straße von
der Ledabrücke her über die Ringstraße nach Heisfelde führen
soll , ist dringende Notwendigkeit geworden. Sie könnte den
gesamten Durchgangsverkehr nach Emden anfnehmen-

Der Durchgangsverkehr von Holland nach Oldenburg oder
in Richtung Papenburg kann über die Nesse geleitet werden.
Dann werden die engen Straßen der Stadt schon merklich
entlastet.

Die Stadtverwaltung hat sich alle Mühe gegeben,
schon bei den gegebenen Verhältnissen den Verkehr durch die
Eicht zu erleichtern. Sie hat beim Hotel „Oranten " und
auch auf der gegenüberliegenden Seite der Straße Pavkoer-
botstafeln ausgestellt . Gleichfalls ist das Parken beim V 'uchhof
aus der Nesse verboten . In der Ad-olf-Hitler -Straße kurz vor
dem Bahnübergang ist sie noch weiter gegangen und hat vor
dem Bahnhof-Hotel Harms und der Gastwirtschaft Schau so¬
gar tzalteverbotstafeln angebracht.

otz . Reifeprüfung des Realgymnasiums. Gestern fand un¬
ter dem Vorsitz des OberstudiendirvktorsDr . Beckmann d >e
mündliche Reifeprüfung des Realgymnasiums statt. Sämt¬
liche 1 Prüflinge bestanden , und zwar J -elsche Hinken
(Backemo -or ) und Gebhard Löning (Wymeer ) mit Gut . Die
übrigen sind Reinhard Barfs (Bunde) , Heinz Blbow
(Borkum ) , Horst Meschonat (Leer ) , Wolter Oltmanns
MauderwiÄe ) , Enno Oltmanns (Collinghorst) , Friedrich
Reddingius (Jemgum ) , Heinz Schüür (Loga ) , Otto
Adolf Weniger (Leer ) Die Oberprimaner des Gymna¬
siums werden heute geprüft.

E « 41^
Große SammeZMon -er MM.

Die Gauleitung Wefer/Ems der Deutschen Arbeitsfront
erläßt folgenden Aufruf:

Wir erinnern nochmals am die Sammelaktion der DAF
am 29 . Februar und 1 . März . Am 29 . Februar wird vor¬
nehmlich in den Betrieben gesammelt . Bei dieser Gelegen¬
heit sollen -die Betriebssichrer als erste ihren Beitrag zu
dem Sammeltag spenden und anschließend sollen die Ge¬
folgschaften durch eine kleine Opfevgabe ihre Verbundenheit
mit den notleidenden Arbeitskameraden, die vom Winter¬
hilfswerk betreut werden, bekunden . Am 1 . März wird auf
Men öffentlichen Straßen und Plätzen, in Men Städten
und Ortschaften des Gaues Weser/Ems von Walkern der
DAF und Warten der KdF. gesammelt . Der Gau Weser/
Ems will bei dieser Sammelaktion mit an erster Stelle mar¬
schieren und fordert daher Me schaffenden Menschen der
Stirn und Faust auf, mit dazu beizutrwgen , daß das Ergebnis
dieser Sammelaktion ein günstiges wird . In geschlossener
Front wollen wir Me gegen die Not des Volkes känchsen,
gegen Hunger, Kälte und Arbeitslosigkeit . Jener Satz, den
die nationalsozialistische Bewegung vom ärmsten Sohn des
Volkes geprägt hat, der zugleich der treueste ist , soll unsere
Kampfparole am 29 . Februar und 1 . März 1936 bedeuten .

Alle Betriebsführer , Vertrauensleute , Walter und Warte
setzen sich mit allen ihren Kräften für die Sanrmelaiktion der
Deutschen Arbeitsfront ein . Alle Schaffenden der Stirn und
Faust opfern freudig für ihre notleidenden Arbeitskameraden.

„Pferd und Motor im Dienste der Armee."

otz lieber das Thema „Pferd und Motor im Dienste -der
Armee" spricht heute abend in einem Lichtbiidervortrag im
Verein junger Kauf lenke Oberstleutnant a . D.
B e n a r y- Berlin . Pferd und Motor scheinen Gegensätze zu
sein . Auf den ersten Blick sieht es so aus , als ob -das Pferd
von der modernen Technik vollständig verdrängt worden
wäre . Aber es ist nicht so . Wenn auch der Motor im Flug¬
zeug und Kraftrad , im Personen- und Lastwagen , im Stra -
ßenpanzevwa -gen und im Tank und in der Selbstläfette eine
überragende Bedeutung- in -der modernen Kriegführung hat,
so ist es doch mehr als einmal vo-rgeEommen , daß der Motor
versagte und man wieder zum Pferd zurüstgrei-fen Mußte . Das
Pferd , der treue Kampfgenosse des Menifchen, mußte wieder
herhalten, wenn es sumpfige Gegenden zu -durchqueren galt ,
und das Pferd war zum Ziehen der Feldküchen und Geschütze
unentbehrlich. Der Vortragende wird zum Ausdruck bringen,
daß die Parole nicht „Pferd oder Motor "

, sondern „Pferd
und Motor " lautet - Der Redner wird seine Darlegungen

Für den 2S. Februar:
Sonnenaufgang 7.23 Uhr Monäanfgang S.S7 Uhr
Sonnenuntergang IS .07 . Monänntsrgang 2.40 Uhr

Hochwasser
Dorknm . 3 .31 unä 1SFS Uhr
Noräerney . . . . . 3 .S1 unä 1S.12 UhrLeer, Hafen . 6 .23 nnä 18 .44 UhrWeener . 7.13 unä 1Y.34 Uhr
Wsstrhauäerfshn . . 7.47 nnä 20.08 Uhr
Papenburg. Schleuse 7.S2 unä 20 . 13 Uhr

Gedenktage
1864 : Der Ethmograph Karl Weule in Mt -Wvllmoden in

Hannover geboren .
1892 : Der Schriftsteller Walther v . Holländer in Blankere

bur-g geboren.

Wetterbericht des RerchswetterdieWes
Ansgabeort Bremen :
Das englische Dissd-ruckgMet hat den HochdomKeN Wer dem Fest¬land nunmehr endgültig beseitigt . Wir blieben am Donnerst »« «rr

seiner Vorderseite im Bereich südöstlicher bis südlicher Winde , di«
vorerst nur eine geringe Erwärmung brachten . Das Hamptfallgebistdes erwähnten Tiefdruckwirbels dehnt sich von Großbritannien Wer
Frankreich südwärts ans , während im Norden und Osten vom uns
noch leichter Druckanstieg herrscht. Das Tief scheint also eine südliche,Bahn einzuschlaoen. Io daß wir an seiner Ostseite im Bereich zunächst
südlicher, später auf Osten drehender Winde bleiben werden und sonnt
keine gröbere Erwärmung z« erwarten haben .

Aussichten für den 29. 2 . : Winde aus Süd Vis Ost, wechselnd be¬
wölkt, Schauer , Temperaturen um null Grad .

Aussichten für den 1. 3. : Weiterhin unbeständig , nachts leichter Frost
tags um Null .

durch anschauliche Beispiele aus -den Erfahrungen -der Truppe
in den letzten 30 Jahren erläutern . Das Thema des Vortra¬
ges hat gerade für die Jugend besonderes Interesse . Wie wir
erfahren , wird die Hitlerjugend den Vortrag zahlreich
besuchen.
Von der Schülerortsgruppe der Deutschen Stenographenschaft .

otz. An dem Gaugebietsschreiben um die Ahnert-Plakerte
beteiligte sich die Schülesortsgruppe der Deutschen Stenogra -
phensch -aft vollzählig. Hervorragend -waren die Arbeiten vv»
Johann Krom-ming-a , Erwin Janßen , Peter Pots , Heinz Lee-
foge, Wilhelm Adams, H . Stutenbvöcker , Werner Hokcma,
Hans Onneken , Friedrich Schlenikermann , Albert Bruuzenra,
Martin Hafsrmann , Ren-o Bro -ers, sehr gut die Arbeiten von
Th - Fink, Jürgen Byl , Justus Behrends, Adalbert Frey ,
Loreuz Tebbens, Friedr . Santjer , Georg Feenders , Fockv
Schmidt. Die Arbeit von Jelto Fischer wurde mit „ gut"
bewertet.

Vöüen.daS MliOfte Dorf im Kreise Leer (3 VTZ -Bilösch

otz . Etwas abseits der großen -Verkehrsstratze in friedlicher
Stille , inmitten Wiesen und Gärten , liegt das stattliche Got¬
teshaus zu Völlen , d-em südlichsten Dorfe des Kreises Leer .
Wahrscheinlich ist der erhöhte Platz, auf dem -die alte Kirche
erbaut ist , künstlich hergerichtet . Es mutz wohl als eure Vor¬
sichtsmaßnahme unserer Väter anzüsehen sein , die die ,

Gottes¬
häuser gegen Sturmfluten schützen wollten, die in früheren
Jahren bei den noch niedrigen Deichen über das anliegende
Küsten- und Flußgebiet brausten. So ist auch die Nachbar -
kirche in Mialing -Mavk ans einer hohen Warf erbaut und
viele andere Kirchen unserer engeren Heimat stehen ans einem
Hügel Wenn auch die -Kirche zu Völlen keine besonderen
baulichen Schönheiten aufzuweisen hat, und in schlichten und
einfachen Formen gehalten ist, so hat doch der altehrwürö -ig-e
Bau mit seinem gewaltigen Mauerwerk und seinen wuchtigen
Türmen etwas Anziehendes . Oft und gern besuchen Fremde
das stille , alte Gotteshaus.

Nach Wiarda waren in früheren Jahren zwei Kirchen m
Völlen vorhanden. Später wurde eine von ihnen abgebrochen .
Das anfallende Material wurde zur Ausbesserung der jetzigen
Kirche und Erbauung des Kirchturmes im . Jahre 1559 oer-
ivandt. Neben einer kleinen Glaste befinden sich noch zrver

schwere berühmte Glasten in dem '.nächtigen Kirchturm. Beide
Glocken gelangten wegen ihres besonderen Klanges in der
Kriegszeit nicht zur Ablieferung. An den Kirchturm knüpfe»
sich viele Sagen aus längst vergangenen Zeiten. Die Kirchen-
gemeinde , hart an der Grenze Östfrieslands und des Münster¬
landes gelegen , war oft der Schauplatz blutiger Fehden- Sehr ^
anschaulich weiß Beninga über die Einfälle der Münsterlän- '
der zu berichten .

Das Gotteshaus ist in den letzten Jahrzehnten vom Kir¬
chenvorstand in einer guten Verfassung gehalten. Sowohl von
anßen wie von innen ist der alten Kirche die nötige Pflege
zutei-l geworden . So wurde u . a . das Gotteshaus mit einer
Heizungs- und Lichtanlage versehen . Eine geräumige einge¬
baute Empore an der Nordseiie des Innern der Kirche ergab
viele neue Sitzplätze . Auch eine künstlerisch h-ergestellte Ge¬
denktafel für die 65 gefallenen Helden des Weltkrieges aus
der Kirchengemeinde schmückt das Innere des Gotteshauses.
Eine weitere Ehrentafel, die die Namen der Krigsteilnehmer
von 1870/7l aus der Gemeinde Völlen tragt und vom Krieger-
Verein gewidmet ist , ist an der Außenmauer rechts neben dem
Hanpteingang der Kirche angebracht.

Die beiden anderen Bilder zeigen die Dorfstraße.
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Der VarkhMee Berg, ei» hervorragendes Denkmal
der Urgeschichte SstsrieSkandS

Merkwürdige Hügel in OMiesland . Der Barkholter Berg in der mittleren Steinzeit. — Ein bederrtendes Hügelgrab .
Ein germanisches Heiligtum?

Wohl jeder heiinatkiebeude Ostfriese kennt die drei hoch»-

ragenden Hagel Upstalsboom, Plytenberg und Rabbetsö-erg
als sagenumwobeneStätten , als Denkmäler der Urzeit iciner
.Heimat , Weniger sind andere Hügel Ostfrieslands bekannt,
Hie ebenfalls wichtig für die Urgeschichte und Geschichte unse¬
rer Heimat find . Es sind künstliche Hügel oder natürliche

^Bodenerhebungen, die meist nur in der näheren Umgeoung
(bekannt sind und bst nicht einmal einen bestimmten Namen
(haben . Einige der bedeutendsten davon sind : Der Barkholter
Werg bei Ochtersum , zwei Hügel und das Steingrab bei

Utarp , der Galgenberg bei Dornum, , einige Hügel bei Heglitz,
die Dünen mit dem Steingrab bei Tannenhaüs-en , der Hügel
cher Volksburg Borgholt Sei Ardorf, die Dünen am Broek-

Mieter Dkeer und im PfalHdorfer Moor , der Hügel mit dem
-Steingrab Stapelstein bei Friedebürg , die drei HüElgrLö -er
bei Rispel, der Arendsb-erg in Großefehn, der Holle Sand ber

-Firrel , die Hügelgräber bei Remels, der ehemalige Tienftans -

Ler-q bei Hesel, die Hügelgräber „Siebenberge" bei Loga , der

Gemalrge Roßberg bei Leer, der Bitzberg und ^ Weersenerg
bei Backemvor , der Amm -ermmms-bNt bei Ihrhove , die Dünen
sin -Langhott uüd Barlage (Sagtevberg nnd Schwalenberg), der
Mieshügel von Tergast,

'
dazu die vielen bewohnten und ver-

Werren Warfen in der ganzen Marsch und im Ems - und
-Löoatal, die ehernaligen Klosterstellen , Burgstätten und Fe¬
stungen, wie die Friedeburg , Groß-Sander , Leerort und die -

Mieter Schanzen, hohe Kirchhöfe , wie Resterhafen, Marien -

Hiäfe, Osteel, Engerhafe, Wiegboldsbur, N 'eermoor und Steen--

^ lde .'
An alle diese und noch -viele andere Orte knüpfen sich Sa¬

gen, Geschichte und Urgeschichte oder Naturgefchehen unserer
sHeimat, und wir dürfen sie mit Recht zu dm, Denkmälern un¬

sres Landes zählen, die unlösbar mit dem Werden und , Ge¬

schick unseres Stammes Mvch Jahrhunderte und Jahrtausende
, verbunden sind . Sowo-Ucher ostfrieft

'
sche Heimatfreund wie

.auch der fremde WanSechr sollen sie und ihve Geschichte ken¬
nen lernen und werden, sie dann auch mit Ehrfurcht und Ach-

itrmrg betrachten und fürs
' ihren Schutz besorgt sein.

Großtaten und Ereignisse wechselvollen Schicksals ungezähl¬
ter Generation« ! unserer , Borfähren 'werdM bei ihrem Au¬

sblick in uns lebendig. Der Schauer des Geheimnisvollen Md
Unheimlichen , das aus der dunklen Tiefe der Jahrhuüderte

'und Jahrtausende im VolksbewuMein aufsteigt, liegt über
-vielen von ihnen, und manche bergen noch schwer zu lösende
MätsÄ für den Heimatforscher . .
. So ist es auch mit dem Barkholter Berg . Doch, es sind
.sicher nur wenige Heimattenner , die von ihm außer den Be .
iwohuern feiner näheren Umgebung etwas -wissen Der Bark-

Holter Berg ist eine nach Nördosten gerichtete , hohe Sand -

-zunge , die etwa 5 km südwestlich von Esens liegt , -sie , ist im
Morden von einem Mit dünn überschlicktem Moor ansgesülli-en,
Hchmalen Tal bogrelizt , welches die Geestiüsel von Esens von.
der übrigen Vstsviesischeu Geest trennt . Durch dieses Tal slwßtt
Las H-arts -gastertief, ursprünglich ein natürlicher Fluß . ^ Jm ,
(Osten liegt Mischen/dem/Berg nnd - -der Höhe . von. Kloster
«Schoo ein kleines, ebenfalls, mit Flachsmoor ausgesülltes Sei-
"
jfental des ersteren^ durch das ein Bach, die Alte Ehe , von
Ochtersum her ins Hartgaste-r Tief fließt. Auf dem äußersten -

-Ende der .Samdzu-ngs liegt da, wo sie am höchsten ist , die alte

.Bauernschaft Bnrkholter Berg , die zur Gemeinde Barkhott
gphört. .

Hier liegt dicht rechts an der Laüdfttaße Ochterfium-Baick -
- holt-Barkhslter Bevg -H-oltgast->Esens auf der höchsten Höhe
sein großer, runder , iHenbär künstlicher Hügel, aus dessen Grp-
: fel ein VermsssnugssteiÄ 11,60 Meter über dem Meeresspiegel
/ anBibt. Es ist also einer der höchsten Punkte in Ostsriesland.
.Diesen Hügel sah schön der alte ostfrirstsche Geograph. Frieds
rich Arends Ms „alten Grabhügel " an . Leider konnten bis

, setzt irgendwelche Untersuchungen oder eine Ausgrabung noch
, -nicht vorgeNomnren werden. Aber Arends wird recht haben,,
.denn nach der -ganzen Lage und Form handelt es sich ^ziem¬
lich sicher um ein Hügelgrab, das aus dem Ende 'der Stein¬

zeit oder aus der Bronzezeit stammen Müßte . Man kann es

«ach der Form und dem Umfang -etwa zwischen Upstalsboom
-und RabbÄsberq fetzen.

Daß diese Hbhenznnge des Bankhalter Berges schon in ur¬
alter Zeit die schweifenden Jäger und Fischevstämme der mitt¬
leren Steinzeit (10000 bis 4000 vor Ehr .) angezogen Haben,
müßte, schien mir wegen der günstigen Lage an zwei Tai -
rinnen mit Bächen schon lange wahrscheinlich . . Leider war es
mir aber bis jetzt nicht gelungen, dort sichere Funde ans die¬

ser fernen Zeit zu entdecken.
Durch Zufall wurde meine Vermutung jetzt bestätigt Denn

-Durchsuchen von Schubladen -im Ostfriesischen Lcmdesmu 'seum
in Emden fand Herr Bernhard de Bries ein kleines , offenbar
verlegtes Päckchen, in dem er Münzen vermutete. Es euthistt
zu seiner lleberraischnng kleine Feuersteingeräte und die Auf¬
schrift : „Eingegangen am 19.6.1906 von Auktionator Ulferis
(damals in Esens) . Vier Wässerchen aus Feuerstein, gesun¬
ken 1900 bei Esens im Garten des Chausseearbetters Witten
im Barkholtsr Berg .

" Wir erkannten auf den ersten Blick,
daß es sich nm die 'gesuchten Funde aus dem Mesonthunm
handele, das man damals , beim Eingang der Funde im Mw

-senm , noch nicht kannte. Man glaubte bis vor einigen Jah¬
ren , daß -die älteste Besiedlung Ostfrieslands erst mr der jün¬
geren Steinzeit (4000 bis 2000 vor Ehr .) begonnen hätte.
Heute wissen wir , da-ß sie viele Jahrtausende weiter hinauL -

geht.
Es handelt sich tatsächlich um vier kleine, sehr/

'orgsöltig
aus dünnen Aeuerfteiu 'spänen -gearbeitete Messer , Pie . fämttich
auch GeLrauchsfpuren aufweisen . . Sie dienten statt der metal¬
lenen Geräte , die man noch nicht kannte, zum Schneiden,
Schnitzen und Schaben von Geräten aus Holz , Knochen oder
Geweih, wie Speer - und Pfeils chäfte, Harpunen , Nadeln, Fell-

-löser, Dolche Hw . Wir kennen solche Geräte bis sicht zwar
-noch nicht aus Ostfriesland , aber zur Genüge ans anderen
Teilen Norddsutschlands.

Ms beiden größten Stücks sind fast genau gleich groß, näm¬
lich 4,3 und 4,4 cm lang und 1,1 und 1P cm breit . Sie Ha¬
chen glasscharfe Kanten, die teilweise schartig geworden sind .
Das breitere Messer ist durch viele feine Abfplisse unten ge¬
rade nnd oben schräg abgestumpft und zeigt vier halbkreisför¬
mige Einkerbungen von verschiedenen: Durchmesser an den

Es ist eine sogenannte Ksrbklinge , deren halb¬

runde Einkerbungen zum Rundsch -aben verschieden dünner
Nadeln gedient haben.

Das dritte Stück ist 2,8 cm lang und 1 cm breit, ist oben
und unten schräg abgestumpft, an der Schneide sehr schartig
geworden und bildet durch die Abschrägung oben eine Bohr-
spitze . Das vierte Stück ist ebenfalls 2,8 cm lang, unten 6,8
und oben 1 cn : breit und auf beiden Längskanten und an der
Schneide haarscharf Me ober« Querkante ist etwas gebogen,
wie ein vorn gekröpftes Stechevsen. Dieses Gerät diente wohl
zum Ausschaben von Höhlungen (Holzgefähe ?) .

Gerade die Kleinheit und feine Bearbeitung durch winzige ,
nur mit der Lupe genau zu erkennende Absplisse, die sog .
Steilretusche, sowie ihre eigenartige Form weisen darauf hin,
daß sie . aus der mittleren Steinzeit stammen . Die Menschen
dieser Zeit kannten noch keinen Ackerbau und keine Viehzucht .
Sie benutzten , höchstens d-sn Jagdhund , ,der das älteste Haus¬
tier ist . Ob sie schon seßhaft - waren , wissen wir nicht . Wahr¬
scheinlich zogen sie als Jäger , Fischer und Sammler von
Wildfrüchten und Kräutern schweifend in einem bestimnuiw
Bezirk umher, wobei sie daun wohl immer zu bestimmten
Lieblingsplätzen zurückkehrten . Ihre Anwesenheit konnte ven
mir bereits an über 20 Plätzen in verschiedenen Gegenden
Ostfrieslanids festgestellt werden, wobei sich auch hin und wie-
-der ihre Feuerstellen fanden.

Einige Funde aus dem benachbartenSchoo weisen ebenfalls
auf ihre Anwesenheit in dieser Gegend hin , -wie denn über¬
haupt dis ganze Gegend reich an Spuren der Urzeit ist ; man
braucht nur an das Steingrab und die beiden Hügel von
Utarp , an Ken Rabbelsberg bei Dunum und die berühvucrr
Goldschalen von Terheide bei WesterhE zu denken. In We¬
sterholt ist auch ein Bronzedolch gefunden und kürzlich erst
wieder in Altgaude ein Steinbeil unter dünnein Moor . Die

.Bewohner dieser Gegend mögen nur sorgfältig bei Erdarö -ei-
,ten achtgebeu , dann werden sich bestimmt . noch mehr Reste der
Urzeit finden. .

' '

: Doch ' der Hügel von Barko'lkerberg - den ich als Hügelgrab
ansehe , hat gerade augenblicklich noch «ine andere Bedeutung
bekommen . Es ist bekannt, , daß Dr : H . Röhrig im Jahre ttzZO
ein ganzes System , von sogenannten HMgerr

' Linien in Ost¬
friesland ausgestellt hat . Danach, sollen unsere Vorfahren ihre
Heiligtümer so angelegt haben, daß sie «ine bestimmte Rich¬

tung zueinander haben, so daß man durch Beobachtung
einem dieser Punkte zu bestimmten anderen nicht nur Re ge¬
nauen Himmelsrichtungen, sondern auch Svnnenauif- M
Untergang am Tage der Sommer - und Wintersonnenwende
ganz genau feststellen konnte . Dadurch gelangte man dann
zu einer genauen Berechnung des Jahres , der Festzeiten lin¬
des Kalenders,

Eine dieser angenommenen Linien geht nun -von Arle über
-den vier Meter hohen, viereckigen Hügel mit der Höhenzafl
8,0 m (wahrscheinlich Ruine eines mittelalterlichen Gebäudes )
bei Utarp , über die mittelalterliche, auf -schweren Findlingen
ruhende Kirche von Ochtersum , weiter über Rickelhausen nach
Waddewarden im Jsverland . Röhrig erwähnt ausdrücklich,
daß sie nicht , wie er erwartete , über das Steingrab 'bei Mars
und das Hügelgrab aus dem Barkh-olter Berg , sondern süd¬
lich am Dorfe Barkhvtt vorbei über die Anhöhe mit der Hö¬
henzahl 7,6 m geht .

Im vorigen Jahre ist eine genaue Nachprüfung aller heilst I
gen Linien und ihrer astronomischen Ausrichtung durch Pro¬
fessor Hopmann , den Direktor der Leipziger Sternwarte , in
Verbindung mit Heimatkennern erfolgt . Dieser hat gerate
jetzt da/ Resultat seiner schwierigen Nachrechnungen iä der
Zeitschrift „Mannns " veröffentlicht, Mer die demnächst hier
näher berichtet werden soll.

Prof . Hopmann hat das Netz Röhvigs völlig mngestalte!,
Er hat nur wenige Punkte angenommen und auch den Bark¬
holter Berg einbozogen . Es ergab sich dabei di« höchst mlcc -
sssante Tatsache , daß man vom Steingrab Stapelstem bei !
Friedeburg aus in Richtung auf den Rabbelsberg den Wz .»
der Sommersonnenwende , und in Richtung auf der s
Barkhotter Berg auf der einen, auf den Plytenb -erg bei Leer
ans der andern Seite Auf - und Untergang -der Sonne am
Tage der Wintersonnenwende genau beodahi«
kann.
- Das sind sehr überraschende Tatsachen , die uns diese Denk¬
mäler der Urzeit als Orte erscheinen lassen, die unfern gep
manischen Vorfahren bei ihrem Sonnenkult und ihrer Ich- !
resberechnung ganz besonders wichtig und heilig waren. ls >
ergeben sich daraus ganz neue Ausblicke auf die Geisteshsi -
tung unserer Ahnen .

-"ch
Um so mehr haben wir Anlaß , diese Stätten auch ganz be¬

sonders hoch-zuachten . Vielleicht dürften wir in ihrer Whe
sogar ehemalige Heiligtümer oder Kultstätten annehmey. K l
diesem Zusammenhang sei hier auch an die goldenen Opfer- 1
schalen aus Terheide bei Westerholt und die goldene Soman - 1
scheibe von Moordorf erinnert .

I
Den Barkholter Berg aber wollest wir von jetzt an in eine !

Reihe setzen , mit dem so rätselhaften Plytenberg , mir
sagenumwobenenRabbelsberg und mit -dem Upstalsboom , deckl
denikwürdigen Stätte friesischer Freiheit , Otto Rink, Emden.Z

MMMgs KMeM das MfeßMOe KunMrmdwerk
Werterzengnisse heimischer Kunsthandwerker werden auf den Inseln ausgesteLt — Kampf dem Andenkenschurrd.

m
otz . Im Sitzungssaal des OstfriM -chen ...Landesmuse ums
' mden fand am Donnerstag auf Einladung des Kunst¬

wortes der Ostfriesischen Landschaft - Dr . . Louis. H a h n , eine
. .Besprechung statt, die in allen . Kreisen unserer .Hernlat stärk¬
stes Interesse finden dürfte. Nicht nur ostfriesische Handwer¬
ker — vor allem Vertreter des Kunsthandüwrks — waren ist

- großer Zahl vertreten , der Kunftw -art . der Landschaft konnte
darüber hinaus , maßgebende- Männer der. Bswegnng, der
Behörden, . der Wirtschaft uKv. begrüßen,- unter ihnen den
Präsidenten der OstfrWschen HandwerkÄammer, Kreisleiter
Äohnens , O-berbaurat Egget ! n g von , der - Regierung,
G-auhauptstellenleiter . Go nt ermann von , der Landes¬
stelle Wöfer-Ems des Reichs-ministeriums für Propaganda
und Volksaüfklärung, Landssfyndikus Fron z. i n Z , Syndi¬
kus Dr . Lübbers von der Industrie - und Handelskam¬
mer , Syndikus Dr . Pieper von der Handwerkskammer,
Kreishäu-Ptstellenleiter Las ch . Senator Davids und

- Direktor Mancher vom Landesvevköhrsverband u . a .

Dr , Hahn nmriß zu Beginn -den Zweck dieser ersten Be¬
sprechung^ die sich äüs ein Teilgöbiet her KültnraufMben be¬
zieht , dis .die OstfrieGche Lattdfchüft übernommen hat . Wei¬
tere Besprechungen -sollen dann der Aussprache mit den Ver¬
tretern der bildenden Kunst , den heimischen Dichtern u-sw.,
dienen nnd die verschiedenen Anregungen der praktischen
Verwirklichung näherbringen . Die UnrgWNg . des Kunst-
wartes , das -ostftiöftsche Kunsthandwerk möge sich an den
schon für drüsen Sommer geplanten Ausstellungen ans den
Inseln .beteiligen, wurde freudig aufgenvmmen.

Es entspann sich eine sehr fruchtbringende Aussprache mit
einer wahren Fülle von wertvollen Anregungen. Dr . Hayn
konnte die Versicherung geben , daß die ost-friesische Land¬
schaft nach 'besten Kräften 'bemüht sein wird , allen auftau-
ch-enden Schwierigkeiten zu begegnen. Obermeister B yl -
Leer erinnerte daran , daß schon vor dein Krieg mit der Aus¬
stellung ostf-riesiicher Gold - und Silber s chmiede -
arbeiten auf den Inseln die denkbar besten Erfolge er¬
zielt worden sind . Erst die Kriegs- nnd die Inflationszeit
haben hier einen Rückgang eintreken lassest. Auf die Ge -
me i nf ch aftsf o r m der Ausstellung wird größter Wert
-gelegt . Auch die Kunsttif chlerei wird ebenso vertreten
sein wie die Arbeiten der M e f f i n g s ch lä g e rei , der
HaudWeberei nnd der Keramik So wird allen
fremden Besuchern Ostkrieslands Gelegenheit geboten wer¬
den , sich — nach Göschmack — ein formschönes , echtes Er¬
zeugnis MriMchen KünschandweM . mft in .die Heimat zu
nehmen. . - - . - - . . s .

Ebenso rege war danm die Aussprache zu dem zweiten
Thema

"
„Ersatz des alten A n d e-nken k i ts ch e s durch an¬

sprechende Erzeugnisse heimischen Handwerksfleihes" . Direk¬
tor Mancher vom Landesverkehrsverband Ostsriesland
beleuchtete in treffender Weise die traurigen Erzugnisse des
Andenkenkitsches , gegen den Man sich heute überall in
Deutschland zur Wöhr setzt . Die verschiedensten Vorschläge
wurden hierzu gemacht . Achnlich , -wie man anderswo z . B .
auch bodenständige Erzeugnisse an Backwerk in ansprechender
Form verkauft und damit dem Handwerk der Landschaft
eine erwünschte zusätzliche Einnahmequelle sichert, so soll es
fortan auch bei uns sein . Wir brauchen nur an den echten
friesischen Honigkuchen , cm Knüppelkuchen u-sw. zu erinnern .
Der Landesverköhrsverband hat auf dem Gebiet der An¬
sichtskarten bereits sehr viel erreicht. Handbemalte Teller
und sonstige Geräte können heimische Motive nervenden
und so zugleich für ihren künftigen Bckiber eine bleibende
Erinnerung an schöne Ferientage in Ostfriesland. Beach¬
tung verdient weiter der Vorschlag, a«ch kleine SchMnach -

bkldnngen he-vMstellen , die auch im Preis nicht zu teuer als-!
fallen. Es ist besonders bemerkenswert, daß auf der nch l
sten Besprechung mit dem Handwerk bereits aus HandwerKs
kreisen praktische Vo-rlagen vorhanden fein -werdem - I

Die gesamte AstSfptache
^
bOvseH/

'
'Hie begrÄßS!i.S>vert . dich!

Besttebungen sind , die die Ostftiefische Landschaft unter F"

rung ihres Präsidenten von Eucken-AdenHausen ins A
-gesetzt hat . Me Anwesenden nahmen die Gelegenheit wahr Î
die vom Konservator Dr . Riewerts zufammengestellts Schcg
älterer Erzeugnisse ostfrieflschen Knnsihandwerks M
tigeu E.

— -

Bunter Abend der SA.
-otz. Wie- wir bereits berichten konnten , findet anc Ummiifl

den Senne Send im festlich- g-eschmückten Saale von Jonas -de»

„ Bunte Abend " des SA --Lehrsturms 14/1 statt. Dieser Mnd,I
der unter dein Motto „Heut' wollen wir lustig sein" aufgezv ^

Abend -etwas Ganzes bieten wird . Neben den vme^
Uebecruschungen , die den Besuchern -geboten werden, sift c

noch eine Verlosung mit wertvollen Gewinnen. Um Mit
nacht steigt dann erstmalig in Leer eine große Pralme-'ß
Wacht . Daß weiter auch eine erstklassige Tanzmusik
Stelle sein wird, versteht sich , da doch in erster Linie nach d

Klängen rheinischer Karnevalschlager getanzt werden M

otz . Driever. Versammlung der NSDAP . 2
NGDAP .-Ortsgrappe Oberledingsrmarsch vevanstattete^

UI
Verbistdung mit der NSV . bei Kruizenga eine öffwtüHH
Versammlung. Zu Beginn spielte die V ^
Weener unter Leitung von Fähnleistführer Meyer ei«
flotte Märsche . Nach Eröffnung der Versammlung durch
Ortsgruppenleiter Beening legte KreisaNtÄstA
Mül l e r - Leer die Ziele der nationalsozialistischen ! MW
gung klar und erntete großen Beifall . Nach weiteren M

Vorträgen der FungvoWapelle war die VevsamnrluG '
endet.

otz . Hatshausen. Neubau . Der Bauer Jürgen
-läßt sich an -der Landstraße ein neues Wohnhaus erlichst «.

otz . Loga. L a ng jä h r ig es Ar bei ts v er hättili ^

Am 1 . März kann der Gärtner Jaikobus Sloothaäk auf

Lbjährige Tätigkeit bei der Familie Lang zurückblicken

otz . Neetmoor. Die D r tsgruP pe des A m t e-s
Beamte hielt bei van Lengen ihre Mon-atsversamnstung

» I
die sehr gut besucht war - Die Versammlung ehrte mit
stillen Gedenken zwei verstorbene- Berufskameraden. U

Schulungsleiter der NSDAP sprach in sehr klaren
rungen ^ über die Entwicklung und Aufgaben des
Bauerütums . Anschließend sprach noch der Drtsgru -Ppcnp ' «

des VDA über die Ziele des VDA und forderte die Anc > I
den auf, dem VDA als Mitglied beizutreten.

; erf : ew .
Oldersmn. Bonden Oldersumer

Mittwoch wurde auf der Schiffswerft von G-eür.
, in Oldersum das hier seit dem vorigen Jahr im 2--". gl
gende Doppelsch-raUben -Motorschiff , ein ehemaliges
Boot,, aber ohne Maschine mit fertigen Fundaments' 1

steigert. Das Schiff ging in den Besitz von Gebr. Saw' s

Die Seetjalk „Greetje"
, Kapl. Hoffmann-Barffel

hier au'f der Schiffswerft überholt. Nachdem «s wie
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Unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet.
Die Justizpressestelle Oldenburg teilt mit : Unter dem Ver¬

dacht , seine am 27 . April 1935 verstorbene Ehefrau Maria
geborene Bohnen durch Gift M Tode gebracht zu haben,
wurde der Anton Stienken aus Lindern bei Cloppenburg ver¬
haftet . Die Leiche ist auf Anordnung de? Untersuchungs¬
richters am Dienstag exhumiert worden. Es bleibt abzu¬
warten , ob die nach der Sektion angeordnete chemische Unter¬
suchung den Verdacht bestätigen wird .

Schwerer Berkehrsunfall.
Ans der Reichsstraße Delmenhorst—Oldenburg ereignete

sich im Elmenloher Grund ans der stark abschüssigen Straße
ein schwerer Verk-ehrSunfak. Ein Personenkraftwagen wellte
einen Lastkrafttvagen überholen Der Kraftwagen fuhr mit
einer Geschwindigkeit von etwa 60 km . Beim Ueberholsn
kam er ins Schleudern, fuhr aut den Fußweg, und riß dabei
einen dort in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer nieder.
Der Radfahrer erlitt so schwere Verletzungen , daß cr sofort
einem Krankenhaus zugefüh -rt werden mußte.

Der Tod zwischen den Puffern,
In Landringhausen bei Hannover geriet ein 35jähriger

Eisenbahner zwischen die Puffer von zwei Eisenbahnwagen
und trug dabei schwere Verletzungen davon. Er wurde nach
Hannover ins Krankenhaus gebracht , starb aber bereits kurz
nach seiner Einlieferung .

1ü Jahre Zuchthaus rvegerr versuchten dreifache« Mordes.

Im Januar erregte ein Mordversuch des Invaliden Meyer
in Delmenhorst großes Aufsehen . Er hatte versucht, seine
Frau und seine beiden Kinder nachts mit Leuchtgas zu vergis
ten und zu diesem Zweck ein Loch in das Schlafzimmer ge¬
bohrt und einen Gasschlauch eingeführt. Erst als sein Sohn
in der Nacht anfing zu schreien , Heirat er das mit Gas gefüllte
Zimmer und öffnete dis Fenster. Er fuhr später nach Ham¬
burg , wo er verhaftet wurde. Die Plaid -oyers nahmen über
zwei Stunden in Anspruch . Der Staatsanwalt beantragte >5
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust unter Nichtanrech -
nung der Untersuchungshaft wegen der Rohheit der Tat . —
Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das Urteil .
Danach erhalt Meyer wegen versuchten Mordes an seiner Fa¬
milie 16 Jahre Zuchthaus.

Bestialische Tat .
In einem unverschlossenen Pferdestall in Geestemünde

wurde eine wertvolle Stute morgens verendet anige'mnden.
Ihr war ein 1,20 Meter langer Stiel eines StallbesenZ mit
großer Gewalt in die Scheide eingeführi worden. Das Tier
ist fast auf der Stelle an den erlittenen inneren Verletzungen
verendet.

Hans Schlenck als Generalintendant des Landestheaters
Oldenburg verpflichtet .

Der jetzige Schanspieldirektor an dem Bayrischen Staats¬
theater in München, Pg Hans Schlenck, wurde als General¬
intendant des Landesiheaters Oldenburg von dem Oberbür¬
germeister der Stadt Oldenburg im Einverständnis mit dem
Präsidenten der Reichstheaterkammer und dem Oldenkurai-
schen Minister für Kirchen und Schulen mit Wirkung von 1-
August 1936 verpflichtet .

Pg Hans Schlenck, der als Bübnsnstiter . Regisseur und
Schauspieler sich im deutschen Kunstleben einen bedeutenden
Namen erworben hat . ist auch durch seine Mitwirkung in
verschiedenen Filmen , u . a . als Heideschulmeister Uwe Karsten
in dem gleichnamigen Film bekannt geworden .

De Fra« as FeidwsdeS
Pertellsel van 't Harvst 1918 v»n Jbo .

Nä , ut ' t Harvst 1918 ts nich völ Goods to verstellen ! Sstch-
tigheit und Gemeenheit so völ mehr : Arbeiter- und Soldatcn -
rat , S -chimp und Scharm över uns ' Kameraden, Inda bereu
— Dütschland unner , ehr- und wehrlos : weet ji ' t noch ? Un
doch , wenn een wat weet ut damalige Tisd , war een 't Har:
warm van worden of war 'n Hartelk över lachen kann , denn
man herut dermrt! Wi moten ohndes noch mennig Sttäk
binannerhalen , govd und quad , dat bat Bild van domals
Null word, uir de wat belävt hett, de mag't bi - icds verteilen ,
ehr dat he ' t vergebt of — siarvt ! Ditmal wi ' wi nu mal en
Frau dat Wvord gäben, de dat Recht heit , mittoproten ; ssnn
se hett in de Daag , as 't all ' unnerstboven gung , fast u : 'd
Schah stahn nn sück to hör Feldwebel befördert. Dat elk nu
futt Be>ch °ed weet, fall se uns erst hör rechte, ostfreeske Naam
seggen : Antje . Un hör Mann fall Gecrd heben, nn dat Loog,
warst gehört is , Holtdörp . Na , nn nu verteilt Antje:

Dat weet ji woll nich, dat 't 1918 noch Kriegstrauungen
gev, wat? Un doch isst so : Ick sülwst hsbb mien Geerd 191o
in d ' Oktober , as he van Rußland her Urlaub harr , kragen ,
also kört vör de Waffenstillstand . Uns ' Hochlied weer man
wat still un eenfach : well har do woll Good un Mood to
fteren? Koken un Torten ? Och Heer ! Kur un Wien ? Gien
Spier ! Man en Kappte Tee hebb ' w ' halt , un in ' t overge
harr ick genug to sorgen un to denken, dat ick nu w ü en Ken
harr , hüm aber nich Hollen dürs , denn de Urlaub leep osfl
Beer Wäk , dat is en lange Tied , wenn se vor en liggen ; sund
se herum, denn rveetst nich , war fe bläven sünd . Ick weer nett
in de Dwintigen, he weer en Postje oller , un as he in stcn
gröne Jägerunisorm parat stunn, ofstoreisen nah Rußland , do
kunn ick hüm alls toseggen , wat he man wull , Smöken un
Slaatjen un alls, blot wävkomen full he, un dat gau!

Ick kreeg mien Will , ga-uer, aber ok anners , as ick mi t
docht harr . Bit Oldenbörg hett Gerd blot west, do heoben je
hüm dar war np ' t Huns an krägen mit veertein Daag Nay¬
urlaub . Ick weer nett so Med as en Hex ; he aber harr glen
recht schoon Gewesten. „Mien Feldwäver "

, sä he, „ is en
Blixen . Wenn ick der nich to Tied war bün, denn lett he nu
as fahnenflüchtig uphalen- Kiek , de weet dat ja nich, dat sc

.Q

Sie MeieMe Milch-, Vuttee- und Eieeerzeug«
Acht Millionen Pfund Butter mrd 5,5 Millionen Eier werden ansgeführt . dwiri-

f dem
Die Knappheit, die sich am Ende des vergangenen Jahres

auf dem Buttermarkt beinerkbar machte , hat verschiedentlich
zu der Annahme geführt, daß die Buttererzeugung einge¬
schränkt worden ist . Tatsächlich ist in Wirklichkeit gerade das
Gegenteil der Fall . Me Buttererzeugung ist in Deutschlaich
von 425 000 Tonnen im Jahr 1933 auf 434 000 Tonen im
letzten Jahr gestiegen. Allerdings hat der Verbrauch in¬
folge der erhöhten Kaufkraft und des Rückganges der Mar¬
garinsfabrikation in noch stärkerem Tempo zngenommen .
In Deutschland wurden 1933 484 000 Tonnen und 1935
504 000 Tonnen Butter verbraucht. Gegenüber 1934 haben
im letzten Jahr Dänemark, Schweden , Finnland , Estland,
Oesterreich , Argentinien, Frankreich und Holland ihre Bui -
tereinfuhr nach Deutschland stark vermehrt.

Der große Umfang, den die Viehhaltung in Ostfries -
land hat, verhindert es . daß die Bntterknappheit hier über¬
haupt größere Formen angenommen hat, wie das teilweise
in Gegenden , die für Butter ein Zuschußgebiet sind , der Fall
gewesen ist . Wir haben , um der ostfriesischen Bevölkerung
einen Ueberblick über die Erzeugung von Butter , Milch ,
Käse und Eiern in Osifriesland zu geben , den Molkereiver¬
band für Ostfriesland in Leer ausgesucht und den Ge¬
schäftsführer Direktor Frei , gebeten , uns eine Anzahl Fra¬
gen zu beantworten.

Hierbei ergab sich , daß gerade im Monat Februar jeden
Jahres die Erzeugung von Milch und Butter in O st s r i e s-
land ihren tief st en Stand erreicht, im März wieder
zu singen amfängt und im Juni den höchsten Stand des
Jahres erreicht . Das hängt zum größten Teil Hamit zusam¬
men , daß die Mbkalbzeiten meist sehr spät liegen , weil man
eine zu lange Stallzeit für die Kälber vermeiden will . Dem¬
zufolge wird also die anfallende Buttermenge von März ab
wieder stetig steigen . Die Marktordnung für Milch lat be¬
kanntlich die Verordnung enthalten , daß jeder Erzeuger die
Milch an die für seinen Bezirk znstchende Molkerei abliefern
muß . 45 von den 60 ostfriesiicken Molkereien sind dem Mol¬
kereiverband angeschlossen, der für sie den Verkauf der But¬
ter übernimmt und mit ihnen wöchentlich abrechuet . Tic
Vuttermenge, die auf diese Weise dem Molkereiverband iähr-
lich angegliedert wird, beträgt 80 000 Zentner . Diese
Menge wird restlos aus Ostsriesland crusgesührt und g.cht
vorwiegend nach dein Rheinland , nach Westfalen ,
nach S ü d d e usts ch la nd und Berlin . 99 v . H - der ab¬
gelieferten Butter ist Molkereibutter und nur 1 Prozent
Deutsche feine Molkereibutter. Bekanntlich wird die Butter
durch die Marktordnung in fünf verschiedene Qualitäten
eingeteilt, und zwar 1 . Deutsche Markenbutter , 2 . Deuttche
feine Molkevcibntter , 3 . Mol-keretbutter , 4. Land -butter und 5.
Kochbutter . Der Molkereiverband läßt die in den Molke¬
reien hergestellst Butter durch vier L a st wage u z ü g e
überall abholen, und zivar so , daß jede Molkerei wöchentlich
zweimal zur Lieferung kommt . Dabei bogen diese Lastzüge
täglich je 350 Kilometer zurück . In Leer wird dann diese
Butter Faß für Faß täglich geprüft und erst dann in den
Verkehr gebracht . Außerdem werden ganze Fässer den Lie¬
ferungen der verschiedenen Molkereien entnommen und bis
zu zehn Tage eingelagert und dann nochmals einer Prü¬
fung unterzogen. Diese Halkbarkeitsprüfung nimmt man seit
dem 1 . Januar d . I . vor. Die ostfriosische Butter Hai be¬
kanntlich auf allen Ausstellungen mrd Schauen viele
P re i s c e r r u n g en .

Selbstverständlich wird, bevor eine Weiterlieferung er¬
folgt , erst der ostfriesische Bedarf gedeckt . Die gesamte Bnt -
tererzeugung läßt sich nicht genau feftstellen, es sind aber
mindestens 130 000 Zentner , die in Ostsriesland bergestellt
werden. Dazu kommt, das; bekanntlich auch Butter nach
OstfrstÄand hereingebracht wird . Man hat auch zeitweise
gar keine Butter aus Ostsriesland ansgeführt . Im Rahmen
der Erzeugungsschlacht ist muh die Vnttererzeugnng im letz¬

ten Jahr in Ostsriesland um fast 10 Prozent gesteh
"Gebiet

den . Schon von 1933 auf 1934 war die Butieran 'E^ o^E '
bei dem Mo 'lkereiverband von 62 900 auf 75 800sÄ -
gestiegen. Der Wert dieser in das übrige Deutschlai ,
lieferten Butter beträgt fast 15 Millionen Mark. panat -

Nach der Einführung der Marktordnung sind die)reien in Ostsriesland immer mehr modernisiert unw ,
sert worden. Es sind allerdings auch SchließunqerrMMx
wie in Völlen , Loga , Emden, Reepsholt, Ardorf ufiv. ? sgM,di-e ganze Buttererzeugung straff zentralisiert wordß.nMl
Dem Erzeuger ist dabei ein fester Butterpreis gesicherter
den , mit dem er zu jeder Zeit rechnen und worauf er ^
Betrieb einstellen kann . Es darf dabei nicht verkam . ,
den , daß vom Erzeuger stellenweise auch größere Opf -n
Interesse der Vereinheitlichung gebracht werden muht.n .
Millionen Liter Milch werden <n OstfrkeÄauid erzeugt,jeinen Wert von 20 bis 24 Millionen Mark haben.
Millionen Liter Magermilch wandern von den Molk/ter-saus der Buttererzeugung wieder an die Milchlieftttsge- ;
zurück und werden hier verfüttert . wehl ?

Die Verknappung, die zeitweise auf dem Buttsrmarkygeir
znstellen war , hat selbstverständlich Erfahrungen mit simih-r-
bracht , die schon in diesem Jahr gewertet werden sollen,einen etwa wieder auftretenden Mangel zu verhinÄ
Ebenso wie man zur Zeit durch besondere Vergünstign-ij
die Schweinemast hebt , ist mit Sicherheit damit zu recken ;
daß im Sommer , wenn die Milcherzeugung ihren him
Stand erreicht hat, ein erheblichgrößerer D,von Butter wie in früheren Jahren zuru ^ -
gestell t und eingclagerfl wird . Ai

Käse wird bei den ostfriesischen Molkereien vorwiege «
für die Milchliefercmlen hevgeftellt. Es handelt sich dabei itz..Mager- oder Viertelfettkäse , der sonst im Laude Verhältnis
mäßig schwer abLpetzt werden kann . 3000 Zentner Kä
wurden im letzten Jahr vom Molkereiverbaud eingelages
gepflegt und dann den Molkereien zurück-gegeben oder cst
kauft .

Mit dem Molkereiverbaud für -OMriesland steht dis A
friesische Frischeigenossenschaft durch die Gefchästsführnhltz»
in engster Verbindung. 160 Sammelstellen im Regierunas-j
bezirk liefern zweimal wöchentlich die überschüssigen En
aus den Geflügelhaltungen ab . Auch die Eier werden duH
die Lastwag -enzüge nach Leer gebracht . Auf diese W<A
konnten in : letzten Jahr 5 kl Millionen Eier zusammsnM
bracht werden. In Leer werden sie durch die Maschine sor¬
tiert , durchleuchtet , gewogen und kommen dann in einer
Spezialverpackung nach den Vevbrauchsgsbieten zum Ver¬
sand . Selbstverständlich gibt ein so großer Evzeugnngszweig,
wie die Buttererzeugu-ng . auch vielen anderen Berufen Be¬
schäftigung . Fast 80000 Butterfässer sind im letzbsn Jahr
hergestell-t worden.

Die Zahlen für Milch . Butter und Eier in der ostfriesischer !
Erzeugung zeigen , daß die Bcrsorgungslage hier selbst nie^
mals gefährdet sein kann . Selbstverständlich ist es Pslia
der Uebevschnßgcbiete, mit allen Kräften dafür einzutretev,
daß auch in den Teilen des Reiches , in dem selbst nicht ge-H
nirgend Butter hergestellt wird, die Verknappung bekämpft »
werden kaivn . Wenn also auch in Ostsriesland zeitweise «
nicht genügend Butter zu haben war . so lag das einmal an «
der starken Schwankung , der hier die Erzeugung während
des ganzen Jahres und vor allem beim Uebergang von der
Weide- zur Stallhaltung unterliegt und zum anderen daran ,
daß das Land gerade während dieser Zeit seine Pflicht ge¬
genüber dem ganzen Reich im höchsten Maße erfüllt hat.
Schon allein diese Tatsache mutz für die kleinen Unbequem¬
lichkeiten, die dabei vielleicht den einen oder anderen berührt
haben , Entschädigung genug sein , ohne daß davon viel Auf¬
hebens gemacht werden müßte. E. M.

mi m Ollenbörg nah Huns jag-gt hebben !" Wat wuß ick van
en Feldwebel? Ick sä : „Se hebben di doch in Ollenbörg
seggt , dar du nich wieder kunnst, nich wahr ? Verlaat di dernp,
dat hebben se ok futt an dien Feldwebel schräven . Un wenn
se di nu wat willst , denn segg man , ick weer dien Feldwebel!"
Gerd wull noch all wat täg-cnproten, man irp ' t leßke krccz rcl
hüm doch still . Ick löv , he wull le-ver bi mi blieven aS war
in ' t Feld ; man he wull ' t gien Wovvd hebben . Wat en putzi¬
gen Kerl , nich wahr?

Dit weer Freedags , dat Gerd 'mörgcns bitieds losrruck
nn avends mit de letzte Zug iv-är ankweem Sonndag ganz
wi mitnanner nah d ' Kark , i-o Fo-ot , denn uns ' Raden stürmen
fl

'mner Gummi uv d ' Böhn . Och nä , ick harr ja noch gar gien
Rad ! Na , nett gliek, wr gungen nah 'd Kark, en halv Stunn
Gahns ; denn wi wohnen Heek achter off , dar , war de Hnusen
all ' in buten stahn , moj to Hohner un Alanten Hollen , man
stecht , nah d ' Kark to gähn. As wi ut de Kark lwemen , reep
Karl sien Wicht uns an : „Gerd, hier is en Telegramm sör
di ! " Na , snwat ! Wi verschlucken uns leep ; man as ick tokeek,
do stunn

'
dar : Jäger Gerdes aus Holtdörp sofort zur Kom¬

panie zurück ! „Dar is 't all ! " sä mien Kerl, „hebb ick di 't
nich seggt? Nn dohn se mi ' t Nahsökcn all ! Man ga „ nah
HnuS , dat Ick mit mien Klamotten uP d ' Fahrt kom ! Dat segg
ick ja , un- ' Feldwebel is en Mixern! "

„Ho , ho ! " sä ick , „dar hsbb ick sachZ ok noch wat bi vo seg-
geitt

"
HGr steiht „Jäger Gerdes"

, un du heetst man slichtweg
Gerd : dien Stammnaam steiht dar heel nich np! Fräulein ,
dat Tetvgramm is uns ' nich ; dat will w ' nich mithebben !
Dat Wicht meend : „Dat fall doch woll stimmen ; denn de
armern Jäger , de so s-oortig heet, givt hier nargens . Nehint st
inan mit, dat ick ' t quiet wor ! " Un tvat denk ji ? Mien Mann
stet sück dadelk besnacken un nohm ' t oll Ding an ! „Na , töv
man , du"

, dc-chd
' ick , „nu fallt du dien Wiev rennen lehren ! "

Unnerwsgens sack ick gien Wvord, un he hebt nich still west
heel van 't Loog bit nah uns ' Huns , Ivo hüm 't nu woll gähn
füll un wo he henkweem nah Rußland . „Wenn se mi man nich
wär in Ollenbörg fasthollen ! " sä he un stennd ' Steen un
Been. Ick dochd '

, man ick sä't nich: „In Ollenbörg sölen je
di woll nich fastho-llen ; mau hier in Holtdörp weet ick een,
de di hollt . Dat is dien Feldwebel, de 't över di to feggen
hett !"

As wi in Huus kwösmen» harr mien Mann sien oll Moder

' Middag all up d' Tafel . Wi gungen sitt-en , un futt full dat
Verteilen van dat Telegramm losgahn . Man ditmal nohm
ick ' t Woord un Paßd fix up, dat ick ' t in d' Fahrt hüll . „Mo¬
der "

. sä ick , „Gerd mag mi nich mehr lieden, he will weg !"
Dat Ollske mook en Gesicht as en Katt, de' t donnern hört , u-n
Geerd verflook sück in en heeten Tnffel. Nu seit ick hüm
un sien Blöder dat utnanner , dat wi to Unrecht en frömd
Testgramm annohmen harren un dar 't all mien Daag nich
good gung, wenn wi 's nich war henbrengen dehen . As Blö¬
der nran erst begräpen harr , ivo de Hark in d' Stäl sect , do
hulp se mi ut Kröpelskraft. Gerd kreeg gien Been an d'
Grund mit sien Feldwebel; so bold he d' Mund open deh ,
kreeg he ' t van twee Kanten , un nich to knapp ! As wi van d '
Tafel npstnnnen. harr wi hüm so mied : sstn Telegramm
weer 't nich, un weg nrnß ' t : blot — he wull der nich mit Herr!
„Wenn dat ' t all is"

, fä ick , „datt ivill ick der woll um dehn.
Mi sitt nicks in d' Weg , un lopen -kann 'ck, in twee Daag mehr
as in een !"

Datt wull all Akend worden, as ick glückelk u-p Tur kweem >
so drock harr ' wi 't de hcele Nahmiddag hakt , mien Mann t»
„befeldrvebeln "

. Up d ' Post woor ick wat gewahr, wat nn
heel un dall ut de Nicht brengen kunnt harr : In Wilhelms¬
haven un Kiel füll 't all ' dörnannergahn un — de Krieg weer
ut ! Mien Telegramm nahmen s

' mi off , as wenn 't ganz
nicks rveer. un ick stunn war np de Straat un wuß nicht , of
ick kneten of mi freien still . Halv in Drööm gung ick np 't
Huus an ; ick weet ' t noch good ,

't weer so 'n stillen , dokergen
Novemberavend. in de Hnusen moken se de Lockten all an;
gien Steern an d ' Himmel weer to sehn. As ick to 't Loog
ut up de eensame Wsg kweem , do — sprook ini dar en sungen
Kerl an , de wull mit mi ! So 'n Soort vcm dat „bätere Pack"
weer ' t , en Fent nrit Witt üm de Hals , jedenfalls een , de gien
Feldgrau drog. Na , de hebb '

ck aber offblitzt! „Du Plüm !
sä ick , „weest du ok , wat dat Lävend bcdütt ! Maak, dat du
de Dreih kriggst, anners Help ick di !" Ja , un denn bün ick
flott up't Huns an gähn ; mien Mann hool mi ub d 'Jhfl 'r an
off un wull heel nich löven. wat ick hüm verteW . Erst as t
armer Avend in ' t Blatt stunn . »>-- t der los weer do weer he

jlE reib sO YÄÜ rä
mien Mann sien Feldwebel west : aber hebbt gien Sörg , n«
bün ick ' t all lang nich mehr. Dat muß all ganz rar kamen, -
wenn 't bi uns nah dat Woord gähn füll : Mußt mi hissen^
wenn ick bieten fall . — _



Grotz-Alarm gegen den AarloKelköser !
jegtttde Vorposten bedrohen erstmalig Deutschlands Grenze — Ein kleiner Käfer erobert Amerika — Auch Frankreich

säst völlig verseucht — Deutschland und England konnten sich schützen — Die Abwehrfront 1S36 steht.

- Äs kommende Erntejahr 1936 wird für den Angriff und
Abwehr des Kartoffelkäfers zu einein neuen, besonders
''gen Kampfabschnitt werden

rstenmal ist der in Frankreich von Westen nach
orrückende Schädling so nahe an die deutsche West-
Sorgedrungen, daß für den Sommer 1936 mit dem
M -einzelner Tiere auf deutschem Bo ^ en ge-
Lerden muH. Im Lause des Vorjahres hat der Küfer
Ärtplätze um rund IVO Kilometer ostwärts oerleHt.
sen jetzt im Elsaß 22 Kilometer, in Belgien 18
Kr vor der Grerrze . Wenn sich das gefährliche Insekt
sen Plätzen an ein paar schönen Somniertagen ron
^n große Höhen erhebt, dann werden kleine Vor-

pps, vom Wind getragen, mit aller Wahrscheinlichkeit in
Mchland landen . Ein Aufklärungsfeldzug wie noch nie
fd deshalb das Bild des Angreifers in das S che innrer fer¬

ner Oeffentlichkeit rüsten. Hier ist seine Geschichte :

Mit lütt Kilometer Jahresgeschwindigksit .
W'chs r KartoffeMfer — als Schädling — ist noch keine hun-

Jcrhve alt . Bor dieser Zeit lebte er als unbekannter,
fm'dser. kleiner Käfer auf wilden Nachtschattengewächsen

n Hochtälern der Rocky Mountains anr Kolorado Tie
chmer werden ihn kauni auf ihre Wigwams gemalt ha -
j- ihr Loben berührte er nchit . Vielleicht , daß die Kni-
er ersten Kolonisten den bunten Gesellen als eine Art

für den heimatlichen Marienkäfer freudig begrüßten!
der mffte Zoologe, der ihn beschrieb, ernannte ihn nicht

Hl zu „Amerikas allererstem Staatsfeind "
, sondern fand

sin dis zehn schwarzen Streifen auf den gelben Flügel -
len bemerkenswert. Aber bald kam es anders ,

nämlich um 1850 am Kolorado die ersten Kartoffelfelder
legt wurden . Sie wurden gewisserinaßen unfreiwillige

»stanstalten für den Käfer und die Stützpunkte seiner
aßen , jetzt beginnenden Wanderung . In 18 Fahren

.verbreitete sich der „Kolorado-Kästr" über mehr als drei
Millionen Quadratkilometer durch ganz Nordamerika. Ehe

,man die Gefahr erkannte, war er zum Sckmdsina geworden :
nie Preise der Kartoffeln stiegen; bestimmte Gebiete wurden
) ür den Kartoffelanbau überbaupt unbrauchbar.
( Zn Europa wurde diese amerikanische Tragödie nicht ohne

sr-ge verfolgt, besonders als die ersten Mfevsch:värn».' sich
-er den Hafenstädten der amerikanischen Ostküste, ja sogar
Vußen auf dem Atlantik zeigten . War d-'r Ozean eine nn-

Merwindliche Schranke ? Fm Zeitalter des Welt »erkehtÄ
!wgr er es nicht !

1 Als blinder Passagier über den Ozean
^Schon innerhalb Amerikas hatte man die Verschleppung

Käfers durch Schiffe beobachten müssen . Es war nur
/ eine Frage der Zeit , daß der unerwünschte Gast sich auch in
Europa zeigte . 1875 wurden deshalb die ersten Einfuhr -

I verböte Kr amerikanische Kartoffeln ansgestellt . Aber schon
, im nächsten Fahr konnten die Sammler , die in allen Welt-
s Häfen auf Tiere u-nd Pflanzen frenrder Erdteile fahnden, zum
V . erstenmal auch sehr lebendigx und lebenslustige Kartoffel-
/ käser zu ihrer Beute zählen. Si .e fanden sie aus den Tecks
I «nd in den Laderäumen der Schiffe , auf Leichtern , Laderam-
^ ' ^vn nach in den Kaifchuppen von London , Rotderdain, H a in -

urg . UM ) wieder ein Fahr später waren die blinden
s Passagiere von den. Seehäfen am den Großwasierstcaßen be¬

reits weit in das Innere Deutschlands vorgedrun¬
gen . Bei Mühlheini am Rhein , bei Schildau an der Elbe
wurden die ersten verseuchten Felder festgestellt, zehn Jahre
später bei Meppen ( Ems) und Torgau ( Elbe ) . Alle diese
Herde wurden sofort vernichtet . Tie Gefahr schien
gebannt. Deutschland lind auch England hatten den ersten
Angriff erfolgreich abgeschlagen . Es wurde wieder still uin
den Kartoffelkäfer, nachdem ihn kein Geringerer als H er¬
mann Löns in die Literatur singeführt und Schokolade-
fabriken ihn tausendfach nachgebildet hatten . Da versuchte
der hartnäckige Eindringling nach langer Pause im Juli
1914 , von einer Befallsstelle in Hohenwedel an der
Unterelbe ans in Deutschland festen Fuß zn fassen. Un¬
mittelbar auf diese Entdeckimg folgte ein Bernichtungslam-pf
ohnegleichen -

Das w«r der „Käferkrieg" von Hohenwedel.
Sofort wurden Truppen aufgeboten . Wachtposten wur¬

den ausgestellt , ein strenger Kordon um die befallenen Felder
gezogen- Rundum wurden ferner Wall und Graben aufge¬
worfen, dessen steile, mit Benzol getränkte Wand die Tiere an
der Flucht hinderte; denn wenn der Küfer nicht gerade einen
„ Großslugtag" feiert, gebraucht er glücklicherweise seine Flügel
nicht . Daun schob sich die Front der Soldaten in Drillichzeng
und Feldmütze langsam über die Felder , von Pflanze zu
Pflanze . 300 000 Käser und Larven waren die „Strecke" der
beiden ersten Tage ! Die Pflanzen wurden in riesige, zwei
Meter tiefe Kalkgruben gesammelt und mit Benzol übergossen
Die leeren Felder wurden geeggt und mit Benzol durchtränkt.
Für die bis jetzt der Vernichtung «ntgaugenen Tiere hatte man
einige Kartoffelreihen als Fangftreifen stehen lassen, dre täg¬
lich abgesucht wurden, während ans den bereits behandelteil
Flüchen ein Kubikmeter Erde nach dem andern d ' rch große
Erdsiebe geschaufelt wurde, um auch die letzten Ueberlebenden
zn entdecken. Jeder der Pflanzensachverständigen und Sol¬
daten , der das verpestete Feld verließ, mußte Schube, Schau¬
kel und Hacke gründlich desinfizieren. Der Erfolg blieb nicht
aus — Deutschland blieb für zwei volle Jahrzehnte von: Kar¬
toffelkäfer verschont ! Daß man die Einwanderung des Kä¬
sers von der See her sehr wohl verhindern kann , ist heule
eine Crfahrungsmche. Nur in Frankreich > d diese
Absperrung leider m i ßl « ngen .

Wir sind gerüstet!

Unbemerkt ist der unerwünschte Gast aus Uebersee wahrschein¬
lich während des Krieges mit amerikanischen Schiffen in
Bordeaux gelandet. Als man 1922 auf ihn aufmerksam
wurde, hatte er sich bereits in zahlreichen zerstreuten Herden
landeinwärts verteilt . Der französische Pflauzenschutzdienst
hat es an Versuchen zu einer wirkungsvollen Bekämpfung
nicht fehlen lassen . Das Kriegs gas El-orpikrin wurde ein¬
gesetzt Neuerdings wurde die biologische Bekämpfung durch
die Einbürgerung der amerikanischen Raubwanz e, einer
Todseindin des Kartoffelkäfers, erwogen. Aber es fehlte die
verständnisvolle Mitarbeit der Bevölkerung! Unbeirrt konnte
der Käfer aus den Weinbaugebieten des Südwostens in: nur
weiter in die eigentlichen Kartoffelanbaugebicte des tranzö-
stschen Ostens vorrücken . Wir können ihn nicht hindern ! , von
hier aus im kommenden Sommer die deutsche W e st -
grenze zu überfliegen . Mer es ist dafür gesorgt ,

Amiseeeicht Leer
Wer von rechts kommt, hat immer Borfahrtsrecht .

Zur Vermeidung von Unklarheiten, die sich früher bei Bew
kehrsunfällen innner daraus ergaben, daß man Straßen mit
besonderem Vorfahrtsrecht eingeführt hatte, was aber orls-
unkundigen Verkehrsteilnehmern die größten Schwierigkeiten
bereitete , bestimmt jetzt die neue Straßenverkehrsordnung
grundsätzlich , daß der Vorfahrtsrecht hat, der von rechts
kommt . An einer unübersichtlichen Straßenkreuzung in Neer¬
moor , bei der Einmündung einer Nebenstraße auf die Pro¬
vinzialstraße hatte sich am R>. August 1935 ein Unfall dadurch
ereignet, daß der Wagen eines Leeraners auf den Wagen
eines Hamburger Vertreters fuhr, der umschlug, wobei der
Hamburger leicht verletzt wurde. Zeugenaussagen ergeben,
daß der Wagen des Leeraners nicHt in Ordnung gewesen war ,
daß die Fußbremse überhaupt mcht funktionierte, auch die
Handbremse nicht in einwandfreiem Zustand war . Der Lsera-
ner hatte einen Strafbefehl in Höhe von 60 RM . bekommen ,
wogegen er aber Einbruch einlegte. Das Urteil erging auf
60 RM . Geldstrafe, ersatzweise je 5 RM - einen Tag Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung und Uebertretung der Reichsstrahenvevkehrsvrdnnng.

Mit 22 Fahren über 1V mal vorbestraft!

Ein junger Mensch, der trotz seiner erst 22 Jahre schon 8
mal wegen Bettelns , einige Male wegeuHehlerei und wegen
Landstrcichens vorbestraft ist , war in Detern wieder beim
Beiteln betroffen und festgenommen worden . Fm abgekürzten
Verfahren wurde er zu 6 Wochen Haft wegen Landstreichcns
verurteilt , und nach Verbüßung der Straffe wurde die Unter¬
bringung in einem Arbeitshaus angeordnet, in der Hoffnung,
den jungen Mann durch Erziehung noch zu bessern.

Freigesprochen wegen Mangels «n Beweisen .
Der Einwohner O . aus Ihrhove , der wegen Diebstahls

einer Geldtasche angeklagt war, stand zum dritten Mal in
seiner Sache vor Gericht . Die Vernehmung der letzten Zen*
gen , die in Meppen erfolgt war , ergab, daß das " Material
nicht ausreichend zu seiner Verurteilung war , weshalb Frei¬
spruch aus Kosten der Staatskasse erfolgte

-daß diese ersten Bortruppen des Käfers sich auf deutschen
Boden nicht festsetzen werden Ein Erfahrungsaustausch m >t
dem französischen Pffauzenffchutzdienfft ist bereits emgelettet.
Oderregierungsrat Dr . Schwartz von der biologischen ReichS-
nnstnlt bereiste im Herbst 1935 die befallenen Nachöargcöicic
in Frankreich und Belgien.

Die deutsche Abivshrorgamsatwn steht! Wen» jeder sich mit
den Notwendigkeiten dieses neuen AbWehrk̂ mpses vertraut
macht, wen» jeder sich das Bild des angreisende» Schädlings
zu eigen macht , dann wird Mn einziger der schrvarzgeibcn
Gesellen, dis vielleicht in den Sommermonaten diesseits der
Grenze landen werden, unbemerkt bleiben . Und darauf
kommt cs an ! E . B.

(Nachdruck, auch anszugsweise , verboten)

>

t Ami einer altenoMrieMEenVrandsrdnnn H
Bon H. Haren , Veenhusen.

Unter den Gefahren, die das Leben der Menschen und ihre
Habe täglich am -meisten bedrohen , steht das Feuer in erster
Linie Ungeheure Werte kostbaren Volks-Vermögens werden
jährlich ein Raub der Flammen . Groß ist das Leid und Un¬
glück, das nn Gefolge eines Brandes ffo oft über manche Fa¬
milie hereinbricht.

s Wein , heute eine ivohlorganiffierte , mit vielen technischen
t, Hilfseinrichtungen versehene Feuerwehr das Land überzieh »,
k st, ist das, gemessen an den Vorkehrungen vergangener Tage

zur Verhinderung von Feuersnot , ein beachtenswerter Fort -
s schritt .
/ Auch in unserer oftfrieffschen Heimat läßt sich ans Verord-
I nungen und Vorschriften ein Bild gewinnen, wie frühere Zei-
i! len anff ihre Art versuchten , der Fenersgcffahr mit allen M ' t-
i kein zu begegnen .

Nachdem ! 736 von der fürstlichen Regierung eine Verfü¬
gung „ wider die Verwahrlosung Feuers und Lichts und wi¬
der Pas unvorsichtige Tabackranchen uffw.

" herausgegeben war,
erließ 1749 Traf Anthon Frantz vonWedelfür den Flek-
kcn Neustadtgödens eine Brandordnung , deren Inhalt
noch heute nnffer Interesse verdient-

Gleich Sie einleitenden Sätze beschreiben die Ursachen der
„betrübten Unheils , die bisweilen ganze Städte und
Dörfer verwüsten und entstanden sind „durch Berwahlosuug
Lichts und Feuers , durch das nn,zeitige Tabackrauchen , durch
die nachlässige Aufsicht, über frischen auf die Boden und in
denen Scheunen gepackten Heu , samt versäumten zeitigen
Ausreinigung der Schornsteine, und anderer fahrläßiger Dc-
handelung der die Flammen leicht faßenden Sachen . . .

"

Insbesondere w-ird nochmals auf die Gefahren des leicht'
fertigen Umganges mit der brennenden Tabaks¬
pfeife hlng-ewiesen. Selbst der Zustand der Pfeife beim
Gebrauch aus der Straße erfährt eine Regelung:

„Es soll das unzeitige Tabackrauchen , vorall an Orteil, uw
fcuerfaßcride Materien vorhanden, als in Scheunen und Stäl¬
len, wo Heu , Stroh , Flachs, Turf und Holtz lieget , item bc -i
deni Einfuhren von Korn, Früchten, Heu , Stroh , Flachs,
Plaggen , Turf und Holtz , item von Zimmer- und Mauerle -: -
ten , während ihrer Arbeit, gäntzlich bey Strafe vermieden,
sodann bey selbig-ere Strafe keine brennenden Tab acks-P seifen
an gefährlichen Dertern unausgelöschet hingeleget noch aus¬
geblasen , weder auf der Gatzen ohne Doppen auf den Pfeifen
zu haben, Tvback gerauchet werden.

"
Wenn die Brandordnung sich mit aller Schärfe gegen das

> Rauchen an gefährlichen Plätzen wendet, so stellt
sie auch die unsachgemäße Beleuchtung der Ställe unter

! Strafe :
«Es soll einjeglicher, der V ie h bey finstern Morgen- oder

Abenozeit zu futtern , oder sonst in Scheunen, und aus Bo¬
dens , wo Heu , Stvoh oder Flachs lieget, »oas zu schaffen hat,
das dazu brauchend? brennende Licht sedesmahl in eine La¬
terne einschtießen und ohne selbige mit bloßem brennenden
Licht bey gemeldeter Strafe sich an solchen Orten nicht ein¬
finden laßen.

"
Die Erkenntnis , baß in viehm Fällen der ver -chmutzte

Schornstein zum Anlaß eines Brandes werden kann , führt zu
der Bestimmung: „Jedweder Einwohner füll bey Strafe ge¬
halten seun, seine Schornsteine worunter Er zu ieuern gc-
»vohiit , alle Fahr wenigstens einmal durch einen ordentlichen
Schornsteinfeger rechtschaffen fegen zu laßen.

"
DesLw' ichen erging ein Verbot, daß „keine warme Asche an

gefährlichen Orken hingesetzet, noch auf Mistllellen ausge-
stürtzet werde .

"
Brach trotz allen Vorsichtsmaßnahmener-» Brand aus , dann

war es die Pflicht der von Her Obrigkeit für jede Rotte er¬
nannten Brandmeister , die LSscharbeiten zu organisieren.

Das ihnen anverlrante Rettung § gerät bestand aus
„ sechs ledernen Brand -Eymern , einigen Brand -Haken und
einigen Brandleitern .

" Für die stänidige Bereitschaft der
kleinen Brandspritze und die „bey dreven Zugängen am Tres
ans Schlitten stehende, große Wasserfäßer , welche allezeit ven
Wasser stehen müssen"

, l-atten sie zu sorgen .
Nach einem wohldurchdachten Plan wurden die V anb¬

eiwer bei einer Feuersb '«mst eingesetzt. In „doppelten Rei¬
hen ge'schare -" sollten die „Hülss- Leute " vom Wasserffaß bis
zum Brandherd stehen, so daß dort die „Bra -nd - Eymer m - t
Wasler innner zweyfach anlangen und die so ledig, zur ne: en
Auffüllung Weder zurückgegeben werden .

"
War ein Faß leer, so wrrrde es ungesäumt in den Flecken

gefahren und schnellstens in der Weise wieder angefüut , daß
„ein jeder Einwohner Hauß bey Haus; Strafe Mhalten scyn
soll , so bald die Brand Glocke gezogen seyn wind , eine senier
größten Wasch-Ballsen oder Tobben, Wx seine Thür zu setzen ,
und selbiger mit Waßer zu füllen , anbey, wann das Wasser
daraus ins Brandsatz gogoßen, zum Dienste des fol-gcnden
Brandsatzes, g-desmahl, so lange -die Noth währet , voll Ma¬
sters zu halten .

"
Um grobe Verstöße der Bewohner gegen alle die angeführ¬

ten Maßnahmen zur Schadenverhütung zu verhindern , hat¬
ten Vogte , Gerichtsdiener und Brandmeister darauf zu ach¬
ten , „daß diese Brand -Ordnung in allen Purnten gehörig
nachgelebet werde .

"
„ Eigenmächtige Visitationen" durften sie nicht abhcutc ". ,

um eine Beunruhigung der „ guten Eingesessenen " zu vermel¬
den - Für die Juden galt -das jedoch nicht .

Wohl aus der Erkenntnis heraus , daß jene Rassevertretcr
steis und ständig gegen die geschriebenen und ungeschriebenen
Gesetze der Gemeinschaft verstoßen , sollten die genannlen
Amtspersonen hie Macht haben :

„In den Juden Häusern , und anff derselben MiA-

steüen zu oisiiieren , ob auch mit der heißen Asche die benö-
thigte Sorgfalt von denselben gebrauchet werde, und die Ber-
wich rloser de,n Gericht an,zugehen seyn" .

-»
Wenn auch die Gödenffer Brcmdovduung sicherlich viel zur

Vermeidung mancher Feners -bruust beigetragen hat , in ? niem
erweist sie sich doch recht unvollkommen . Nirgends finden wir
eill Wort über Bereitstellung von Mitteln , »m vom Feuer
zerstörte Häuser wieder aiifznbaucii und so dem Elens und
der Verarmung der Bevölkerung vorzubeugen.

Es blieb Friedrich dem Großen Vorbehalten ^
bald nach der Besitzergreifung Ostsrieslands hier Abhilfe zu
schassen . s

In dem „F e ue r - S o c i e tä 1 s - Re g lem en t für das
platte Lund des F-ürstenvhums Ostffrieslcmd und des Harun -
gerkttiides" vom Fahre 1767 wird das ganze Land verpffi H->
tet , für den jeiveiligen Brandschaden -des einzelnen insgesamt,
einzutreten . Als Vorläufer der deutschen Br and*asie , bestimn-. t
d :e köiiigliche Verordninig, daß zur solchen Lcmd-Socic'a --t
gehören :

„Alle nn-d jede Häirser und Gebäude Seine Königlichen Ma¬
jestät . Dersselben hiesiger gemeinen Landschaft , derer von der
Ritterschaft und vom Adel , der Prediger , der Schulineistzr
und Armen, sodann aller eingesessenen und Einwohner d -escs
Landes . . .

Ausgenommen sind jedoch: „Die Kirchen selbst mit denen
Glocken-Tbürinen , sodann alle Getreide- Schneide- und Oeyt-
Wühlen , samt -denen daran gebaueten Müller -Wohnungen,
wogen der deßfälligen ganz besonderem Beuxindnisse , und es
verstehet sich von selbst, dcrß dabey Getreide und Mobilien
nicht mit asiecuriret (versichert) werden, dahin auch andere
Unglückssälle von ungehoffften Wasserfluthen und feindlichen
Behandlungen bey Krieges -Zeiten nicht gehören .

Jeder Eigentümer hat nach der Verfügung seine Gebäude
abzuschätzen, damit ihr Wert in ein allgemeines „Fener -So-
cietaets- Lager-Buch " eingeschrieben werden kann .

Tritt ein Brand ein, so ermittelt die Obrigkeit -den enge -
richte'en Schaden , zu dessen Ersatz alle nach Maßgabe des
versicherten Beitrages ihr Scherfflein beifften-ern müssen.

Es war nicht -das Bestreben der Regierung , durch diesen
Erlaß dem Staat neue Einnahmequellen zu erschließen . Viel¬
mehr stellte der König in echter landesväterl -icher Fürsorge
seine Behörden in den Dienst der geinein-nützsgen Einrichtung.

Davon legt eine Bestimmung selbst Zeugnis ab : „Alle , als
Feuer -Societaets -Sachen und Gelder bemerkte Rescripta (Be¬
scheide) , Berichte, Acta, Register und Gelder werden von -dein
Post-Porto gänzlich eximieret (befreit) , und solchergestalt un-
entgeldlich abgeliefert, und die sämtliche verordnete Kollegin,
Beamte und Bediente , haben alle ihnen, vermöge dieses Reg¬
lements, obliegende , und deshalb weiter vorkonemende Offfdia
(Dienste ) ebenmäßig gratis und ohne einige Sportuln o-der
Kosten zu leisten "



Wasser gelassen war , nahm da -Z Schiff eine Ladung Kiessand
für eine Nordseeinsel .

Der Zweimast-Gaffelschonör „ElisabeO"
. Kapt. Hoffnrann-

Barssel ist am 26 . Februar mit einer Ladung Kiessand ab¬
gefahren-

otH. Stiekelkamperfehn. Sauberkeitsprämien für
gelieferte Milch . Auch in diesem Winter wurden
mehrere Sauberkeits-Prämien an Lieferanten von Milch
verteilt . Prämien erhielten Kolonist Disdrich Poppen-
Beningafehn , Bauer Martin Rindevhagen-Stiskelkamper-
sehn, Kolonist Gerhard de Graai in Neuefehn . Die gelie¬
ferte Milch ging zur Molkerei Kohlmorgen in Boekzeteler -
fehn .

otz . Böllen. Ulme nv e rkauf . An der Lcmdstraßen-
strecke Böllen—HMeivborg wurden gestern von der Kreis-
straßenverwaltu-rig eine größere Anzahl erkrankter Ulmen
verkauft . Trotzdem das Holz uur noch einen beschränkten
Nutzwert hat ., hatten . sich sehr viele Kauflustige eingefunden
und es wurden auch sehr .annehmbare Preise erzielt. Nach
den Verkaufst ediNMNgen müssen die verkauften Bäume bis
zum 31 . März abgehvlzt und mit der Wurzel ausigehobsn
Verden . Das Holz vieler Bäume wird nur noch zu Br -wn-
Kvecken Verwendung finden Wunen.

LeererNlmbü^ en
„Die Pompadour ".

otz . Im Palast-Theater wird augenblicklich ein Film, betitelt,,Die
Pompadour" gezeigt/ Man ist angenehm enttäuscht, nicht nur emsn

.großen Ausstattungsfilm zu sehen. Nicht etwa rollt Las ganze Ge¬
schehen dieier Zeit .an unseren Augen vorbei , nein, man Hirt die viel
beneidete und viel geschmähte Pompadour in den Mittelpunkt einer
Episode nnt dem Maler Francois Boucher gestellt und gezeigt, daß
hie große Kurtisane auch nur ein kleiner Mensch mit großen Schwa¬
chen und einer alles überragenden Herzlichkeit und Natürlichkeit ge¬
wesen ist. Inwieweit diese Episode im Leben der Pompadour histo¬
risch ist, mag dahin gestellt fein . Jedenfalls gefällt der Film inhalt¬
lich. Di« Lkrfrmh -men waren sehr gut.

„Der Bogelhändler ".
otz . Bekannt und geschätzt ist die Musik aus der Operette ,T >er

Bogelhändler"" . Immer wieder hört man gern die Zellerschen Wei¬
sen . Auch der Film hat sich des Stoffes und der Musik bemächtigt .
Gern läßt man die ungetrübte «ud sonnige Heiterkeit lebenslustiger
.Menschen auf sich Wicken . Tirol ist hier das Land mit den Menschen,
Me allweil ein wenig lustig sind Maria Andcrgast , Wols Alpack -
Retty, Lil Dwgover, Georg Alexander , Max. Gülstorfs tragen durch
Kr beschwingtes Spiel viel zur Wirkung des Films bei. Ans dsm
Beiprogramm zu dem in den Tivoli-Lichtspielen lausenden Film sei
,Mom Moor zur Ernte " hervorgehoben . Da erscheint uns Wresmoor
als Stromzentrale für Ostfviesland und Oldenburg , wo die zahl¬
reichen Gucken geerntet werden , in schönen Ausnahmen .

Wee « er , den 28. Februar 1938.

otz Peüsung für bas SA -Sportabzeicheu beim SA -Sturm
11/1 Weener. Unter der Leitung des Sturmführers Wal¬
len st ein - Oldersum fand eine Prüfung der SA -Männer
des Sturmes 11/1 Weener in der Gruppe 3 der Bedingungen
statt. Nachstehende SA -Männer erfüllten die Bedingungen
und errangen somit das SA-Sportabzeichen: Kurt Becker -
Weener , Johann Bleek er - Weener, Rudolf Bültena -
Weener , Johann Bruns Focken - Brinkum, Bernhard Ga -
reu - Weener , Adalbert B i s h e r - Tichelwarf, Johann
Klugki st -Weener , Prie t-Stapelmoor , Jakobus Schulte --
Weener, Johann S e v e r i e n s - Weener Friedrich Stock -
Weener , Christian W eff el s - Weener , Wir tj es - Stwpel-
nwor.

otz . Bon der Kriegerkameradschast Weener. Um morgigen
Sonnabendabend findet im Saal des Weinberg-Hotels die
seit langer Zeit angsküMgte Vorführung des Tonfilms „Im
gleichen Schritt und Tritt " statt, der an anderen Orten des
Kreises bereits mit großem Erfolg aüfgeführt werden konnte .

otz . Zur Ausführung »es plattdeutschen Dramas „Almuty
Folkerts" . Von der Spielschar der NS -Kultnrgemeurde,
Ortsverband Weener , wird am kommenden Sonntagnachnnt -
tag und -abend , sowie am folgenden Dienstag und Mittwoch
abend das plattdeutsche Drama in 5 Auszügen „Almuth Fot-
kerts" von dem ostfrickflschen Heimatdichter Albrecht Janssen
ausgesührt . Die Proben sind zum Abschluß gekommen, so daß
heilte abend die Generalprobe durchgeführt werden kann . Der
Kartenvorverkauf hat bereits rege eingesetzt, so daß mit einem
guten Bestich gerechnet werden darf .

otz . Von der KämmereMsse Weener. Wie aus der heuti¬
gen Bekanntmachung der Stadtverwaltung Weener hervor¬
geht, ist die Kämmereikasse für den morgigen Sonnabend ge¬
lschlossen.

otz. Reger Versand laudmirtschastlftPr Maschinen . In den
letzten Tagen ist auf der hiesigen Eisenbahnstation ein reger
Durchgang von landwirtschaftlichen Maschinen zu beobachten
Der Vorland der Maschinen und Geräte geschieht von dem
Bestimmungsort ans vielfach waggonweise . Die Erzeugungs¬
schlacht , hie überall in den bäuerlichen und landwirtschaft¬
lichen Betrieben intensiv eingesetzt hat , hat also anregend auf
den Handel mit lanbwikffchasMchen Geräten und Maschinen
gewirkt .

Ditzumer Granatdarre wird FkfchmehlsÄbrik .
Eine Auswirkung der Erzeugungsschlacht in der ostsriesi -

schen Küstenfischerei .
Neben den verschiedenen Maßnahmen in der Landwirt¬

schaft läuft die Förderung der Erzeugungswirffchaft auf dem
Gebiet der Fischerei parallel . Es darf auch auf dem Gebiet
der Küstenfischerei kein Futter irgendwelcher Art verloren,-
gehen . Bisher lief - den Fischern namentlich während der ,
Fangzeit für grüne Küftenhering« sehr viel Beifang ins Garn ,
der nicht venvendet werden konnte . Eine einfache Granat - j
darre kann keinen „Blick"

, das sind einjährige Heringe usw.,
verarbeiten . Dazu bedarf es einer Fischmehlfabrik. Die '
nächste Fischmchlfabrik liegt aber in Norddeich und eine wei¬
tere in Varel . Eine Versammlung "der Emsfischsr in Leer
im Laufe dieser Woche hatte die A-nfgnbe , eine -Lösung zu su¬
chen, um die Verwertung sämtlicher Beifänge unbedingt
sicherzuistellen . Die Führung der Versammlung lag in der
Hand des Abteilungsleiters Pg . Diddens , von der Haupt-
vereinigung der deutschen Fischwirtschaft . Daneben war dis>
an der Frage stark interessierte Kreisbauernschaft vertreten.
Auch dis FischindNstrisllen aus Baerl und Norddeich warens
eingeladeu. Es kam zu einer eingehenden Aussprache über/
die Möglichkeiten und man einigte sich zum Schluß daihinp
daß in Ditzum die vorhandenen Granakdarre mit Unter-q
stützung des Besitzers der Fischmchlfabrik in Varel so ausg»H
baut wird , daß dort kleinere Mvngen Veifang zu Fischmehl /
verarbeitet werden können . Sobald aber größere Mengen
gefangen werden, sollen sie in Ditzum auf ein größeres Fahr¬
zeug umgeladen und nach Norddeich zur dortigen Fischmehl - ,
fabrik gebracht werden. Von der Errichtung einer neuen,
umfassenden Mjchmehffabrik in Ditzum wurde Abstand ge-- -'
no-mmen, weil die vorhandenen beiden Betriebe jederzeit in /
der Lage sind , auch größere Mengen zu verarbeiten.

otz. Ditzum . Von der NSG „Kraftdnrch Freud e".t
Im Anschluß an die hier bislang sehr erfolgreich durchgesühr -

'

ten Veranstaltungen der NSG „Kraft durch Freude" soll ver-n
sucht werden , auch einmal die Kleinkunstbühne der NSG
„Kraft durch Freude " des Gaues Weser-Ems nach hier zü
bekommen.

Wettere Seich- ruck MeKMe« an See Ems
Rurch 50V Vü« Mark im Kreise Asthendorf—Hümmling für Emsdeichvrrbesserungsarberten genehmigt . - Wahl der Deich-

hauptmänner der Deichverbände. — Baldiger Beginn der vorgesehenen Arbeiten.

otz. Wie erinnerlich, ist vor wenigen Tagen das sich auf
mehrere Jahre hinaus erstreckende gewaltige Ems Lcda
Jümme —Prosekt, das umfangreiche Deicherhöhungsarbeiten
nrnd andere bauliche Arbeiten Vorsicht, ft weit gediehen , daß
Ne Kosten nunmehr genehmigt worden sind . Hand in Hand
mit dem Ems—Leda—Jümme -Projekt. mit dessen Durchfüh¬
rung die seit Jahren aiuftretenden llsberftutnngsschäden im
Kreise Leer behoben werden sollen, geht nun auch ein Projekt
der Wasserbaudirektion Münster , das die Emsdeiche im

-Kreise Aschendorf - Hümmling betrifft, und mit
dessen Durchführung die in den Jahren 1914 , 1923 . 1925,
1926 und 1927 besonders stark ausgetretenen Ueberfl ' itungen

. in den Gemeinden des Kreises Aschendorf—Hümmling für dw
/ Zukunft ausgeschaltet werden sollen. Den Besitzern der über-

>, fluteten Landflächen war bislang auf den landwirtschaftlich
genutzten Teilen , des Landes ein besonders empfindlicher

^ Schaden entstanden, so daß gerade in diesen Kreisen da^
-Deich -- und Sielbcmprojekt freudig begrüßt worden ist .

Das bereits im Jahre 1933 von der Wasserbaudirektion in
-Münster der Regierung in Osnabrück unterbreitete Projekt
' der EmsdeichVerbesserung gegen schädliche Ucberftntungen,
»das Kosten in Höhe von rund 500000 Mark Vorsicht, dke
ivon der Wassevstraßenverinaltung des Reiches getragen
.' werden sollen , ist von der Regierung genehmigt worden und
mit der Ausführung wird in großem Maße noch in diesem
Frühjahr bei Einsetzen beständiger Witterung begonnen

' werden .
Inzwischen sind im Aufträge des Regierungspräsidenten

>durch Landrat Pg . G r o n e w a l d-Aschendorf an ver -ftisde-
, uen Orten De ich verbände gegründet worden, da
/ die künftige Unterhaltung der herzurichtenden Deichanlagen
- den Interessenten zu-fällt, die eine öffentliche Ge^ -' insmw .
bilden und als solche die Träger des Rechts dieser Verbands
sind

Unter dem Verfitz des Landrats Pg Gronewa Ich,
und

, im Beisein des Kreisleiters der NSDAP Afchend-ort—Vumm -
ling . Pg B u s ch e r -Aschendorf , des Baurats Sagemül¬
ler vom Kvltuvba>uamt Meppen und des Kreisbaumei.ter--
Wi e g elm ann -Aschendorf fanden am Donnerstaa na -b-

, einander in Aschendorf , Rhede und Brual die von den Jntex -
'
esseNteN Mt besuchten Generalversgmmlung-sn der einzelnen ,
Sommerdeichverbände statt, in denen die Deichhaupttnanncr,

- deren StrÄvertieter , die Borstäude und die SchredSnwftr
zu wählen waren

Der Sommerdeichverband Timxdors-Rbede-Aschenderf
" tagte in Aschendorf . Der Verband umfaßt bei rund
- 1300 Hektar in Fraae kommenden Landes etwa 300 Jmer -
essenten in den beteiligten Genieinden. Zum Schuhe gegen
^ emmerhochwasser sollen in diesem Verbandsgebiet die
Deichs erhöht und ein großes Siel neu gebaut w-rven . Dar¬
über hinaus sollen Wi

'
nterüberflntungen durch Erw-mternng

der Flutscharten verhindert werden. Mit dem Ban de-'
^Venen Siels ist, wie vom Landrat Pg Gronewald mitgeteilt
wurde, inzwischen begonnen worden.

Nach allgenieinen grundsätzlichen Gesichtspunkten und mit
! Genehmigung des Kreisleiters der NSDAP und des Kreis-
-banernführers waren die Vorschläge für die zu erledigenden
Wahlen aufgestellt , gegen die sich in keiner der Generalver¬

sammlungen Widerspruch erhob und die in einmütigen Be-
Ichli'issen durchgeführt werden konnte .

Es wurden gewählt für den eDichverstand Tunxdorf-Rhede »

Aschendorf zum Deichs ) an Ptm ann Switzbertus Bam-
ming-Rhede . zu dessen Stellvertreter Leopold Hegemann-
Tunxdorf. ferner sechs Beisitzer : Gerhard Spekker-
Tunxdors, Lambert Hannen-Rhede , Johannes Gerdes -Rhede ,
Lanrbert Oldeler-Aschendorf, Bernhard Hibing-Afchendorf,
sowie als deren Stellvertreter Hermann Rötgers-Tunxdorf,
Herniaiin Sanders -Tunxdorf , Gerhard Schütte-Rhcde Seve¬
rin Lückmann -Rhede , Nikolairs Bruckmann-Aschendorf

'
, Her¬

mann Dickebohm-Herbvum. Ws Schiedsrichter wurde
von der Aufsichtsbehörde der Leiter der Hauptabteilung II
( Genossen-schäftswasen) Johann Janssen-Neudsrium einge-
sttzt , der gleichzeitgi Vorsitzender des Schiedsgerichts wurde.
Zu Beisitzern des Schiedsgerichts wurden gewählt Ramkna
Freese -OberlanMrn und Johann Pieper -Dörpen ; als deren
Stellvertreter wurden gewählt Johann Budde-Vrees und
Johann . Hegemann- Lehe.

Als Entschädigung für den Deichhauptmann wurde auf
Vorschlag des Landrats eine Summe von 75 RM . im Jahr
angenommen in grwn-Mtzilker Abkehr von den in früheren
Jahren gezahlten hohen Vergütungen.

Der Sommerdeichverband Wklgen-Rhede
tagte anschließend in Rhede . Dieser Verband umfaßt bei
rund 150 Hektar Fläche etwa 50 Genoffen . Auch hier kommt
Deichbau gegen Sommer Überflutung in Frage , ferner die
Anlegung von Mukscharten gegen WtnLerüberflntung.

Bei den Wahlen wurde zum D e i ch h a u P t m a n n Jo¬
hann Brookincmn -BrNhe und zu dessen Stellvertreter Theo¬
dor Dickenbohnr-Brahe gewählt. Beisitzer wurde
Theodor Schütte-Rhede und stellvertretende Beisitzer Ger¬
hard Gerdes-Wilgen und Gerhard Pcmnemann-Brahe . Das
Schiedsgericht setzt sich aus den gleichen Mitgliedern zusam¬
men wie beim Deichverband Dunxdorf-Rheds-Aschendorf und
ist auch zuständig für die übrig-M Deichvevbänds . Dis Ver¬
gütung für den Dei -chhauptmann wurde ebenfalls auf 75 RM .
festgelegt und ist für die anderen Deichverbände maßgebend .

Der Brualer Sommerdeichverband
hatte seine Generalversammlung nach Brual «unberufen.
Auch in diesem Verband , der rund 30 Genoffen mit etwa 100
Hetts-r Landsläche unkfaßt , konnten die Beschlüsse schnell und
einstimmig, - gefaßt werden.

Zum D e i ch h anptm a nn wurde gewählt Gerhard
Pemiemann-Brual , zu dessen Stellvertreter Wilhelm
Schoe-Brual, , Beisitzer wurde , Theodor Schip -pmaun-
Brual und dessen Stellvertreter .Johann von Ohr -Brahs und
Hermann Sanders -Brual .

Die Gewählten nahmen in allen Generalversammlungen
die ihnen übertragenen Aemter an , wie überhaupt in allen
Versammlungen eine hervorragende Einmütigkeit in der Be¬
schlußfassung zu verzeichnen war .

Die Ausführung der in dem rund 500 000 RM . betragen¬
den Emsdeichbau -Projekt vorgesehenen Bauwerks ist . wie
mitgeteilt wurde, bereits vergeben , so daß, wie schon, er¬
wähnt , bei beständiger frostfreier Witterung im Großen mit
oen Arbeiten eingesetzt werden kann . Zahlreiche Volks¬
genossen werden bei den Deicybauarbeiten für längere Zeit
lohnende Beschäftigung finden, so daß das Projekt nicht
nur dazu beiträgt, die Arbeitslosigkeit M mindern , sondcrn
auch darüber hinaus wesentlich für die Boden- und Kultur-
Verbesserung im Dienste der ErzeugungGchlacht nutzbringend
sich auswirken wird,

Emder Hafenveckehr.
Angekümmene Seeschiffe: D Alicante, Makler Schulte L BrunK

Airßeuljafen ; D Thor, Krrpt. Albers, Maller Fvacht-kontor , Neuer
Hafen ; D Stadt Emden , Kapt . Fekler, Maller Haeger L Schmidt,
Neuer Hafen ; D Armie Hugo Stinnes , Kapt. Timmer, Mallen
Frachtkontor , Neuer Hafen ; D Supetar , Müller Frachtlontor, BM
ketfabrck ; D Aegir, Kapt . Otte, Makler Fvachck «mtor, Neuer HasenK
D Monte Santo , Mtakler Hcieger L Schmidt , Neuer Hafen. — Abge-
gangcue Seeschiffe: D Ursus, Kapt , FohannsE , Maller FrachtkontorS'
D EmSstrom , Kapt . , Burmeister, Makler Hasger L Schmidt ; D Wil-,
Helm Traber , Kapt. Fensen , Maller FvmWontor; D Lotte , Kapttj
Lauge , Maller Lehnkerina L Cie, ; D Wilhelm KunstmMln , Kapt.-
Sr nloivslt . Maller Frachtkoutor .

Papettburg. Angelommene Schiffe : MS ,ch Gehrüder" , Büntlng- .
Remels, leer von Halte; Muttschiff „Maria ", HWsbrcmd-Papenbnrg!,)
mit Bruchsteinen von Jemgum; abgegangene Schiffe : holl . MS
„Mrgrictha ", Bootsmamn-Zuidhorn, mit Torfftreu nach Rotterdam»
holl . Tjalk „Ebenhaeqer ", Eeckes-Wildervank , mit Torfstreu naM
Roterdam: derctsch. MS „Marie ", Schliep -Holterfetzn, leer nach)
Weener ; MS „Helene". Middendorf-PapenLnrg, mit Torf nach Leer;/
Mutdschiff „Anna" , VoSkuhl-Papenburg mit Tors nach Haltes
Mnttschtff „Wsndelme ", Freymuth-Papenvurg, mit Torf nach Le» .

Bekanntmachungen für Seefahrer.
Das Preußische Wasserbauamt Emden teilt mit : Deutschland-- «

Nordsee—Ems—Äenderung der Betonnung in -der- Westerems und
im HuLertgat. -

Angaben : Folgende Aenderungen sind, durchgefiihrt :
1 . Die rote Spterentonn« W . G.

' ist eingezogen und durch eins
Mvarz -rat gestreifte Bakentoune mit KveuAoppzeiihen und Fähn¬
chen darüber sotvie nrft der Aufschrift W . G . /Hubert-Ost ersetzt.
Neue geogr . Lager Breite SS Grad ZS- Min . 18 Sel . Nord, Länge:
6 Gr . 36 Min . 13 SÄ . O . ,

2 . Rote Spierentonue H. F . Neue geogr . Lage : Brette A Gr . St-
Min . 34 Sek . N, Länge 6 Gr . 34 Min . SI Sek. O.

3. Rote Spierentonne H . G Neue geogr . Lage : Breite 53 Gr . St
Win . -!0 Sek . N, Länge 6 Gr . 35 Min . 51 Sek. O .

4. Schivarze spitze Tonne H . 6 . Rene - geogr . Lase : Breite SS Gr-
35 Min . 1 Sek. N, Länge 6 Gr . 34 Mm . 23 S «l . O.

5. Die schwarze Lenchttonne „Fischsrbalje" erhält die Aufschrift : W-
6 b/Flscherhalse ; sie ist neu verlegt auf Breite : 53 Gr . 33 Min .
10 Sek . N , Länge 6 Gr . 42 Min . 27 Sek . O, Wafserticfe 1ö M>
Farbe und Art des Feuers unverändert.

Ems. Mit dem Auswechseln der Winterbetommng gegen di« Somt
merbetonmnig wird Anfang März d. I . begonnen .

Daromstsrstanä am 28 . 2. , morgens 8 Uhr: . . . . . . 743
Höchster Thermometerstnnä äer letzten 24 Ltnnäen : L -j- 4°
Meckrigstsr » » » 24 , L — 0,5*
Gefallens Regenmengen in Millimetern . .

Mikgeteilt von B . Fokrnhl , Optiker, Leer.

Jungmädelgruppe 311/91 Leer.
Weitere Neuanledu-riMN der Jurrgmädel des Jahrganges '

1926 , der Stadt Leer , werden Montag , den 2 . März , um
15 Uhr in der Süderkreuzstraße 7 entgegengenommen .

Die Führerin der JM - Gruppe 51/131 .

Zweiggeschäfts»^ der Ostsriesischen Tageszeitung . '
Leer , Brunnenstrahe -28. Fernruf 2802 .

D . A . I. 1S36 : Hauptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage/
„Leer und Reiderlond" 9359 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 12
für die Hauptausgabe, sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatveltage
„Leer u . Rciderland" gültig. Nachlaßstaffel B.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hetmatbeikage Ml
Leer und Reiderlaud : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzecgenlertev
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer . Lohndruckr D . V. Zopf«
L Sohn . G . m . b. H ., Leer.



Ml kinitzkll ?
3M

tks SA.-S»lmer M zK.
MSZOW ! Beginn

8.30 Uhr

Glimm««- !

Oer Zigarillo ist
aus rein Oebersee -
Lsbsksn kergeslelll
unä äaber ssbrleickt
unä miläe im Ls
scnmsck .
Oie ksrbs ist keil,
äer Ursnä scbnee-
weiü.
l^lur ru haben bei

LiUllLaßSÄN
1.881.
ZMD.888llStz8 11
Tslelon 2469 .

Zrvsngsweljs
vsrkaule ich am Sounabenä, äem
29. ä , Mls , nachm. 3 Uhr. in Leer,
Nönigstr, 14 :

I Ausziehtisch, 4 Stühle,
1 Sofa , 1 Teppich

öffentlich gegen bar.
Trapps , Obergsrichtsvollzisher .

Eine gute Weidekuh
zu verkaufen.
Zimmermann, Böllsnerfehu,

Zu verkaufen
2 junge Rinder

Gerharä Wemfss , Holtlsnä ,

Alle Wgkl III Lkkl Ml NlklkM

Schöne Kerkel
hat zu verkaufen
A , Mansholt, Holtlanä .

Zu verkaufen
i Wllk LWkstzl!!«

Heisfeläe , Babnäamm 14.

Zwei MklMkiik
zu verkaufen .

A. Souuenberg, Nortmoor.

Derksufs eins
Mitte Marz fsrkeluäe

-n- UimgeLegeKttn.
Logaerfelä, Zorstweg 6

Jungs milchwsräenäe
Ziege zu verkaufen

Wo , sagt äie VTZ. Leer.

Zu verkaufen

1-5M M. SofMH.
Otto Brahms,
Neuefehn , Äreis Aurich .

MMilsswekl des IkiiMil« es Sllsgr. Leer
Die Betreuten äes Winlsrhilsswerksweräen hiermit zu einem

Mvakt durch e-rsude -Abend
am Montag, äem 2. Marz 1936 , absnäs 8 Uhr, im Saale
von Jonas (Tivoli) eingelaäsn.
Ninäer unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .
Einlaßkarten weräen nicht ausgegsben, Nontrollkarten siuä
vorzuzeigen . Fecht, Vrtsbeauftragter äes WHW

Zwangsweise
verkaufe ich am 29. äs . Mts .
nachm . 15 Uhr, in Leer :

1 Schreibtisch, 1 Stanäuhr
Versammlung äer Näufer Nönig-
Hraßs 14.

Flohe, Obergsrichtsvollzisher
, in Leer.

, « WW « S ^

LkklükklMeMMIA
Inhalt Schriftstück mit Namen
Dallinga-Groningsn. Ehrlicher
Finäer erhält 16 . — Mk. Be¬
lohnung.

Abzugeben bei äer OTZ. Leer.

wL'
»L ' Mchenherd

billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei äer VTZ. Leer .

Mligtt « MM
mit Nlein -Masch -Pat . sowie

Is hklzel ilild « l»kl>!e
auf Muschelbagger gesucht .
Psrs .-Borst. Sounabenä , äen
29 . Februar 1936 .

Kalkurerle . Zauwiag . Leer -Neffe
Telefon 2666

Suche auf sofort

MeinsebMe«
im Alter von 15 — 12 Jahren.

Frau Johann van LengenWws . ,
Neermoor .

DMMk ! ? !
' M

Lins abgeschlossene
z-Mnier-Mhum

zum 1 . April zu vermieten .
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

3m Auftrags Habs ich
einige WO M . allerbestes

MkilklASki
unter äer Hauä auf Zahlungs¬
frist zu verkaufen
Leer. L. Winckelbach,

Auktionator.

Lins im besten Zustanäe unä
an sehr guter Lage befinälichs

bestehenä aus einem fast neuen
Wohn- nnä Wirtfchastsgebäuäe

mit ca. 1,5 ka Lanä,
unter sehr günstigen Beäingungen
zu verkaufen.
FriedrichBumer. Steenfelderseld.
Eine kleine Anzeige

in äer VTZ. hat stets großen
Erfolg .

platlctsutrttw » vrsms in 5 Aulrügen von äem
Oeimstäickter Albrscbt ssnssen, suigsiükrt von

äer 8p>slschsr äer bI8-kulturgemLinäs im ttoisl rum ilVsinbsrg
8 pis 1 tsZs :

5onntsg , äsn t . k̂ ärr . 3.20 Ukr unrl 8.20 Ukr
visnrtag , c!«n 2. klärr , 8 .20 Ukr
dlittvock , «Ssn 4 . biärr . 8 .20 Ukr

Lintrittspreiss : Im Vorverkaul lür Nitglieäsr äer X8 -Nultur -
gemsinäs — .75 KN , blicktmitglisäsr 1 . — KN , an
äer Nasse 1 .20 KN . seäer ? istr ist numeriert .
VorverksulsstsIIen : kick . blsgel, Luckbinäermeister
unä kuckksnälung s. fskobs .

Wohnung
4 Zimmer unä Nüche, möglichst
baiä von sicherem Mietzshler
gesucht .
Angebots unter L. 172 an äie
OTT. Leer.
Süllen Lsefhebbers van

2- M8 Pannen n. Baumaterial
äs mit Tisä un Bliet 'n olä Huus
ofbreken Könen , up Sönäag
äs 1 . Märt wall in äs Nark -
slrate 64 in Leer vörspreken
willen ?

in ganz vorzüglicher Qualität.
August Graventein , Leer

Telefon 2427.

Die Rämmereikasse
ist am 29 . Februar 1936
seMlossen .

Weener Der Biirgemeister

Anreisen
bitte bis y llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf gutenSatz verwenäetweräen.
Sie haben äeshalb mehr Freuäe unä
Erfolg äurch 3hrs Anzeigen .

o gehen
« A «. ^ rn ovsen , den sv . 2 . iLVSS

« 26 '/, Uhr, zum Bahnhoss - Hotel unä
/ hören äen Bortrag über :

„ Wie Van « jede deutsche LamMe
hei sesingev Gdavleistuns ein

schuldenfreies Gkgenheim erwarten ? ^

Reäner Pg . Better

MN .der Deutschen Tan- nnd SiedelNUSgemeinsHM
e. G. m. v. S . . Darmstafft.
Eintrittfrei .

^ MMüM » »er - Zperislgsreksit

i.evr in Ostkrieslsnä
Aäoli-ttitlsr -8ir . 11
am kriegeräenkmsll

pWiLl-öNtz. l88s.MN8NiMW.17. k8M .2781

8 Habe,; Sie sich schon überzeugt, datz Sie in dem Spr-
8 zmlgejchäst D. H - Oelrichs. Leer. Brunnenstratze 31,
8 gut bedieut werden? Falls nicht, so überzeuge« sie
^

sich bitte, datz Sie gute Ware zu niedrigen Preisen
erhalten.

krsitsg » 5onntsg ab 4'/r vkr
tävnlsg
Oustsv krtibliek in einer
neuen Qlsnrrolle als junger
Qutsbesiirer, äer statt au ! äen
pleräemsrkt rum Oiäo in Ve-
neäi ^ kskrl , um äss grobe
Abenteuer ru sucken .
Osru
NS8 Wtz6 88M0WSNN
8onnts8 2 Lkr
lugen ^ vorstSlIuog
»^ srurlrs "

kkK 6574 Von S0l.V4« r -5I1«

M -A -
NOkMiiArs
belsev de«« sie*

Unsere Kaffees stets frisch von besonderer Güte
I . L G.-Mischung Nr. 100 . Pfä . Lv Pfg .
T. 8- G . Spezial -Milchung Pfä . 80 Pfg.
T. L G . Stsnäarä -Mischung . . . . ' /« Pfä . 70 Pfg.
T. L G . Wsftinäifchs Mischung . - - V« Pfä . 85 Pfg.
UnsereOstfr . Tee -Mischungen sind kräftig » . kecker
Ostfr . Tee-Mischung 0 . . . ' A Pfä . 1VÜ Pfg .
Dftfr. Tes-Mschung I . , . . */» Pfä . 110 Pfg .
Ostfr. Tee -Mischuug Is . Pfä . 110 Pfg.
Feiner Orange-Pecco -Brokentss . '/i Pfä . 108 Pfg.

Frisch eingetroffsn :
Hamburger Tee-Gebäck . V- Pfä. 28 Pfg ,
Schnittfests Tomaten . 1 Pfä . 20 Pfg.

3 °/o Rabatt kn Marken !

ULR 7-- Thams Sc Garfs , Leer
Paul Düvier

Seiet
Am Sounabenä
äem 1 . März äs . Is ,

Glitzer AM
Is Streichmusik Anfang 7 Uhr

Es lsäet hierzu frsunälichft ein
Gastwirt Bergham, Seiet

Ostwarsingrfehn!
Sonntag , ab 5 Uhr:

« rWIlmmM ?- n -
Gastwirtschaft Busemann

kle/IsKIeicisr

neue 8enäunzen.

WrAbmo
i.eer,/i,äoIk-IkitIer8tr. 2 ^

Zu Sounabenä
Is Heringssalat
Heinrich B . Meyer » Leer

am Bahnhof .

ArnEer
bekommen Sie äen besten
Papenburger Torf von

Fischer und Schiffer Middendor.

äruckt preiswert unä schnell
rc » pk5 kvc «o «ruc <kirci
Leer, Urunnenstr ., kernr. 2138

ksukt jeäer, ob 8ta6t oäer l .e>n6, stets riobtig uns
senkbsr preiswert !m Uäse - LperislLesobäkt

OeorZ ^ ÄN88SN , l - bSr , fiin6enbur §f8tr . 22
krircks kior . 10 ! tck . S5l>tg .. clickkllnicksior . « ck.« big . 0 . 0 .

« sl SlLZIßlHSi ' el

Mlkeim ssnssenM eener

Die Visen
weräen schlank wie 'u Reh äurch
eins Nur mit Sonnen -Tee . Tau-
fenäfach bewährt, wohlschmek-
kenä , preiswert. Btl. 50 Pfg-,
Pak . I .— . Weiters Auskunft

unä Verkauf:
reuz - s

"
> Drogerie

Fritzl - lSits l
Leer , Aäolf-Hitlecstr. Zsrnr,2415̂

H . Behmann ,
Steuer- unä Wirtschaftsberater ,

Bücherrevisor ,
Buchführungs-Büro,

Leer , Eäzaräftraßs 66.

Lonntsg , sbvncti 8 Ukr,

mit IVilli korst , ? sui Hör¬
biger , Leli kinkenreller ,
Lsrola Lökn , KIIsn
8cbwsnnsks usw. / Oer
„ könizswslrer " scklieüt
äie Herren suk , erlüllt sie
mit äer glücklichen Hei¬
terkeit lisbenäer Herren ,
beschwingt sie mit einem
keigen perlsnäer Nelo-
äien unä erkellt sie mit
äen Lichtern königlichen
LIsnrss .

»
vsr <- S5LKenIt

Lustspiel
«

Im banele lVickusiincki

vkS .^ 0LK «

Billigen

empfiehlt
H. Goldenstein . Mühle,

Südgeorgsfehn ._

hoben öluläruck, llksums,
(Acht, bäsoen- Osrmrtömng,
hllsrsn-, ölslsnlsiclsn, vor-
raitigs /tltsrrsrlchsinungsn,
ätoitwschlslbslckwsräsn

beugsn 8is vor äurck !
« »sirlaacd . keerm

„ liiuovr Nl„ s«r "
»>r>a gsrucklar

k4. 1.— 7u tsS-n >
in Leer : Drogerie Drost .
Deog. Hafner , Brunnenstraße ^
Drog . Äits , Aä.-Hiklerstrsße 20
Drogerie Ioh . Lorenzs« ^

MM -
IlMlMW
WMMkW

DisBorführungäss Ngffßüaler
Tonfilms

finäet am Sonntag, äew
nachm. 3 u. 5Uhr , in äen Fnst^
Lichtspielen statt. Lmtrittsp

^ er Namersäfchaftsfübeee-
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